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Die Zuſpitzung der
Jm Rechtsausſchuß des Reichstages iſt man nunmehr entſcheidend zur

innenpolitiſchen und parlamentariſchen Lage übergegangen. Bisher wird

auch mit Betonung die Hoffnung aufrecht erhalten, daß es gelingen werde,
den im Rechtsausſchuß vorliegenden Regierungsentwurf über die Abfindung

der ehedem regierenden Fürſtenhäuſer unbedingt noch vor Beginn der
Sommerferien zu erledigen. Zu dieſem Zwecke haben am Montag und
Dienstag zahlreiche und vielgeſtaltige Beſprechungen der Regierung mit
den Regierungsparteien, der Regierungsparteien mit den Sozialdemokraten
und Deutſchnationalen ſowie ſchließlich dieſer beiden Flügelparteien mit
dem Reichskanzler Marx ſtattgefunden. Dabei hat ſich denn auch heraus-
geſtellt, wo die verſchiedenen Steine des Anſtoßes liegen, an denen die
Forderung nach möglichſt ſchneller Ausſchaltung der Abfindungsfrage aus
der innenpolitiſchen Erörterung Schiffbruch leiden könnte. Die Regierung
hat durch den Reichskanzler Marx die Anwendung aller ihr zur Ver
fügung ſtehenden Mittel angekündigt und angedroht. Das bedeutet, in ge
wöhnliches Deutſch übertragen,

Auflöſung des Reichstages und Neuwahlen,

wenn die Parteien es an dem nötigen Entgegenkommen fehlen laſſen.
Zentrum und Demokraten haben ſich nun in denkbar beſtimmteſter Form
hinter die Regierung geſtellt. Die Demokraten taten das, indem ſie die

unveränderte Annahme der Regierungsvorlage vorſchlugen, und das
Zentrum veröffentlichte eine einmütig angenommene Entſchließung ſeiner

Reichstagsfraktion, in welcher es hieß, daß die Abfindungsfrage nach dem
Volksentſcheid keine weitere Verzögerung mehr vertrage, und daß die Partei

für eine Löſung eintrete, bei der den Fürſten nur das einwandfrei er
wieſene Privatvermögen belaſſen, bei der die allgemeine Verarmung des
deutſchen Volkes berückſichtigt und bei der ſchließlich und vor allem den

ehemals regierenden Fürſtenhäuſern keine andere und beſſere Aufwertung
zuteil wird als den übrigen Staatsbürgern. Das ſei, ſo heißt es am
Schluſſe der Reſolution, vom Zentrum ſchon früher als unbedingte Vor
ausſetzung formuliert worden, und das Zentrum ſtehe zu ſeinem Wort.

Wie verha 2 Dienellen

ſie nun jetzt ohne UÜbergang für die Kompromißidee zu begeiſtern. Den

Deutſchnationalen geht es, mit umgekehrtem Vorzeichen, genau ſo. Das
Kompromiß der Regierung ſichert allerdings den Hohenzollern zwar immer
noch einen Grundbeſitz im Umfange von mehreren hunderttauſend Morgen

zu, aber man iſt doch bisher auf der Rechten für die reſtloſe Erfüllung
aller fürſtlichen Forderungen eingetreten. Als dritte geſellt ſich außerdem

noch die Bayeriſche Volkspartei hinzu, die Bedenken gegen die
S 8 und 9 der Regierungsvorlage hat und deren Bedenken an Gewicht
gewinnen, weil die Sozialdemokratie ihrerſeits Einwände gegen die 88 6
und 8 erhebt. Es handelt ſich dabei im weſentlichen um die Frage, welche
Abfindungsfälle überhaupt noch in der Schwebe oder bereits abgeſchloſſen
ſind, wie es mit den Schlöſſern, Theatern und ſonſtigem „kulturellen Beſitz
gehalten werden ſoll und ob die Beträge aus einſtigen Zivilliſten und
Krondotationen uſw. völlig in Wegfall kommen ſollen oder nicht. Über
allem ſchwebt außerdem der neu aufgelebte Streit um die

Zuſammenſetzung des Sondergerichts,

in welchem das Laienelement ſtärker vertreten ſein ſoll, als das in der
Regierungsvorlage vorgeſehen iſt. Fügt man dem noch hinzu, daß zur Zeit

eine ſehr ernſte und bedeutſame Auseinanderſetzung zwiſchen rechts und
links über

die nächſte Zollgeſetzgebung

des Reiches an Schärfe dauernd zuzunehmen ſcheint und daß die Löſung
der einen Frage von der der anderen zum mindeſten ſtark beeinflußt wird,
ſo ſieht man ziemlich deutlich, daß es einer ganz erheblichen Kraftanſtrengung
bedürfen wird, um den Ausweg aus dem anſcheinend immer dichter werdenden
Parteigeſtrüpp in die Freiheit des Entſchluſſes zu finden.

Außerdem iſt, was nicht überſehen werden darf, die Jahreszeit bereits
ſo weit vorgeſchritten, daß bei einer jetzt unmittelbar erfolgenden Auflöſung
der Termin für die Neuwahl in eine recht ungünſtige Zeitſpanne fallen
würde. Sommerwahlen ſind im allgemeinen nicht beliebt. Die Situation
wird weiter dadurch kompliziert, daß Regierung und Regierungskoalition
ſich nunmehr hinſichtlich des verfaſſungsändernden Charakters des Ab
findungsgeſetzes einig geworden ſind. Man braucht alſo eine Zweidrittel
mehrheit, und zu ihr braucht man ſodann nicht nur die Sozialdemokraten,
ſondern auch die Deutſchnationalen. Wenn die einen mit den Regierungs
parteien gehen, ſo müſſen die anderen „abkommandieren“. In welcher Lage
ſich aber ſowohl Sozialdemokraten wie Deutſchnationale ihren Wählexn
gegenüber befinden, wurde bereits geſagt. Viel bemerkt wird ein deutliches
Angebot des weit rechts ſtehenden deutſchnationalen Abgordneten Schlange
Schöningen, der den Wunſch nach Miniſterſeſſeln ausſpricht und, unter
dem Druck der 1428 Millionen Stimmen des letzten Sonntags ſich ſogar
mit der Locarno Politik abfinden will.

Es iſt noch nicht abzuſehen, ob und wie ſich eine Erledigung des Ab
findungsgeſetzes binnen weniger Tage, oder auch nur während der kurzen
Friſt zum Ferienbeginn, durchführen laſſen könnte. Es mehren ſich deshalb
die Stimmen, die davon ausgehen, daß trotz allen Drängens der Regierung

die Löſung zunächſt weiter unfindbar bleiben, daß man ſie im Herbſt von
neuem ſuchen werde und daß ſchließlich trotz allem die Dinge zwangsläufig

auf die Auflöſung des Reichstages hinausgehen werden.

Sitzung des Kabinetts.

Reichskanzler Dr. Marx erſtattete geſtern abend dem Kabinett
Bericht über ſeine Verhandlungen mit den Parteien in der Fürxſten
abfindungsfrage. Das Kabinett beſchäftigte ſich weiter mit der Frage
des Geſetzentwurfes gegen das Aufwertungsbegehren. Zu der Wahl
e wird das Kabinett in ſeiner heutigen Sitzung Stellung

nehmen. 5

innerpolitiſchen Lage
Her Kompromißentwurf

über die Fürſtenabſindung
Zu den Verhandlungen des Reichskanzlers mit den Sozialdemo

kraten und den Deutſchnationalen berichten die Blätter Die ſozial
demokratiſche Fraktion hat eine größere Anzahl von Anträgen zu der
Vorlage über die Fürſtenabfindung eingereicht, die ſich mit der Zu
ſammenſetzung des Sondergerichtes befaſſen, und fordert, daß, ſämt
liche Richter vom Reichstag zu wählen ſeien, und daß vier der Richter
Laien ſein müßten Ferner beantragte die Fraktion, daß das Gericht
nicht lediglich auf Antrag einer Partei tätig ſein dürfe, daß es viel
mehr von Amts wegen die Auseinanderſetzungen vorzunehmen habe,
um zu vermeiden, daß die praktiſche Anwendung völlig in das Er
meſſen der einzelnen Länder geſtellt werde. Jn Fällen bereits er
ar Auseinanderſetzungen ſoll das Gericht auch im Gegenſatz zur

egierungsvorlage auf Antrag einer Partei beſchließen können. Auch
dürfe das Gericht nicht durch früher ergangene Urteile gebunden ſein,
um Urteile aus der Zeit vor der Revolution aufheben zu können.
Schließlich beantragte die ſozialdemokratiſche Fraktion, daß ſämtliche
Thronfideikommiß und ähnliche Renten ohne Entſchädigung fortfallen
ſollen. Die Forderungen der Deutſchnationalen betreffen im weſent
lichen die Punkte, die eine Verfaſſungsänderung bedeuten. Dem
„Lokal-Anzeiger“ zufolge haben die Deutſchnationalen zu erkennen ge
geben, daß für ſie das Kompromiß unannehmbar ſein würde, wenn es
durch Berückſichtigung ſozialdemokratiſcher Wünſche abgeändert würde.
Auch ohne ſolche Abänderungen würden die Deutſchnationalen ihre

uſtimmung noch von einigen wichtigen Anderungen im Sinne der
iederherſtellung des verfaſſungsmäßigen Verfahrens bei der Ausein

anderſezung mit den Fürſten abhängig machen.

Im Rechtsausſchuß
Berlin, 23. Juni. (Radio WTB.) Jm Rechtsausſchuß des

Reichstages erklärte heute bei der Beratung über das Fürſtenabfin
dungsgeſetz auf eine ſozialdemokratiſche Anfrage Reichskanzler Dr.
Marx, daß die Reichsregierung nach wie vor der Anſicht ſei, daß das

indernden Charakter trage und daher zu ſeinerit erforderlich ſei. Auf ei

t oß, rage der Ver i
digung der ſachlichen Beratungen zurückzuſtelle S

Hierauf wird ſogleich der S. zur Beratung geſtellt, der die Zu
ſammenſetzung des Sondergerichts behandelt. Nach der Vorlage hat
den Vorſitz der Reichsgerichtspräſident. Der Reichspräſident ernennt
auf Vorſchlag der Reichsregierung den Stellvertreter des Präſidenten,
die weiteren 8 Mitglieder des Gerichts und die notwendigen Stellver
treter. 4 von den weiteren Mitgliedern und deren Stellvertreter
müſſen Mitglieder von ordentlichen Gerichten oder von Verwaltungs
gerichten des Reiches oder Länder ſein.

Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) empfiehlt einen ſozialdemokratiſchen
Antrag, der verlangt, daß der Reichstag die Mitglieder des Gerichts
wählt. Abg. Dr. Barth (Dn.) begründet Anträge ſeiner Partei, die in
erſter Linie verlangen, daß 4 Mitglieder dem Reichsgericht, die übrigen
ordentlichen oberſten Gerichten oder dem Reichsfinanzhof oder dem
Reichswirtſchaftsgericht angehören müſſen.

Der ſozialdemokratiſche Antrag wird dann gegen die Antragſteller
bei Stimmenthaltung der Kommuniſten, die Deutſchnationalen gegen
die Antragſteller und den völkiſchen Vertreter abgelehnt.

S 1 wurde darauf mit 11 gegen 3 Stimmen bei 12 Stimmenthal
tungen angenommen. Dagegen ſtimmten die Kommuniſten. Die So
zialdemokraten, Deutſchnationalen und Völkiſchen enthielten ſich der
Stimme.

8 2 behandelt die Zuſtändigkeit des Gerichts und ſagt, daß das
Gericht tätig wird auf Antrag eines Landes oder eines Mitgliedes eines
Fürſtenhauſes.

HöpterAſchoff über die Finanzen

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages beriet am Diens
tag Abend den Haushalt der allgemeinen Finanzverwaltung für 1926.
Finanzminiſter Höpker- Aſchoff teilte mit, daß das Jahr 1925
einen Mehreingang von Steuern von 134,5 Millionen gebracht habe,
dem ein Minderüberſchuß von 20,6 Millionen bei den Betriebsverwal
tungen gegenüberſtehen. Auf der Ausgabenſeite ſei ein Mehr von 258
Millionen für die Erwerbsloſenfürſorge zu verzeichnen, ferner eine
Steigerung anderer Ausgaben in Höhe von 82,6 Millionen.

Den Fehlbetrag von 168 Millionen hofft er bis auf 60 Millionen
durch Mehreinnahmen aus Betriebsverwaltungen, durch Kürzungen
von Ausgabeſätzen decken zu können. Der Reſt von 60 Millionen müſſe
bei den Hoheitsverwaltungen Den werden. Von der 150-Millionen
Anleihe, die der Landtag beſchloſſen habe, ſeien bisher nur zweimal
je 30 Millionen im Inlande ſlüſſig gemacht worden. Wegen weiterer
Beträge hätten Verhandlungen mit amerikaniſchen Firmen ſtatt
gefunden, die im Herbſt fortgeſetzt würden. Bei der Hauszinsſteuer
rechne er für Bedürfniſſe mit einem Betrage von 286,2 Millionen.
Das ſei erheblich weniger als erwartet worden ſei. Alle Länder
müßten ihr Beſtreben darauf richten, daß ihnen das Recht gegeben
werde, Zuſchläge zur Einkommenſteuer zu erheben. Der Finanz
miniſter hält eine Verlängerung des jetzigen Grundvermögensſteuer
geſetzes bis zum 31. März 1927 für erforderlich.

Hierauf wurden die einzelnen Kapitel und Titel mit den vom
Staatsminiſterium vorgeſchlagenen Anderungen bewilligt. 4

Eröffnung der internationalen
Schauſpieler konferenz

Berlin, 23. Juni. (Radio WTB) Jm Kaiſerſaal des
vologiſchen Gartens wurde heute vormittag durch den Präſidenten der
e Bühnengenoſſenſchaft, Rickelt, die internationale Schau

ſpielerkonferenz in Gegenwart des Reichsminiſters Dr. Külz und des
Kultusminiſters Dr. Becker und anderer eröffnet.

Verminderung der Beſatzungstruppen
Paris, 24. Juni. (TU.) „Petit Pariſien“ teilt mit, daß das

104. Jnfanterieregiment in Kürze aus dem beſetzten Rheinland zurück
gezogen werde. Auch andere Einheiten würden demnächſt zur Ver

„Am häuslichen Herd“

minderung der Rheinarmee in Garniſonen des Jnlandes verſetzt
werden.
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52. Jahrgang

Die Dauerkriſe in Frankreich
Die Verhandlungen Briands haben noch zu keinem Ergebnis ge

führt. Poincaré will den Poſten des Finanzminiſters nicht annehmen,
und man bemüht ſich jetzt um Doumer, der ſchon einmal unter Briand

Finanzminiſter geweſen iſt. Ob Poincaré wenigſtens das Juſtiz
miniſterium übernehmen würde, iſt gleichfalls noch nicht ſicher,
weniger ſicher jedenfalls als die Tatſache, daß aus dem berühmten
Kabinett der Köpfe kaum etwas werden wird. Ohne Zweifel kommt
eine nach rechts ſtark verſchobene Neuauflage der bisherigen Briand

Kabinette.

Poineares Ablehnung
Neue Beſprechungen am Quai d'Orſay.

Paris, 23. Juni. (TU.) Um 10 Uhr abends ſind die Be
ſprechungen Briands mit den alten Kabinettsmitgliedern und Poincars
am Quai d'Orſay wieder aufgenommen worden. Wie „Havas“ amtlich
meldet, hat Poincars eine Erklärung abgegeben, in der er ſeine Ab
lehnung des Finanzminiſteriums begründet. Vom politiſchen Stand
punkt aus hält Poincare ſeine Forderungen nach abſoluten Vollmachten
für berechtigt, weil augenblicklich das Finanzproblem alle anderen
Fragen beherrſche. Weiter vertritt Poincars die Auffaſſung, daß die
Zahl der Kabinettsmitglieder auf fünf oder ſechs reduziert werden und
der Finanzminiſter gleichzeitig Miniſterpräſident ſein müſſe.

Eine neue Wendung in Briands
Verhandlungen

Paris, 23. Juni. (TU.) Nachdem die bisherigen Bemühungen
Briands, ein Kabinett zu bilden, und vor allen Dingen einen Finanz
miniſter zu finden, fehlgeſchlagen ſind, werden die weiteren Ausſichten
eines Kabinetts Briand ſehr ungünſtig beurteilt. „Echo de Paris“
vermutet, daß Briand heute vormittag nochmals den Verſuch machen

ſelbſt vielleicht da

ß H

zu verſtändigen. t

miniſterium offiziell anbieten
neuen Orientierung hinſichtlich der Zuſammenſetzung des zukünftigen

Miniſteriums zu rechnen.

Has Berliner Ergebnis des Volksentſcheids
Vergleicht man das Ergebnis des Volksentſcheids mit den Ziffern

der Reichstagswahl vom Dezember 1924, ſo ergibt ſich die Tatſache,
daß für den Volksentſcheid rund 350 000 Stimmen mehr abgegeben
wurden, als die Sozialiſten und Kommuniſten ſamt den Unabhängigen
im Dezember 1924 erreicht haben. Es müſſen alſo, berechnet nach der
letzten Reichstagswahl, für den Volksentſcheid 350 000 Wähler mit Ja
(die Nein und Ungültigen ſind nicht mitgerechnet) geſtimmt haben,
die bei der letzten Reichstagswahl entweder bürgerliche Parteien
wählten oder zu Hauſe geblieben waren. Da die Beteiligung am
Volksentſcheid prozentual weit geringer war, als die bei der Reichs
tagswahl von 1924, ſo kann man wohl damit rechnen, daß die 350 000
oben genannten Wähler auch damals von ihrem Stimmrecht großen
teils Gebrauch machten. Jſt dies der Fall, dann haben faſt 200 000
Wähler der Rechtsparteien vom Dezember 1924 am letzten Sonntag
in Berlin mit Ja geſtimmt; denn die damalige Ziffer der Demokraten
und des Zentrums, rund 170 000, würde bei weitem nicht ausreichen,
um die Geſamtſumme zu erklären. Wobei noch gar nicht berückſichtigt
iſt, daß wohl kaum ſämtliche demokratiſchen und Zentrumswähler ſich
am Volksentſcheid beteiligt haben. Aus den Reihen der Rechts
parteien iſt alſo ein Kontingent von mindeſtens 200 000 Mann für die
Enteignung der Fürſten in Berlin eingetreten.

Ein Bericht des Reparationsagenten

Am Sonnabend hat der Generalagent für die Reparations
zahlungen, S. Parker Gilbert, der Reparationskommiſſion einen
Bericht über die erſten neun Monate des zweiten Reparationsjahres,
vom I. September 1925 bis zum 31. Mai 1926, überreicht. Der Bericht
ſtellt feſt, daß Deutſchland „pünktlich und regelmäßig die von ihm
verlangten Zahlungen leiſte, und daß die Stabilität des deutſchen
Haushalts aufrecht erhalten ſei. Es ſeien im allgemeinen er
mutigende Anzeichen für die Rückkehr zu nor
malen Etatmethoden zu verzeichnen. Wichtig iſt, daß der
Reparationsagens die Steuerſenkung, alſo das Werk des Reichsfinanz
miniſters Reinhold, als notwendige Verminderung der zur Zeit der
Stabiliſierung erhobenen hohen Steuern bezeichnet alſo billigt. Man
&rinnert ſich bei dieſer Gelegenheit an den Streit über die Verſchiebung
des Jnkraſttretens der erhöhten Bierſteuer, den inzwiſchen der Haager
Gerichtshof zugunſten Deutſchlands gefchlichtet hat. Der Bericht des
Reparationsagenten weiſt auf die deutſche Wirtſchaftskriſe
hin, erklärt ſie aber als Folge der r
rung und verzeichnet eine gewiſſe Tendenz auf Er
holung“. Der deutſche Anleihemarkt freilich t noch nicht in der
Lage, die deutſchen Bedürfniſſe an Betriebskapital ſelbſt zu befriedigen.
Der Bericht enthält ferner eine Aufſtellung über die den einzelner
Reparationsgläubigern zugeſtellten Beträge, die zum großen Teil durch
Sachlieferungen beglichen wurden. Frankreich hat 461,7 Millionen er
halten, wovon 51 Millionen für die Beſatzungstruppen ausgegeben
wurden, die entſprechenden Ziffern für England lauten 16,4 Millionen
bzw. 15,5 Millionen, für Belgien 98,5 Millionen bzw. 8,1 Millionen.
Die Vereinigten Staaten haben ihre Anteile bisher weder im erſten
noch im zweiten Reparationsjahr abgerufen, Japan nur einen kleinen
Teil, Jtalien dagegen 65 Millionen.

Um die Rückgabe des deutſchen Eigentums.
Berlin, 23. Juni. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, befindet

ſich der frühere Reichskanzler Cuno ſeit Sonnabend in Amerika, um
mit der Regierung der Vereinigten Staaten in Waſhington über die
Rückgabe des deutſchen Eigentums zu verhandeln.
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Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 22. Juni.

Während hinter den Kuliſſen des Plenums des Reichstages der
Kampf um die Frage der Geſtaltung des Fürſtenabfindungsgeſetzes,vor allem um die Frage, wie und ob eine Mehrheit zuſtande zu ſelnen

iſt, weiterging, verhandelte das Plenum ſelbſt über den Geſetzentwurf,
der eine Erhebung in der Erwerbsloſenfürſorge fordert, durch die die
nötigen Unterlagen für die Staffelung der Erwerbsloſenunterſtützung
geſchaffen werden ſollen. Die Vorlage wurde angenommen und end
gültig verabſchiedet. Vorher gab Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun s
eine Erklärung ab, daß noch vor den Sommerferien dem Reichstage
eine arg über die weitere Geſtaltung der Erwerbsloſenunterſtützung
zugehen Dann wurde ebexfalls endgültig nach langer Beratungin den letzten Wochen die Novelle zum Reihstnappſheaſtsgeſet ver

abſchiedet, und zwar durchweg in der San des Sozialpolitiſchen
r Alle anderen Anträge verfielen der Ablehnung. Die
Schlußabſtimmung ergab die

Annahme des Knappſchaftsgeſetzes
mit der überwältigenden Mehrheit von 820 gegen 58 Stimmen bei
8 Enthaltungen. Reichstagspräſident Loebe ſah ſich veranlaßt,
unter m mung des Hauſes dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß für die
große Vorarbeit be Jntereſſant war dannr i dieſem h zu danken.
eine Geſchäftsordnungsdebatte über die Frage, ob der Regierungs
entwurf behandelt werden ſoll, wonach ein Volksentſcheid über Auf
wertungsfragen nicht ſtattfinden dürfe. Der Abg. Dr. Rießer von
der Deutſchen Volkspartei verlangte Vertagung, das Zentrum ließ
durch den Abg. Tremmel erklären, daß zuerſt das Mieterſchutzgeſeß
behandelt werden ſolle. Die Meinungen gingen hin und her. Große
Aufmerkſamkeit fand die Erklärung des eichsinnenminiſters

Külz, daß das Kabinett erſt noch einmal über dieſe Sache
beraten wolle, da man erſt die Erfahrungen des Volksentſcheids über
die e rarſind mitverwerten wolle. Jm Hammelſprung ent
ſchied aber eine Mehrheit für die Behandlung der Frage. Die
Deutſchnationalen waren geſpalten, ein Teil von ihnen ſtimmte mit
den Völkiſchen, den Sozialdemokraten und den Kommuniſten gegen die
Vertagung, der andere Teil mit den Regierungsparteien dafür.
Trotzdem erklärte ſich dann aber die Mehrheit des Hauſes damit ein
verſtanden, daß zuerſt das Mieterſchutzgeſetz beraten wurde.

Hreußiſcher Landtag
Der Alteſtenrat legte vor der erſten Vollſitzung nach der Volks

entſcheidpauſe am Dienstag den weiteren Plan feſt. Am Mittwoch
werden die Abſtimmungen über zwei kritiſche Fragen vorgenommen:über die ſchon mehrfa Zurtcgeſtellte einheitliche Stimmäbgabe der

preußiſchen Reichsratsſtimmen und über die Hauszinsſteuer, die vor
der Pauſe erſt in zweiter Leſung angenommen worden iſt. Am
Donnerstag beginnt der Haushalt der allgemeinen Finanzverwaltung,
vom Sonnabend bis zum Mittwoch, 80. Juni, an welchem Tage die
dritte t des Haushaltes einſetzt, wird eine Pauſe eingelegt. Bis
um 8. Juli will man endgültig ferienreif werden. Die Wiederein
erufung des Landtages iſt nicht vor Mitte September zu erwarten.

Jn der Vollſitzung bom rer wurde die zweite Beratung des
Polizeietats, verbunden mit der kommuniſtiſchen Anfrage über Zu
ſammenſtöße beim Volksentſcheid, begonnen.

Staatsſekretär Meiſter und die Polizeiaktion
Berlin, 21. Juni. Bericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Es ſcheint, als ob die preußiſche Polizeiaktion noch ein weiteres parla
mentariſches Nachſpiel haben wird. Wie wir hören, beabſichtigt
nämlich die Deutſchnationale Volkspartei eine Anfrage wegen der Anelegetiheit des Staatsſekretärs im preußiſchen e desSnnern Dr. Meiſter, an die Regierung zu richten. Bekanntlich hat

Staatsſekretär Dr. Meiſter den Jnnenminiſter Severing während
einer Urlaubszeit r Jn der Anfrage wird nun behauptet,

daß e e nen We Neiſter ſich geweigert hä Ermäck
für die preußiſchen Polizeibehörden, Hausſuchungen, Beſchlagnahme
belaſtenden Materials und ebtl. Verhaftungen vorzunehmen zu unter
zeichnen, ſo daß Miniſterpräſident Braun ſich veranlaßt geſehen hätte,
e n die Unterſchrift zu leiſten. Jn der Anfrage wird die

echtsgültigkeit der Unterſchrift beſtritten, da Miniſterpräſident Braun
nicht berechtigt geweſen ſei, in der Kompetenz des zuſtändigen Mini
ſteriums einzugreifen.

Außenpolitiſche Veberſicht

Tagung der Völkerbundsligen
Die Minderheitenfrage.

Der Weltverband der Völkerbundsgeſellſchaften, dem auch die
Deutſche Liga für Völkerbund angeſchloſſen iſt, hält vom 29. Juni
bis 8. Juli in Aberyſtwith an der Weſtküſte von Wales (England)
ſeine 10. Vollverſammlung ab. Der Tagung gehen Kommiſſions
itzungen in London vorauf. Die Deutſche Liga für Völkerbund wird
dürch Graf Bernſtorff, Profeſſor Bonn, Gräfin Dohna, Profeſſor
Jäckh, Regierungspräſident a. D. Dr. Junghann, Direktor Dr. Kauff
mann, Dr. Kuttig, Oberregierungsrat im Reichsarbeitsminiſterium,
Graf s Dr. Ripken, Guſtav Schneider, M. d. R., vertreten
ein. Zur Behandlung ſtehen Fragen des Minderheitenrechtsverfahrens
owie der Minderheiten überhaupt, Erziehungsfragen, Vorſchläge für
die Weltwirtſchaftskonferenz, Stellungnahme zur Abrüſtung.

Die Zukunft der Baukunſt
Von Walter Riezler.

Wir entnehmen dieſe Betrachtung einem Aufſatz
Riezlers: „Die Baukunſt am Scheideweg“, der in einem
bei Otto Reichl, Darmſtadt, erſcheinenden neuen Jahr
buch: „Kairos“ veröffentlicht wird. Das von Paul
an Jahrbuch, das der „Geiſteslageund Geiſteswendung“ gewidmet iſt, bringt Abhandlungen
veligiöſen, philoſophiſchen und I ialen gern von
Theodor egfried, Paul Ti Karl Mennicke,
Nikolaus Berdjajew, Wilhelm Loew, Heinrich Frick.

Wir können hier nicht alle Streitfragen, die die Zukunft der Bau
kunſt angehen, berühren. Manche wären 5 einfach durch den Nach
weis, daß ihre begriffliche Baſis nicht feſt genug iſt, zu erledigen.
Aber im Grunde gibt es nur eine einzige Frage, deren Entſcheidung
wirklich lohnt: Kann die Löſung der gewaltigen neuen Aufgaben, dieheute und in der nächſten Jutünſt geſtellt werden mit den Mitteln

r bisherigen Formung gelingen, ſo daß alſo die Pflicht nur die iſt,
wieder den Anſchluß an die im Laufe des 19. Jahrhunderts unter
brochene Tradition zu gewinnen, oder zwingen die neuen Aufgaben
dazu, ganz neue Wege ein a und eine neue Formwelt als
reinen, mit keiner Vergangenheit belaſteten Ausdruck der Gegenwart
aufzubauen

Die Frage iſt oft aufgeworfen, oft beantwortet worden. Eine
Einigung iſt noch keineswegs erzielt. Die Vertreter der „radikalen“
Löſung, die oft ſchon, kvaft ihrer jugendlichen Friſche, den Sieg in
Händen zu haben glaubten, ſind heute wieder mehr in die Verteidigung
edrängt, vor allem durch die Haltung einer der angeſehenſten und verßrelteſſten Architekturzeitſchriften, die ſich mit aller Entſchiedenheit für

die lonſervatio klaſſigſtiſche Löſung einſetzt und hierbei ſich auch der

Unterſtützung ſehr beachtenswerter Amerikaner zu erfreuen hat. Wenn
wir uns hier ſehr entſchieden dieſer „konſervatiben“ Löſung entgegen
Wer ſo tun wir es nicht, weil wir im Sinne der Jüngſten glauben,

ß die Tage des klaſſiſchen Jdeals gezählt ſind. Vielmehr ſind wir
t davon überzeugt, daß der Geiſt des e alſo kurz geſagt
r Glaube an die „Geſtalt“ im Sinne Goethes, unſterblich iſt, wenn

er auch immer wieder von den Mächten des ungeſtüm herborbrechen
den „Lebens“ verdunkelt werden wird. Wir pt. ſogar, die
klaſſiſche Jdee der „Geſtalt“ für die Baukunſt der Zukunft von hohe

ſein wird. Wir glauben aber nicht, daß es h ſein
wird, die neuen Aufgaben auf dem Wege zu löſen, den die Baukunſt
ſeit der Renaiſſance bis in die Zeiten des Verfalls hinein kaum mehr
n ichtig iſt, dat ſeit de

r g ijt, da ein nan es richtig ev Menſch, als Eingelt t d T eiten der Renaiſſance die„Perſönlichkeit“, der ſchauende und geſtal7 für die Formungen der Baukunſt maßgebend war, dann müſſen

der Anfrage wird nun behauptet Wien 28. Juni. Wn e die Ermächtigung an vlrsp

damit keineswegs ſagen, daß ganz allgemein die

Wichkiges vom Tage
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion erſucht die Reichs

regierung in einem Antrag, zur Behebung der dringendſten Notſtände
in den Hochwaſſergebieten alsbald angemeſſene Mittel zur Verfügung
zu ſtellen.

Dem Reichstag iſt vom Miniſterium für die beſetzten Gebiete ein
Geſetzentwurf über Rückgabe der für Beſatzungszwecke in Anſpruch
genommenen Grundſtücke zugegangen. Danach können Grundſtücke, die
aus Anlaß der Beſetzung in Anſpruch genommen und mit Neubauten
verſehen worden ſind, nach ihrer Freigabe vom Reiche bis zur Herbei
führung einer gütlichen Auseinanderſetzung mit dem Eigentümer,
jedoch nicht länger als ein Jahr weiter in Anſpruch genommen
werden.
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Jm Unterrichtsausſchuß des Preußiſchen Landtages begründete
Abg. Buchhorn (B. n einen erregt möglichſt bald ein allgemeines
Naturſchutgeſetz vorzulegen. Der Antrag wurde einmütig ange
nommen.

Von der Verwaltung der Vereinigten Stahlwerke wird mitgeteilt,
daß die Neuyorker Meldung, wonach von der Firma Dillon, Read

Co. heute, Mittwoch, eine Anleihe von 35 Millionen 638 prozen
h d De der Sarg r gert A.G. ger Kegnrna an
geboten werden, nicht zutreffend ſein kann, da der luß einerAnleihe bisher nicht erfolgt i ſhinß ezne

Der niederſächſiſche MüllerJnnungsverband hat an die Reichs
regierung und an den Reichstag eine Eingabe gerichtet, in der ſchärf
ſter Einſpruch gegen die beabſichtigte Erhöhung der Zölle auf Futter
gerſte und Mais geltend gemacht wird. Für die Müller und für
Hunderttauſende von Bauern iſt es eine Lebensfrage, daß die Futter
mittel nicht durch Zölle verteuert werden. Sie verlangen Berück
ſichtigung und erheben Proteſt gegen die einſeitige Bevorzugung der
Großgrundbeſitzer.

w

Wie mitgeteilt wird, wird der Reichsminiſter des Jnnern Dr.
Külz die Tagung der erſten internationalen Schauſpielerkonferenz,
die am Mittwoch vormittag 10 Uhr beginnt, im Namen der Reichs
regierung mit einer Anſprache eröffnen. Er wird dabei beſonders
auf die Beſtrebungen zur Gründung einer internationalen Union der
Bühnen angehörigen hinweiſen und weiterhin Mitteilungen über die
geplanten geſetzgeberiſchen Maßnahmen zum Schutz der Bühnen
angehörigen machen.

J ceeeeeeeeeerereFortdauer der Kämpfe im Rif.
Paris, 23. Juni. (TU) Nach Meldungen aus Fez ſind

Säuberungsaktionen im Gange. Die 128. Diviſion hat heute auf der
ganzen Front angegriffen und die meiſten ſtrategiſchen Punkte trotz
heftigen Widerſtandes der Rifleute erreicht. Der Fortſchritt betrug
acht Kilometer in die Tiefe. An dem Angriff nahmen fünf Flugzeug
geſchwader teil. Die Dörfer der Rifleute gingen zum größten Teil
in Flammen auf.

Aufſtand in Sumatra.
Amſterdam, 23. Juni. (WTB.) Aus Kotaradjah auf Sumatra

wird gemeldet: Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer Abteilung
Poliziſten und einem Trupp aufſtändiſcher Eingeborener im Bezirk
OberTroemon im Atjeh-Gebiet wurden die Aufſtändiſchen mit
ſchweren Verluſten in die Flucht geſchlagen. Sie ließen 12 Tote auf
dem Kampfplatze zurück. Die Truppenabteilung hatte nur vier Leicht
verletzte.

Die Beſchlagnahme des Vermögens der Habsburger

e ne Ferufung das ErVolksentſcheides in Deutſchland an die hieſige
partei mit dem Erſuchen gewandt, ihrerſeits in Oſterreich für die
Aufhebung der Beſchlagnahme des Vermögens der Habsburger einzu
treten, weil die Gründe, die die Deutſche Volkspartei gegen die Ent
eignung in Deutſchland geltend gemacht hat, auch für die Großdeutſche
Volkspartei hinſichtlich der Aufhebung der Beſchlagnahme in ſter
reich Geltung haben müſſen. Wie eine hieſige orreſpondenz be
richtet, wird ſich die ſcennr Volkspartei mit der an ſie geſtellten

ehrraſſe für die Aufhebung der Beſchlagnahme des Vermögens der
äbsburgiſchen Fürſten einzutreten, befaſſen. Großdeutſche Politiker

erklären aber, ohne den Beſchlüſſen der Parteileitung vorgreifen zu
wollen, daß die Sachlage in Oſterreich eine ganz andere ſei, als in
Deutſchland.

Deutſchland

Der Vorſitz der Zentrumsfraktion.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat geſtern einſtimmig be

ſchloſſen, die durch die übernahme des Reichskanzleramtes durch den
bisherigen Vorſitzenden Marx notwendig gewordene Neuwahl des
Fraktionsvorſitzenden bis zum Herbſt zu vertagen und die ſtellver
tretenden Vorſitzenden, die Abgeordneten von Guérard und Steger
wald, zu bitten, die Leitung der Fraktion beizubehalten. Der „Ger
mania“ zufolge haben ſich beide Herren dazu bereiterklärt.

die Grundſätze dieſer Formung in dem Maße an Bedeutung verlieren,
wie der Einzelmenſch als Perſönlichkeit hinter den großen Bindungen
des Staats und der Wirtſchaft verſchwindet. Und dieſe Entwicklung
ſcheint uns für die nächſte Zukunft unaufhaltſam zu ſein. Wir wollen

z allgem raft der Menſchheitim Abnehmen begriffen ſei. Die individuelle Leiſtung der genialen
Erfinder und der großen Führer der Wirtſchaft iſt ſicher außerordent
lich und ſtünde, wenn es eine Möglichkeit der Meſſung gäbe, vielleichtden r großer Männer ſriterer Zeiten nicht ſo ſehr nach.
Aber dieſe Leiſtung liegt nicht in der Richtung auf die Bildung großer
Perſönlichkeiten, hat bis jetzt wenigſtens überhaupt vie mit
eigentlich menſchlichen Werten zu tun. Durch die Arbeit dieſer Männer
bilden ſich neue Köomplexe von Kraft und Macht, entſtehen neue Mög
lichkeiten der Ausnuzung von Naturkräften, ballen ſich neue Reich
tümer zuſammen. Nichts Übernatürliches hilft dabei mit, Es iſt nurdie Leiſtung von Menſchen, die auf die Macht des en Geiſtes
vertrauen. Aber nicht von der „Perſönlichkeit“ im Sinne der
Penaiſſance iſt dieſer Geiſt getragen, ihm dienen vielmehr die
Menſchen bis zur Sklaperei, und dieſer Dienſt läßt ihnen gar nicht
die Zeit, die Perſönlichkeit auszubilden und zu formen

rſt wenn die in den techniſchen Errungenſchaften verborgenen
wen Werte Allgemeingut geworden ſind, wenn die Menſchheit
eſſen innegeworden iſt, daß ihr wirklich durch die Technik neue
Organe gewachſen ſind, erſt wenn der neu ſich formende Staat und
die Wirtſchaft ſich mehr als jetzt und unbewußter in den Dienſt ſeeli
ſcher Werte ſtellen und dem neuen Menſchen, der unter ihrer Herr
n entſtehen muß, die Möglichkeit freier Entfaltung laſſen, erſt wenn

ie noch immer amorphe Maſſe der Großſtadtmenſchheit ſeeliſch be
freit, dürchformt und damit in den Zuſammenhang der Kultur auf
genommen iſt erſt dann wird es wieder eine Form geben, die ſelbſt
er e iſt, wie es die alte war. Zu dieſer Jorm wird dann auch
das neue Ornament gehören, das als letzte Blüke nur da gedeiht, wo
eine Form ganz naturhaft emporwächſt. Dieſe Form mag ſo reich und
differenziert ſein, wie wir ſie uns nur denken können: der Renaiſſance
orm wird ſie nur dann im Weſen ähnlich ſein, wenn die „Perſönlich
eit“ wieder wie damals die Kültur beherrſcht. Bis jetzt ſcheint die
Entwicklung in eine ganz andere Richtung zu weiſen denn was wir
von geiſtig ſeeliſchen Strömungen heute wahrnehmen können, ſeien es
die r n oder die religiösmyſtiſchen Bemühungen, das geht
alles aus auf die Schaffung einer überperſönlichen, aus den Banden
eines allzu bewußten, allzu ſiegesſicheren Geiſtes le Welt, des
wahren Himmels über dieſer neuen Erde, auf der der Einzelmenſch
gegenüber den gewaltigen Kollektivmächten nichts mehr bedeutet. Unter
einem ſolchen Himmel, auf einer ſolchen Erde iſt kein Platz mehr für
eine Kunſt, die ſich dem Menſchen zum S darbietet. Dieſe

h e en

Die Frage der Aufhebung des Republikſchutzgeſetzes.
Berlin, 28. Juni. (WTB.) Jm Rechtsausſchuß des Reichs

tages wurde unter dem Vorſitz des Abg. Kahl (D. Vp,) die Beratung
des völkiſchen Antrages auf Aufhebung des Republikſchutzgeſetzes fort
eſetzt. Von den Sozialdemokraten war beantragt worden, die Zuchthalisſtrafen und die Maßbeſtimmung über die r beſtraften

Ausländern zu ſtreichen. Die de beanträgten die reiſt
der Beſtimmungen, die ſich auf Verbote von republikfeindlichen Ver
ſammlungen, Demonſtrationen und Organiſationen beziehen.

tag ſerrrar weigert erklärte, gegen den en reAntrag habe die Regierung keine Bedenken, wohl aber gegen den
völkiſchen.

Der urſprüngliche Antrag der Völkiſchen auf Aufhebung des ganzen
Republikſchutzgeſees wurde mit 17 gegen die 9 Stimmen der Deutſch
nationalen und Völkiſchen abgelehnt. Auch die weiteren Anträge ver
fielen der Ablehnung mit Ausnahme des ſozialdemokratiſchen. Das
Ergebnis der zweiten Beratung iſt alſo, daß aus dem Republikſchutz
geſetz nur die r geſtrichen werden, die Zuchthausſtrafen
und die Ausweiſung von Ausländern vorſchreiben.

Lübecks neuer Bürgermeiſter

Lübeck, 23. Juni. (WTB.) Jn der heutigen Senatsſitzung
wurde Senator Löwigt (Soz.) zum Vorſitzenden des Senats und zum
Nachfolger des zurückgetretenen Bürgermeiſters Dr. Neumann gewählt.

Zum ſtellvertretenden Senatsvorſitzenden wurde, da von bürgerlicher
Seite auf den zweiten Poſten verzichtet wurde, Senator Hoff (Soz.)
ernannt.

Kommuniſtiſche Unruhen in Sagan.
Sagan, 283. Juni. (WTB.) Eine Rotte des Ronten Front

kämpferBundes verſuchte einen im hieſigen Gefängnis ſitzenden Ge
noſſen zu befreien. Sie zog vor das Amtsgerichtsgebäude und ver
langte die Befreiung des wegen tätlichen Angriffes auf einen Polizei
beamten inhaftierten Genoſſen. Die Polizei trieb die Menge mit
Gummiknüppeln auseinander.

Der Stand der Jnvalidenverſicherung.
Das Reichsarbeitsminiſterium hat dem Sozialen Ausſchuß des

Reichstages eine Denkſchrift über den Stand der Jnvalidenverſicherung
überreicht, aus der hervorgeht, daß bei dem Steigen der Renten für
das Jahr 1926, falls nicht eine gebeſſerte Wirtſchaftslage höhere Bei
träge erbringt, mit einem Uberſchuß nicht mehr zu rechnen iſt. Jm
Jahre 1927 wird bei gleichbleibender Wirtſchaftslage die Beitrags
ſumme zur Deckung der Ausgaben nicht mehr ausreichen.

Dr. Hummel als Fünfzigjähriger.
Der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei und die demo

kratiſche Reichstagsfraktion haben an den demokratiſchen Reichstags
abgeordneten Dr. Hummel, der am 22. Juni ſeinen 50. Geburtstag
feierte, herzlichſte Glückwunſchtelegramme gerichtet. Dr. Hummel, der
ſich zur Zeit auf einer Auslandsreiſe befindet, hat ſich ſtets als tapferer
Vorkämpfer für die Republik und für den demokratiſchen Gedanken
erwieſen.

Oeſers Fürſorge für den Oſten
Der demokratiſche Landtagsäbgeordnete Dr. Grzimek Königsberg,

hätte ſich vor einiger Zeit brieflich an den Generaldirektor Oeſer ge
wandt und um Fertigſtellung von begonnenen Eiſenbahnbauten in
Oſtpreußen gebeten. Frau Oeſer hat jetzt Dr. Grzimek brieflich davonverſtändigt, daß Generaldireltor Oeſer ſich noch in ſeinen letzten

Tagen um die Regelung der Angelegenheit bemüht hat. Oeſers letzte
Bitte an den Verwaltungsrat betraf die Bahnbauten in Oſtpreußen.
Wie mitgeteilt wird, hat der Verwaltungsrat dann auch im Sinne
des Toten einen Beſchluß gefaßt.

Die Bereinigung der Stimmliſten
Notwendige Reformen.

Das jetzt vom Reichswahlleiter bekanntgegebene vorläufige Er
gebnis des Volksentſcheids verdient nicht nur wegen der Zahl der
abgegebenen Stimmen, ſondern auch wegen der Zahl der Stimmberech

d

roß deutſche Volks Her Zaft

wurde. Mecklenburg ſteht mit einem Verluſt von 18 000 Stimmberech-
tigten an der Spitze der Verluſtträger. Dieſe Verringerung der Zahl
der Stimmberechtigten dürfte nicht zuletzt darauf zurückzuführen ſein,
daß hier eine zweimalige Liſtendurchſicht ſtattgefunden hat, da bei den
Landtagswahlen in Mecklenburg- Schwerin die Liſten ebenfalls geprüft
worden ſind. Es folgt dann Oſtpreußen mit einem Verluſt von 15 000,
Franken mit einem Verluſt von 14000, Merſeburg mit 6000, Nieder
bayern mit 5000, Weſtfalen-Süd mit 3000, Frankfurt (Oder) mit 3000
und Magdeburg mit einem Verluſt von 2000 Stimmen. Auch in einer
Reihe von Wahlkreiſen iſt der Zuwachs von Stimmen infolge der
Liſtenbereinigung nur recht gering. Jm ganzen aber kann nach wie
vor damit gerechnet werden, daß die Stimmliſten immer noch große
Fehlerquellen aufweiſen. Jm Jntereſſe einer ordnungsmäßigen Ab-
wicklung des Wahlgeſchäftes werden deshalb die Länder und Gemeinden
angewieſen werden müſſen, ihre Stimmliſten und Stimmkarteien auf
dem laufenden zu halten. Wenn auch diesmal die toten Seelen auf
den Stimmliſten eine politiſche Bedeutung nicht erlangt haben, ſr
kann ſich über kurz oder lang doch eine Situation ergeben, bei der
infolge der fehlerhaften Stimmliſten ſchwierige Rechtsſtreitigkeiter
entſtehen.
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ſich ſelbſt geſtaltenden Natur, und die Menſchen werden, je nach ihrer
Kräften, ihr ſchaffend dienen oder ſie ſtill verehren.

Wann ſich die neue Form erfüllen wird, weiß niemand. Vielleich
ſind wir dem Ziele näher, als wir glauben. Vielleicht iſt uns über
aupt keine Erfüllung mehr beſchieden. Wenn ſie kommt, wird wahrrin die Baukunſt zuerſt davon Kunde geben; denn in ihr ſinl

ſchon heute die ſtärkſten formenden Kräfte zu ſpüren. Daher ruh
auch auf ihr eine beſondere Veranwortung.

22 e Jin tragiſches Forſcherleben
hatte ſich allzufrüh erfüllt, als anno 1746, den 14. November“, der
unermüdliche, beſcheidene r Gelehrte Georg Wilhelm
Steller in Tjumen „unter den Händen der beiden Chirurgorum
Lau und Schäfer“ ſeinen Geiſt aufgab. Zu Tjumen wurde ſein Körper
an einem abgeſonderten Ort begraben, aber einige Tage darauf, bei
nächtlicher Weile, von böſen Buben wieder ausgegraben, ausgezogen
und ſo, nackt und bloß, zum Raube der Hunde und Wölfe, außen und
neben dem Grabe, im Schnee gelaſſen. Er wurde auf dem hohen Ufer
der Tara wieder beigeſetzt, und auf ſein Grab ſetzte man einen Stein,
von dem Pallas, der ihn ſelbſt ſah, ſchreibt: Dieſes Wahrzeichen wird
g3 lange zu ſehen ſein, bis die Tara das hohe Ufer ſo weit weggenagt

at, daß Stellers Gebeine ſich mit den Mammutsknochen ihrer ent
fernteren Ufer vermiſchen.“

Was hatte dieſer Mann geleiſtet? Nur wenige der heutigen Generation wiſſen, wie eng ſein Name mit dem Erfolg der zweiten Bering

ſchen Expedition verknüpft iſt, die Peter der Große verſchwenderiſch
güsrüſtete. 1733 brach die „Große Expedition“ unter Führung des
Kapitänkommandeurs Bering auf, um „die nordweſtliche Durchfahrt“
Pr den Zuſammenhang der alten mit der neuen Welt zu erforſchen.

urch Sibirien ging es nach der Halbinſel Kamtſchatka im äußerſten
Nordoſten Aſiens und über die Alsuten nach dem amerikaniſchen Kon
tinent. Der Name des Dänen iſt durch die Beringſtraße für immer
in das Gedächtnis der Menſchheit eingegraben, um ſo mehr verdienen
der Deutſche G. W. Steller und ſeine Forſchungen der langen Ver
eſſenheit entriſſen zu werden. Darum iſt die Neuausgabe des friſchen,G orvoller, lebenswarmen Berichts des biederen, ſchlichten Mannes

aufs wärmſte zu begrüßen; Dr. Heydrich hat ſie im Rahmen der be
kannten BrockhausSammlung „Alte Reiſen und Abenteuer“ ſoeben
beſorgt. Halbleinen 2,80 M., Ganzleinen 8,50 M.) Die von warmem
Mitgefühl getragenen Schilderungen der Jtelmen, die berühmte Beſchreibung der Zeekah, die zeitechten Abbildungen machen den Band

zu einem der ſchönſten und feſſelndſten der beliebten Reihe, die ſich
auch von ſeiten der Schulleitungen und Univerſitätslehrer ſteigenderMenſchheit wird, wo ſie genießen will, nach anderen Genüſſen verlangen. Die Kunſt wird unter ihr wachſen nach dem re der
Förderung erfreut. (Verlag Brockhaus in Leipzig.
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Merſeburg und Umgegend
23. Juni.

Johannistag
Wenn St. Veit (15, Juni) vorüber iſt, fangen ſich die Johannis

beeren ſtärker zu röten an. „Warum auch nicht“, ſagen die Bauern,
„es geht ja auf Johanni zu“. Und die jungen Burſchen denken an die
Johannisfeuer, die ſie auf den Bergen abbrennen wollen, holen dürres
Holz zuſammen und treffen ſich auf den Dörfern abends im Kruge.
Die jungen Mädels gießen wie zu Neujahr hin und wieder Blei; ſie
möchten zu gern wiſſen, ob ſie noch in dieſem Jahre Braut werden,
oder ob ſie wieder warten müſſen.

Und dann iſt der Tag Johannes des Täufers da. Das Jahr iſt
auf ſeiner Höhe angekommen. Aberglaube beſchleicht das Menſchen
herz, ein ſeltſames Durcheinander von Lebensfreude und Furcht. Die
einen meinen, es ſei ein Unglückstag, an dem alle böſen Geiſter und
Mächte frei walten dürften, an dem man alles Eigentum beſonders
in acht nehmen müſſe, weil am Johanni gern geſtohlen würde; an dem
auch durch die Flüſſe und Wälder Gefahr droht: zu Johanni ertrinken
die Kinder oder verlaufen ſich gern in den Wäldern; man findet ſie
nur tot wieder.

Ein beſonderer Zauber wird in der Johannisnacht lebendig. Der
Tau wirkt gegen Flecke im Geſicht. Wer in der Johannisnacht badet,
wird weiß wie eine Lilie, auch ſein Wachstum wird gefördert. Jn
dieſer Nacht gibt es viele heilkräftige Kräuter. Pflückt man ſie in
geheimnisvoller Form, ſo hat man die Gewähr, daß ſie bei mancherlei
Krankheiten helfen.

Am Vorabend flammen die Johannisfeuer auf. Wenn ein Berg
in der Nähe iſt, ſucht man dieſen auf. Wie eine Fackel loht die
Flamme in die Dunkelheit empor. Aus den Dörfern ringsum ſchaut
man mit ſeltſamen Gefithlen den Schein der Flamme und macht ſich
ſeine Gedanken. Sonſt brennt man die Feuer auch wohl am Dorf
ausgang ab oder an Kreuzwegen. Burſchen und Mädels faſſen ſich
bei den Händen und überſpringen das Feuer. Die Flamme und der
Rauch bringt den Feldern Segen. Mancherorts iſt es noch üblich,
verkohlte Scheite auf die Felder zu ſtecken. Eſſen und Trinken am
Feuer iſt in manchen Gegenden heute noch Brauch.

Auch der Johanniskranz wird jetzt wieder an den Häuſerdielen
erneuert. Man bindet ihn aus Feldblumen, nimmt wohl auch Blumen
des Gartens dazu. Vielfach richtet man Maibäume auf, die von
Kindern umtanzt werden. Jasmin und Hollunder aber duftet in den
Johannistag hinein und erfüllt die Luft mit ſeltſam ahnungsvollem

Dufte. R.t

Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten findet wegen des
C epertehee bereits am Sonnabend nachmittag 6 Uhr im Sitzungsſaale
tatt.

Eine Prämiierung muſtergültiger Obſtanlagen iſt von derLandwirtſchaftskammer auf Beſchunß des Ausſchuſſes zur Förderung

des Obſt Garten und Gemüſebaues für 1926 in Ausſicht genommen
worden. Zur Prämiierung können geſchloſſene und andere Pflanzungeno Rückſicht auf Unterkultur, en des Beſtandes,

röße der Anlagen und Art des Obſtvertriebes angemeldet werden.
Vorausſetzung iſt ein mindeſtens ſechsjähriges Alter der Anlage. Au
meldungen haben von einem der Landwirtſchaftskammer angeſchloſſenen
Vereine auszugehen. Beſonders ſind die Gemeinden berechtigt, an der
Prämiierung keilzunehmen. Als Preiſe kommen in Frage: Staats
preisauszeichnungen, ſtaatliche Anerkennungsurkunden und Ehren
urkunden der Landwirtſchaftskammer. Die näheren Bedingungen
ſind von der Landwirtſchaftskammer in Deſſau, Wolfgangſtvaße 5,
zu erhalten, die bereits jetzt Anmeldungen gern entgegennimmt.

unterſtützt werden ſollen, beinahe verdoppelt worden ſind. Wenn trotz
dem noch nicht alle in erfüllt werden konnten, ſo liegt der
Grund dafür vor allem in der Größe der neuen Aufgaben. Jn jedem
Jahr kommt eine große Liebesgabe durch die Hauptverſammlung des
GuſtavAdolfVereins, die in dieſem Jahr in Düſſeldorf tagt, zur
Verteilung. Der Zentralvorſtand in Leipzig ſchlägt für dieſe Liebesgabe drei Gemeinden vor: Beuthen (Weſtoberſchleſten und Radbod

(Weſtfalen) für den Bau eines Gemeindehauſes und Semlin (Süd-
ſlawien) für den Bau einer Kirche

Die Vorarbeiten zum Kinderfeſt. Zahlreiche Intereſſenten
hatten e e auf dem Nulandtplatz eingefunden,
wo die Verteilung der Plätze zum en Kinderfeſt ſtattfandWährend in früheren Jahren die Nu dtſtrate teilweiſe für die
Schankzelte mit in Benußung genommen wurde, mußte man in dieſem

ahre durch den Umbau der Weißenfelſer Straße davon abſehen.
ie Schankzelte ſind aus dieſem Grunde mehr auf die öſtliche und

nördliche Seite verteilt. Mit dem Bau der Zelte hat man bereits
begonnen.

Jm unteren Schloßgarten ſteht außer den prächtigen Pla
tanen ein wunderbarer wilder Kaſtanienbaum. Ein Meter
über der Erdpberfläche hat dieſer Baum ſolchen Umfang, daß 4 aus
gebreitete Männerarme ihn gerade zu umſpannen vermögen. Das
Merkwürdige dabei iſt nun, daß derſelbe eigentlich aus 18 bis 14 aus
der Wurzel hochgeſchoſſenen Aſten beſteht; die Zweige vereinigen ſich
aber dann und geben eine prächtige Krone mit rieſigem Umfange
Man trifft nur wenig Spaziergänger an dieſer Stelle. Und doch
iſt es ſo ſchön und ruhig dort. rin werden hier, wie es vor
Jahren ſchon war, wieder einige Ruhebänke aufgeſtellt.

Blitzſchlag in die Hochſpannungsleitung der „Mübag“. Bei
dem geſtrigen ſtarken Gewitter ſchlug nachmittags 12.20 Uhr der Blitz
in die der Stromverſorgung dienenden Hochſpannungsleitung der
überlandbahn Halle Merſeburg ein. Es wurde dadurch eine Ver
ſpätung des fahrplanmäßigen Verkehrs von 40 Minuten ver
urſacht.

Drei Radfahrer zuſammengefahren. An der ſehr unüber
ſichtlichen Eche am Rathaus beim Eingang zur Johannisſtraße fuhren
am Dienstag abend gegen 288 Uhr drei Radfahrer, die aus ver
ſchiedenen Richtungen kamen, zuſammen. Während zwei von ihnen
ſehr glücklich davonkamen, mußte der dritte, deſſen Rad erheblich be
ſchädigt wurde, das Stahlroß auf die Schulter nehmen und zur
nächſten Reparaturwerkſtätte ſchaffen. Für Radfahrer iſt gerade an
dieſer Stelle äußerſte Vorſicht geboten.

Die Gaslaterne auf dem Fußwege an der Ecke Roonſtraße-
er Straße wurde heute vormittag von einem Auto um
gefahren.

Ein Kunſtſtückchen verſuchte heute vormittag ein auswärtiger
Grünwarenhändler. Er wollte mit einem Planwagen rückwärts in
die „Schwemme“ in der Teichſtraße fahren. Das Pferd kam aber
hierbei zu Fall. Hilfsbereite Paſſanten halfen dem Tier wieder auf
die Beine und zogen auch den Wagen auf die Fahrſtraße, daß der
Fuhrmann ohne weiteren Schaden ſeinen Weg fortſetzen konnte.

Vom Wochenmarkt. Sehr ſtark war heute das Angebot in
Erdbeeren. Der Preis ſtellte überall auf 40--50 Pf., an
einer Stelle ſchon für 85 Pf. Die Anfuhr in Kirſchen war nicht be
ſonders groß, Preis 25—35 Pf., ſtellenweiſe ſchon für 20 Pf. Heute
ſah man die erſten reifen Stachelbeeren und Himbeeren, erſtere 40 Pf.
letztere 1 M. pro Pfund. Einen erheblichen Preisſturz haben die
Heidelbeeren erlitten. Mußte man am Sonnabend 60-70 Pf.
anlegen, ſo kaufte man ſie heute 3 Pfund 1 M. Jn Gemüſe große
Auswahl. Schoten 20—25 W Kohlrabi 8 Stück 25 Pf. Möhren
Bund von 10 Pf. an, grüne Gurken 3 Stück von 50 Pf. an Pilze:

e 60 Pf. hre n e el lsM. Eier wieber 12 Pf. Seefiſch 25— a ißfi 40——0 Pf.Der Markt wies mittleren Verkehr auf.

Das Merſeburger Kinderfeſt 1926
Nur wenige Tage trennen uns noch von dem diesjährigen Kinder

feſt, das am Montag, den 28. Juni, gefeiert werden ſoll. Wer kann
ſich von den nicht Einheimiſchen vorſtellen, welche Vorbereitungen,
welche Hoffnungen und Erwartungen mit dieſem alten Heimatfeſt,
namentlich für all die Kinder der Stadt, verknüpft ſind? Nur die
Mütter, die noch mehrere Kinder in die Schule zu ſchicken haben,
wiſſen, was die Tage vor dem Kinderfeſt für ſie bedeuten. Die
Fragen der Kleinen und die damit verbundenen Wünſche nehmen kein
Ende. In den Schulen wird fleißig geübt, die Spielkorps der einzel
nen Schulen haben in den letzten Wochen vor der Stadt eifrig ihr
Penſum durchgeſpielt, ſo daß es am Montag klappen muß. Nun
kann das Kinderfeſt kommen. Wird das Wetter in dieſem Jahre
auch günſtig ſein

Die ſendet uns das genaue Programm zu,
das wir nachſtehend veröffentlichen

Feſtfolge
230 Uhr: Ausmarſch aller Schulen vom Schulplatz an der

Schulſtraße aus. Der Auszug bewegt ſich durch die Schul und
Bur ſtraße nach dem Markte, von hier aus über den Entenplan,
durch die Gotthardt- und Weißenfelſer Straße, durch die linke
Kaftantenallee des Nulandtplates nach den Spielplätzen.

3 Uhr: n des Spielens.
4380 Uhr: Ausgabe der Würſtchen und Brötchen.

Von 5 Uhr an ſtehen die Kinder ihren Angehörigen bis zum
Heimzug zur Verfügung.

6.45 Uhr: Trompetenſignal zum Sammeln.
licher Kinder auf ihren Spielplätzen.

Um 7 Uhr: Heimmarſch vom Nulandtplatze aus durch das Sixti
tor, Obere Breite Straße, Breite Straße, Roßmarkt nach dem
Marktplatze. Aufſtellung hierfelbſt wie in den Vorjahren: Knaben
auf der Weſt, Mädchen auf der Oſtſeite.

r e.Schlußlied: „Jch hab' mich ergeben“, Strophen 1-—4.
Feſtzugsplan

Jm Feſtzuge gehen die Kinder in Viererreihen nebeneinander.
Die unterſten Klaſſen jeder Schule a an der Spitze, und
war gehen beim Ausmarſch ſämtliche Mädchenklafſen, beim Einzugn e Knabenklaſſen voran. Das Sammeln bzw. die Aufſtellung
er einzelnen Schulen auf dem Schulplatze an der Schulſtraße wird

durch Schilder mit Namen der betr. Schule erleichtert.
Die Reihenfolge der Schulen, die in den kommenden Jahren

wechſeln ſoll, damit jede Schule einmal an der Spitze marſchiert, ſoll
für 1926 folgende ſein:

a) Mädchen Peſtalozzi Schule, Katholiſche Schule, Lyzeum,
e Volksſchule II, Volksſchule T und Schule in der Man
teuffelſtraße.

Antreten ſämt

Knaben: PeſtalozziSchule, Katholiſche Schule, Realſchule,Mittelſchule, Volksſchule II, Volksſchule I und Schule e
Manteuffelſtraße.
Die Kinder der PeſtalozziSchule verſammeln ſich um 2 Uhr in
ihrem Schulgebäude, marſchieren um 2.10 Uhr nach dem Schulplatz
2 e e und ſtellen ſich daſelbſt an der für ſie beſtimmten
Stelle auf.

Die Schülerinnen des Lyzeums und die Klaſſen der Realſchule
müſſen ſpäteſtens 2.10 Uhr auf dem Schulplatze an der Schulſtraße
ſein und ordnen ſich hier nach feſtgeſetzter Reihenfolge in den Zug ein.

Die Kinder der Volksſchule der Mittelſchule und der Katho
liſchen Schule ehe ſich rechtzeitig in ihren Schulräumen und
treten um 2.10 Uhr auf dem Schulplatze an. Sämtliche Kinder von
St x der Manteuffelſtraße ſammeln ſich um 2 Uhr in der
d ule I.

nehmen Aufſtellung neben dem Kaiſer-Friedrich-Denkmal, die
Knabenklaſſen längsſeits der Knabenmittelſchnle. Die unterſte
Mädchenklafſe ſchließt ſich beim Aus und Einzug der erſten Klaſſe
der Mittelſchule, die unterſte Knabenklaſſe der erſten Klaſſe der
Mittelſchule an.

Unter Vorantritt des Trommlerkorps der Scheiben- Schützengilde
und der Muſikkapelle (Beamten Orcheſter) eröffnet die untexſte
Mädchenklaſſe der Peſtalozzi-Schule um 2.30 Uhr den Zug, dem nun
ſämtliche Mädchenklaſſen in der vorgenannten Anordnung folgen. An
dieſe ſchließen ſich ſämtliche Knabenklaſſen an, und zwar beginnt die
unterſte Knabenklaſſe der Peſtalozzi- Schule. Der Zug bewegt ſich
durch die Schul Dom und Burgſtraße nach dem Marktplatze. Hier
geht der Zug dicht am Marktbrunnen vorüber und bewegt ſich in
wenigen Schlangenwindungen bis zum Rathaus, woſelbſt vor dem
Aufgang die Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften verſammelt
ſtehen. Dieſe ordnen ſich dem Feſtzüge voran.

Der Feſtzug geht vom Markte aus über den Entenplan, durch
die Gotthardt- und Weißenfelſer Straße, durch die linke Kaſtanien
allee des Nulandtplatzes, den mittleren Hauptquerweg entlang nach
den einzelnen Spielplätzen. Die im Bürgergarten ſpielenden Knaben
klaſſen II a und II der Mittelſchule und die auf dem Jahnſchen
Turnplatze ſpielenden Knabenklaſſen II, III und IV der Volksſchule II
und I, II, III, IV, V und VI a der Volksſchule J marſchieren vom
Magiſtratszelte aus nordwärts nach ihren Spielplätzen; ſie kommen
abends 6.45 Uhr auf demſelben Wege zurück, wo ſie ſich am Magi
ſtratszelte wieder an paſſender Stelle in den Heimzug einreihen.

Verteilung der Muſikkapellen und Trommlerkorps.
An der Spitze des Feſtzuges (vor den Mädchenklaſſen der

PeſtalozziSchule): Trommlerkorps der Scheiben-Schützengilde. Ka
pelle der Beamtenvereinigung.

Vor den Klaſſen des Lyzeums: Trommlerkorps der Freiwilligen
Feuerwehr.
S Vor den Mädchenklaſſen der Mittelſchule: Bergkapelle der Grube

Leonhardt.
Vor den Mädchenklafſen der Volksſchule II: Trommlerkorps des

Männerturnvereins. Kapelle der Berufsmuſiker.
Vor den Knabenklaſſen der Peſtalozzi-Schule: Trommlerkorps

der Blanckeſchen Feuerwehr. Bergkapelle der Grube Eliſe II.
Vor der Realſchule: Trommlerkorps der Realſchule.
Vor der KnabenMittelſchule: Trommlerkorps der Mittelſchule.
Vor den Knabenklaſſen der Volksſchule II: Trommlerporks der

Schule. Bergkapelle Michel-Veſta.
Vor der Volksſchule und der Manteuffelſchule: Trommlerkorps

der Volksſchule I.

Heimmarſch
Nach dem Trompetenſignal um 6.45 Uhr verſammeln ſich ſämt

liche Kinder wieder an ihren Spielplätzen, ordnen ſich ſchnell zu
Viererreihen und ziehen in derſelben Folge wie beim Auszug den
mittelſten Hauptweg entlang nach dem Magiſtratszelte zu. Die
unterſte Knabenklaſſe der Peſtalozzi- Schule beginnt. Ein Trommler-
und ein Muſikkorps ſtellen ſich an die Spitze. Es folgen Stadtfahne,
Magiſtrat und Stadtverordnete und dann die Knabenklaſſen. Die
oberſte Knabenklaſſe der Volksſchule I ſchließt. Dieſer reiht ſich
nun unter Vorantritt einer Muſikkapelle die unterſte Mädchenklgfſe
der Peſtalozzi Schule an und nun folgen ſämtliche Mädchenklaſſen.

Auf dem Markte angelangt, nehmen ſämtliche gen auf
der Weſtſeite, ſämtliche Mädchenklaſſen auf der Oſtſeite Aufſtellung,
die Muſikkapellen am Marktbrunnen.

Nach beendetem Aufmarſch: Trompetenſignal. Anſprache
Lied: „Jch hab' mich ergeben“, Strophen 15-4. Abbringung der
Stadtfahne nach dem Rathauſe und der Schulfahnen nach den ber 1I1 ſammelt die Kinder bis 2 Uhr in ihrem Ge

bäude, zieht um 2.10 Uhr nach dem Schulplatz. Die

Elternbeirat de Volksſchule J Am Dienstag hielt
beivat der Volksſch ſeine erſte Sitzun Es wurden g

r ſem

Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz. Am
Dienstag abend beſichtigte der Magiſtrat das neue Depot der Frei
willigen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz in der Mühlſtraße. Der
1. Vorſitzende der Kolonne, Photograph Arndt, dankte der Stadt
r die bereitwillige Überlaſſung der Räume und vexſicherte, daß die

vlonne jederzeit und für jedermann zur Hilfeleiſtung bereit ſein
werde. Der Magiſtrat ſprach ſich lobend über die aus eigenen Mitteln
geſchaffene Einrichtung des Depots aus. Die Kolonne trat dann noch
g einigen UÜbungen an, die den Abſchluß der offiziellen Einweihung
es neuen Depots bildeten.

Sonnenwendfeier des Vereins für Heimatkunde. Heute abend
8. Uhr findet im Ausgrabungsgelände hinter dem Heimatmuſeum
(Kloſter) die Sonnenwendfeier des Vereins für Heimatkunde ſtatt, zu
der die Mitglieder eingeladen werden. Auch Gäſte ſind willkommen.

Schützt die Anlagen! Die Polizeiver waltung gibt im heutigenAmtsblatt der Stadt eine Verordnung bekannt, die i mit den Vor

ſchriften zum Schutze der ſtädtiſchen Anlagen befaßtunſere Leſer beſonders auf dieſe Verordnung hin und richten an ſie

die dvingende Bitte, die Vorſchriften genau zu beachten.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Straßen
polizeiverordwung, Jagdverpachtung, Zahlung ber Hundeſteuer,
Brockenſammlung, eine Polizeiberordnung über den Schutz der Anlagen und eine Betanmntmacheng des Kulturamtes in Halle über eine

Separationsſache von Merſeburg.

Mitgliederverſammlung der Kreisabteilung Merſeburg.
Am Montag, dem 28. Juni d. J. vormittags 11 Uhr, hält im

Hotel Müller in Merſeburg die Kreisabteilung Merſeburg des Ver
n preußiſchen Landgemeinden ihre dritte Mitgliederverſamm
ung ab.

Die Tagesordnung umfaßt u. a. folgende Punkte: Erlaß
einer Satzung für die Kreisabteilung; Feſtſetzung der Beiträge für das
Jahr 1926; Ergänzung des Vorſtandes; „Wie bauen wir Land
gemeinden unſere Straßen Vortrag des Amtsbaumeiſters Jahn,
Leung; „Finanzſtatiſtik und Gemeindekaſſenrechnungsweſen“, Vortrag
des Kreisrechnungsreviſors Hannemann, Merſeburg, „Warum
brauchen auch die Landgemeinden einen Bebauungsplan?“, Vortrag
des Architekten von Walthauſen, Merſeburg, Planbearbeiter des
Siedlungsplanes Merſeburg Leung-Geiſeltal. Nachmittags 8 Uhr
findet unter ſachverſtändiger Führung eine Beſichtigung des
Ammoniakwerkes Merſeburg in Leungawerke ſtatt. Jm Anſchluß an
die Beſichtigung ne ein Lichtbildervortrag des Dipl.-Landwirts
Söldner, Halle, im Ammoniakwerke Merſeburg ſtatt über das
Thema: „Die Bedeutung des Stickſtoffes für die Landwirtſchaft.“ Zu
der Veranſtaltung ſind ſämtliche Amtsvorſteher, Gemeindevorſteher,
Schöffen und Gemeindevertretungsmitglieder, Gutsvorſteher ſowie
ine übrigen Jntereſſenten des Landkreiſes Merſeburg ergebenſt
eingeladen.

Frühlingsausflug des Evangeliſchen
Arbeitervereins

Von einem Teilnehmer geht uns ein längerer Bericht zu, dem wir
folgendes entnehmen

Frühlingsausflug? Nun ja, da der Sommer kalendermäßig erſt
am 22. Juni beginnen darf, kann man wohl die Fernpartie, die der
Evangeliſche Arbeiterverein am Sonntag nach der „Heimkehle“ unter
nahm, noch als ſolche bewerten zumal das Wetter ſehr „frühlings
m äßig“ war. Der W Vorſtand K. Körner und Kamerad
Pohle ein alter „Heimkehler“ hatte die Vorbereitungen ge
troffen. Zwar hatten die Wetterberichte die r erheblich herab
geſtimmt. Aber am Sonntag n ſchien die Sonne ſo heiter. 51 Teil
nehmer beiderlei Geſchlechts fanden ſich früh auf dem Bahnhofe ein.
Auf der Fahrt nach Halle betrachteten wir bedauernd die Uber
ren Der e in der ſommerlichen Landſchaft. Die Fahrt bis Eis
eben Berga wurde durch allerlei Unterhaltung abgekürzt. Jn

Mädchenklaſſen

Wir weiſen

treffenden Schulgebäuden.

e arten uns r unſere edlen fatt
urch ein g rühſtück. Dann geht es 85 Stufen hinab in

Hercyhyniahalle. Nach einer kurzen Erläuterung über die Ge
ſchichte der Höhle durchwandern wir die „Heimchen“haälle, am
en entlang, deſſen klares Waſſer ſeine Tiefe Meter nicht
ahnen läßt, die Tyragrotte mit Tyraſee, in dem der „ewige
Regen“ niederrauſcht. Durch den Rieſentunnel betreten wir den
„Großen Dom“ mit See und Kanzel, den Kleinen Dom“ und
ſo fort, durch weitere Grotten und Hallen und Gänge. Wir erfahren,
daß die Höhle in „alter“ Zeit bewohnt war und daß noch etwa
600 Meter ihrer Erſchließung harren. Dann atmen wir lang und
tief und begrüßen nach faſt einſtündiger, aber nicht langweiliger
Wanderung „das himmliſche Licht“. Ein ſchöner Wieſenweg führt
die rüſtigen Wanderer weniger rüſtige ſetzen ein Fuhrwerk in
Nahrung nach Rottleberode. Dort treffen wir die „fahren
den“ Schweſtern wieder und wandern nun mit Geſang durch das
ſogenannte „Tyratal“ auf einem Seitenwege nach Stolberg. Hier
begrüßen wir in einem dortigen Kaufmann den Sohn eines Merſe
burger Bürgers und nehmen ein kleines Mahl ein. Eine Wanderung
nach dem Auerberg mit der Joſephshöhe erſchien nicht lohnend, und
ſo wandern wir zur Lutherbuche hinauf, um einen herrlichen Rund
blick über Stolberg zu genießen und ſtatten auch dem Schloß einen
Beſuch ab. So vergeht der Nachmittag, und nach einer gemütlichen
„Kaffeepauſe“ in der Nähe des Bahnhofs treten wir um 8 Uhr die
Heimreiſe an. Sie führt uns bis Uftrungen längs unſerer Tages
route und gibt Veranlaſſung zu manchen Einnerungen. Jn Berga
noch ein längerer Aufenthalt. Der Zug iſt glücklicherweiſe nicht allzu
ſtark beſetzt, ſo daß wir ſchöne Sitzpläße haben. Die Ermüdung
macht ſich geltend, und ſo flaut die Unterhaltung allmählich ab. Kurz
vor 12 Uhr gelangen wir wohlbehalten in der Heimat an, höchſt be
friedigt über den Verlauf dieſer ſchönen, auch vom Wetter (es regnete
nur einmal) begünſtigten Partie.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die vreßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen
Zum Platzkonzert des Merſeburger Volkschors.

Vom Volkschor wird uns geſchrieben:
Ein Geſangskonzert im Freien ſtellt an die Sänger immer höhere

r als ein ſolches im geſchloſſenen Raum. Jn dieſer
Erkenntnis ſollte man annehmen, daß das am Sonnabend dem Rufe
des Volkschors gefolgte Publikum dem Chor gegenüber eine Stellung
einnehmen würde, wie es ſich bei einem Konzert gebührt. Aber wie
ſah es aus. Mit großer Mühe wurde es möglich, den Chor aufſtellen
zu können, weil man es nicht für nötig hielt, ſoviel Platz zu machen, als
die Sänger zu ihrer Aufſtellung nötig hatten. Unter aller Würde
war die Unruhe, mit der man den Vorträgen folgte, ſo daß jeder Be
n der mit den üblichen frohen Erwartungen zum Marktplatz ge
ommen war, verärgert über den großen Teil des undankbaren

Publikums ſich abwenden mußte. Und das geſchieht in einer Stadt
wie Merſeburg, wo man allen Anlaß hätte, uneigennützigen Konzerten
die größte Unterſtützung entgegen zu bringen. Dem Volkschor liegt
nicht an einem Maſſenbefuch, der jede Wirkung durch ſeinen taktloſen
Lärm unmöglich macht. Ein kleinerer, aber andächtigerer Zuhörerkreis,
wie wir ihn beiſpielsweiſe bei unſeren Konzerten in der Wilhelms
turnhalle gewöhnt ſind, iſt uns dann viel lieber

„Jm „Merſeburger Korreſpondent“ vom 16. Juni erſchien eine
Beſprechung über das Merſeburger Kinderfeſt. Es berührt eigentüm
lich, wenn man aus derſelben ein Verbot des Abfingens der Lieder
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ und „Nun danket alle Gott, mit
Herzen, Mund und Händen“ entnehmen muß. Wenn auf der einen
Seite ein Verbot erlaſſen wird, durch das letzten Endes eine jahr
zehntelange Sitte als nicht mehr zeitgemäß betrachtet wird, darf män
ſich auf der anderen Seite nicht wundern, wenn der Kreis der Bürger,
der die alten Lieder ſchon am vorigen Kinderfeſt geſungen hat, dieſes
Jahr noch größer wird. Ein Druck auf den eigenen Willen läßt ſich
auch in dieſer Beziehung nicht durchführen. Einer für viele.

Wetterwarte
V. W. am 24 6. [Donnerstag). Abwechſelnd heiter und wolkig.

vorwiegend trocken, früh ziemlich kühl, tagsüber mäßig warm. 25. 6.
Freitag): Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, ohne erhebliche Nieder
ſchläge, dagsüber etwas wärmer.
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Der Saatenſtand Anfang Juni 1926
im Kreis MerſeburgLand.

Begutachtungsziffern (Noten) 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel (durch
ſchnittlich, 4 gering, 5 ſehr gering.

Durchſchnitts- Anzahl der von den Vertrauensmännern
n Tai, des Kreiſes abgegebenen Roten
S egier.Statt r 2 3Winterweizen 2,77 25 5 8Sommerweizen 27 25 41 2182

W.Spelz (Dink.)] 3,0 S
Winterroggen 3,1 3,8 218 8 2Sommerroggen 3,0 38,1 1Wintergerſte 2,8 2,6 s 6 6 1Sommergerſte 277 2,6 51 71 5 1
afer 2,7 27 s 9 2einenge aus

Winkergetreidel 2,9 2,8 11 2Gemenge aus

S.Getreide 2,77 2,7 3Erbſen u, F.-E. 28 2,6 4 65Acker (Sau,

Pferde)bohnen 2,6 26 1 4Linſen u. Wicken] 2,9 2,7 2Kartoffeln 2,9 2 2 s 111Zuckerrüben 29 2,9 3 12 2 1Futterrlben 8,0 2,9 2 18 1 JRaps u, Rübſen 3,0 2,8 26 1Flachs (Lein) 2,8 2,9 1 1Klee 8,8 3,3 21s1512 2Luzerne 8,0 3,0 4 210 s 2Wieſen m. Be od

Entwäſſ.-Ankag 2,8 2,8 11 2 1Andere Wieſen 4,0 2,9 2 s 411
Aus dem Zweckverband Leung

NeuRöſſen, 23. Juni. Die Bautätigkeit in Neu
Röffen wird nunmehr bald ihren Abſchluß erreicht haben. Jn der
Leibnizſtvaße iſt ein Häuſerblock fertiggeſtellt worden, der ſchon teil
weiſe bewohnt wird. An dem Vereinshauſe wird rege gearbeitet,
augenblickli iſt man mit der Errichtung des Eiſengerüſtes
beſchäftigt. Da hierbei ungelernte Kräfte perwendet werden, ſind
mehrere Unglücksfälle ſchon zu berzeichnen geweſen. Man hofft, daß
dieſer Bau in zwei Jahren vollendet ſein wird. Der Bau des Ge
ſellſchaftshauſes ruht, das in dem Park an der Saaleſtraße errichtet
werden P Die Ausſchachtungen und die Herbeiſchaffung von Frey
burger Muſchelkalk iſt ſchon vor längerer Zeit vorgenommen worden.
Der Kirchplatz iſt umgepflügt worden und wird in eine Raſenfläche
verwandelt, bis der Kirchenneubau, für den in NeuRöſſen ſtarkes
Bedürfnis vorliegt, beginnt. Die Baubuden, die auf dieſem Platze
geſtanden haben, ſind in die Spergauer Straße verlegt worden, die
einen neuen Untergvund erhalten hat und neu gepflaſtert wird. Das
neuerrichtete Geſchäftshaus in der Kaufhausſtraße iſt auch nahezu
fertiggeſtellt worden. Die Kaufhausſtraße hat man an dieſer Stelle
etwas verbreitert. Jn den h dazu hexrgerichteten Schaukäſten

hat man neue Pläne von NeuRöſſen ausgehängt, in denen man alle
vränderungen, die im Laufe der Zeit vor ſich gegangen ſind, ein

gezeichnet findet.
X Göhlitzſch, 23. Juni. Vom 13. bis 19. Juni fand das Schützen

feſt des hieſigen en ins tatt. Leider machte der Welter
pit am 13. einen Strich durch die Rechnung. Der Umzug, an deme Vereine von Corbetha, Spergau, Trebnitz, deu Roſen, Lützen,

en und Zimmerſtutzen von Merſeburg teilnahmen, konnte
noch bei ſchönem Wetter vom Stapel laufen. Das Gartenkongert
mußte durch die ſtarken Gewitterregen im Saale abgehalten werden.
Am Abend ſchloß ſich daran ein Tänzchen Jm Wetiſtreit wurden
an drei Tagen eine Meiſterſchaft, 6 Serienorden und 10 Preiſe aus

ie Meiſterſchaft erhielt mit 166 Ringen auf 9 Schuß
amerad Ka auth vom Zimmerſtutzenverein Göhlitzſch; auf Serien
eibe erhielten Preiſe: O, Burkhardt jun. a 2. W. n a

iſfenberger, Merſeburg 111; A&guß Röſſen 111Böhme 110, 6. Hoffmann 110. A Feſtſcheibe wurden
folgende Schützen ausgezeichnet: u Wo rſeburg, 60 Ringe;
Knauth. b9; Sander, Trebnitz 588; Hoffmann 58; Kuß,
Neu Röſſen 57; Brettſchneider, Merſeburg 57;
herger, Merſeburg Hinze 56; Elſtermann 56O. Sohne 56. Am Sonnabend, 19. Juni, fand r r
das Königsſchießen und den Königsball ſeinen Ah chluß. Die Würden

trä für das neue Jahr wurden: Kameraden Tutzek, König;Se urtharot, Kronprinz; A. Schleicher, Prinz. Jm darauf
folgenden Königsbal waren noch alle bis in die Nacht hinein ver
gnügt, und jeder ging mit dem Gedanken nach Hauſe, in Göhlitzſchein ſchönes Feſt verlebt zu haben.

Neues von der Geflügelzucht
Wir werden vom Verein für Gartenbau und Kleintierzucht Neu

Röſſen um Aufnahme folgenden Artikels gebeten J
Auf allen Gebieten der Landwirtſchaft gibt alljährlich die

roße landwirtſchaftliche Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirt
chaftsgeſellſchaft, welche in dieſem Jahre in Breslau ſtattfand, einen
klaren Uberblick über alle Fortſchritte ihrer Arbeitsgebiete. Ganz
beſonders trat dies in dieſem Jahre in der Geflügelzucht klar
zukage. Zum erſten Male wurde bei der Prämiierung des Geflügels
neben der Form und der Farbe auch die Leiſtung der Tiere gleich
mäßig berückſichtigt. Jn der mit dieſer Ausſtellung verbundenen
Geflügelzüchterverſammlung ſprach der Verbandsanwalt Brenning,
Oldenburg, über genoſſenſchaftliche Eierverwertung. Er betonte be
ſonders, daß die Genoſſenſchaften im Bunde mit den zuſtändigen
Stellen der Landwirtſchaftskammer, den Landwirtſchaftsſchulen und
den Geflügelzüchterpereinen arbeiten müſſen, damit das Hauptaugen
merk auf Leiſtungszucht und Leiſtungskontrolle gerichtet
werde. Nur wirkliche Nutzraſſen gehören auf den deutſchen Geflügel
hofl Jn der Ausſpache wünſchte Herr Pfenningstorf dringend den
beſchleunigten Ausbau der Leiſtungsprämiierung. Dr. Weinmiller,
Erding, ſchlug eine Beſchlußfaſſung vor, wonach zur Förderung der
Leiſtungsprämiierung ein Ausſchuß, aus Geflügelzüchtern beſtehend,
eingeſetzt werden ſoll. Herr Droht, Carlshof, wünfchte, daß der Hunſt
gluckenprüfung auch eine Fallneſtprüfung e werde. Klein
kierzuchtdirektor Schmidt, Berlin, hob beſonders das Ergebnis der
Eierprämiierung hervor, eine Einrichtung, die von außerordentlicher
Bedeutung iſt und weit größere Beteiligung verdient. Das Ergebnisder ganzen Vexanſtaltung läßt ſich in den Worten e
Das Ziel der deutſchen Geflügelzucht iſt nunmehr Leiſtungszucht mit
ſtrenger Leiſtungskontrolle, wozu Leiſtungsprämiierung, Fallneſt
prüfung und Eierprämiierung den Anſporn geben ſollen.

Jene Ziele, die der Verein für Garkenbau und Klein
tierzucht e. V. Neu-Röſſen ſchon ſeit Jahren verfolgt, werden
ſomit zu allgemeinen Zielen der deutſchen Geflügelzucht erhoben.
Mögen die übrigen Geflügelzüchtervereine des Kreiſes n ſich
dieſ Richtlinien zum Segen und Nutzen der heimiſchen Geflügelzucht
zu eigen machen.

8 Bad Lauchſtädt, 23. Juni. Am Montag abend e unſern
Ort ein ſchweres Gewitter nieder. Die elektriſchen Ent
ſadungen waren ſehr heftig und folgten kurz hintereinander. Dabei
ſchlug ein Blitz in das ohnhaus des Landwirts Conrad ohnee zu zünden. Der in der Tür ſtehende Schloſſer Karl Conrad
wurde durch den Einſchlag auf kurze Zeit gelähmt. Er erholte ſich
aber bald wieder, ohne weiteren Schaden erlitten zu haben. Man
ſollte ſich bei Gewittern nicht in die offene Haustür ſtellen.

s Bad Lauchſtädt, 22. Juni. Am Sonnabend abend hielt der
hieſige Landwehrverein im Gaſthof „Zum Stern“ ſeine Monats
verſammlung ab. Eingangs erbot ſich ein alter Kamerad, Feld
artilleriſt, ſeine Erlebniſſe aus dem DeutſchFranzöſiſchen Kriege
1870/71 zum beſten zu geben. Lebhafter Beifall wurde dem Redner
uteil. Dann wurde dem 1. und 2. Vorſitzenden das neugeſtiftete

Kriegervereins-Ehrenkreuz 2. Kl. für Förderung des Kriegervereins-
n überreicht. Zum Schluß wurde die Teilnahme am bevor
ſtehenden Kyffhäuſerfeſt beſprochen und geregelt.

See 23. Juni. Jn hieſiger Flur wurde ſeit einiger Zeit
von Feldbeſitzern ein Rehbock geſehen. Bei dem aufgeweichten Boden
r der Jagdpächter, Mühlenbeſitzer Leng, Oberbeuna, bald feſt, daßder Bock einen feſten Wechſel hatte. Mehrere Jäger der Umgegend

ſtellten dem Bock e mit der ulgeſeake nach. Herr Lenzentſchloß ſich deshalb, den Bock abzuſchiehen und eriegte ihn mit

nauth

Vier Arbeiter getötet
Jn der Dachpappenfabrik C. F. Beer Söhne in Kalſcheuren bei

Brühl explodierte Montag abend der Keſſel der Teerdeſtillation. Die
Keſſelſtücke wurden über den Bahnkörper geſchleudert Die Fabrik
ſtand in wenigen Minuten in Flammen. Die Detonation war außer
ordentlich ſtark. Sämtliche Telephon und Telegraphenleitungen von
Eiſenbahn und Poſt ſowie die Signalleitungen der Eiſenbahn wurden
zerriſſen. Jede Verbindung mit Kalſcheuren iſt unterbrochen. Der
Materialſchaden iſt bedeutend. Der in unmittelbarer Nähe liegende
Bahnhof Kalſcheuren mußte außer Betrieh geſetzt werden. Der
Perſonen und Schnellzugverkehr über Kalſcheuren wurde eingeſtellt.

Die Schnellzüge auf der Koblenzer Strecke werden von Köln aus
weſtrheiniſch geleitet. Bei der Exploſion wurden drei Arbeiter getötet

und mehrere ſchwer verletzt.

Vier Todesopfer,

Ein bei dem Exploſionsunglück in Kalſcheuren ſchwer ver
letzter Arbeiter iſt inzwiſchen geſtorben. Damit erhöht ſich
die Zahl der Toten auf vier.

Unſchuldig verurteilt
Aus dem Zuchthauſe Ebrach wurde in dieſen Tagen der

frühere Matroſe Pfänder entlaffſen, der vor acht Jahren von
einem Kriegsgericht wegen Ermordung eines Bauernmädchens z um
Tode verurteilt, dann aber zu 15 Jahren Zuchthaus beg na
digt worden war. Seine Entlaſſung aus dem Zuchthauſe ſoll, nach
fränkiſchen Zeitungsmeldungen, darauf zurückzuführen ſein, daß ein

damals in der Nähe des Tatorts beſchäftigter franzöſiſcher
Kriegsgefangener die Tat eingeſtanden habe.

Die Fleiſchvergiftungen
Die Urſache in dem „Gärtnerbazillus“ feſtgeſtellt.

Die Unterſuchung über die Maſſen-Fleiſchvergiftungen in
Kalkberge-Rüdersdorf iſt von dem ſtaatlichen Veterinär- Unter
ſuchungsamt in Potsdam, dem die in Kalkberge beſchlagnahmten
Fleiſchſtücke aus dem Laden des Schlächters Gembus zur Prüfung zu
geſandt wurden, abgeſchloſſen worden. Die bakteriologiſche
Unterſuchung hat ergeben, daß in den Reſten der in Berlin gekauften
Kuhkeule wie auch in dem daraus hergeſtellten Schabefleiſch der ſogen.

Gärtnerbazillus gefunden wurde, der zur Parathypits
Enteritis-Gruppe gehört. Das Vorhandenſein dieſer Fleiſchvergif
tungserreger kann lediglich auf bakteriologiſchem Wege erkannt
werden, da das Fleiſch im Ausſehen und Geruch ſich im übrigen von
dem geſunder Tiere in keiner Weiſe unterſcheidet. Aus dieſem Grunde
kann vorläufig auch nicht von irgendeiner Schuld des Schlächter-
meiſters Gembus in Kalkberge, noch von einem Verſchulden des Ber
liner Großſchlächters Güttel, von dem das Fleiſch auf dem Zentral-
viehhof gekauft wurde, geſprochen werden. Die Berliner Polizei hat
nach dieſem Ergebnis ſofort die notwendigen Schritte eingeleitet, um
zu verhindern, daß die übrigen Teile des betreffenden Schlachttieres,
das nicht auf dem Zentralpviehhof, ſondern in Schönfließ geſchlachtet
worden iſt, an andere Abnehmer verkauft werden.

Die Zahl der Erkrankten in Kalkbeyge-Rüdersdyrf iſt
auf 100 geſtiegen. Lebensgefahr beſteht bei keinem dert Ver
gifteten mehr, obwohl der Zuſtand dreier Erkrankter noch als ernſt
zu bezeichnen iſt. Da die Anſteckungsgefahr bei Fleiſchvergiftungen
dieſer Art durchaus gegeben iſt, hat der Amtsvorſtand in Kalkberge
veranlaßt, daß die Wohnungen ſämtlicher Erkrankter gründlich dee
infiziert wurden. Auch der Laden des Schlächtermeiſters Gembus iſt
desinfiziert worden.

Jm Bett vom Blitz erſchlagen
Auf der Bahnſtation Lanken bei Rummelsburg in Pommern

ſchlug ein Blitz in das Wohnhaus des Eiſenbahnbeamten Kanthak.
Die bettlägerige, etwa 16jährige Tochter des Kanthak, die
eben eine ſchwere Krankheit durchgemacht hatte, wurde durch den
Blitz getroffen und getötet.

Groß feuer durch Blitzſchlag
Ein Großfeuer entſtand Dienstag mittag gegen 12 Uhr auf dem

Gehöft des Landwirts Thiele in Bernau, Ein Blitz ſchlug in die
große Scheune ein, die mit etwa 150 Zentner Roggen und großen
Strohvorräten gefüllt war. Die Vorräte boten den Flammen reich
liche Nahrung. Jn kurzer Zeit war die Scheune bis auf die Um
faſſungsmauern niedergebrannt. Eine neue Dreſchmaſchine

ſfauberem Blattſchuß mit der ich Erfremicherweſſe iſt dw jer
ſo ſeltenes Stück Wint vom weidge rechten Jä er nach ahnen ihet

Art erlegt worden. Der Bock wog aufgebrochen 84 Pfd.
S Schkeuditz, 23. Juni. Die Frage der Abhaltung des Kinder

feſtes wurde am Montag abend erneut erörtert in einer Ausſchuß
ſizung. Allgemein wurde dem Vorſchlag zugeſtimmt, das Feſt amn er n. r den Au t abzuhalten. Der Sonn

ag wird der Hauptfeſttag ſein, an dem Auszug werden auch die a.n Vereine en m v die an
Lützen, 23. Juni. In der letzten Stadtverordnetenverſammlun,wurde einſtimmig beſchloſſen Der Hochbehälter des h e t

an der Karlſtraße, Ecke Schkölener gemäß der dort vorge
nommenen Abſteckung zu errichten. Ferner wurde beſchloſſen Wegen
der Bauarbeiten ſoll Profeſſor Geißler n werden, nach hier zu
kommen und die noch vorhandenen Unklarheiten aufzuklären.

Kreis Querfurt

Köthener en dann
ntdeckung

Weiße Wand
„Kammer Lichtſpiele (Große Ritterſtraße). Der zweite Teil des

Filmwerks „Der Reiter ohne Kopf!, der den Titel „Die
eheimnisvolle Macht“ führt und bis einſchl. Donnerstag zur

Vorführung gelan t, (bewies die gleiche Zugkraft wie der erſte Teil.
Eine kurze Jnhaltsangabe des Vorausgegangenen führt auch diejenigen Beſuper, die den erſten Abſchnitt nicht geſehen haben, ohne

Exyloſion in einer Teerdeſtillation
und eine Häckſelmaſchine fielen den Flammen zum Opfer. Nur infolge
des wolkenbruchartig niederpraſſelnden Regens und des energiſchen
Eingreifens der Feuerwehr, der die Bernauer, Werneuchener und
Weeſower Wehr zu Hilfe eilten, blieben die übrigen Gebäude ver
ſchont. Der Schaden iſt ſebr erheblich, aber durch Ver
ſicherung gedeckt.

Unwetter über Berlin
Die Gewitter, die am Dienstag mit einem wolkenbruchartigen

Regen über Berlin niedergingen, haben an zahlreichen Stellen
Blitzeinſchläge zur Folge gehabt und verſchiedentlich große
überſchwemmungen hervorgerufen. Die Berliner Feuerwehr
mußte in mehreren Fällen eingreifen. Beſonders ſchwer wurden die
Außenbezirke Berlins von dem Unwetter heimgeſucht. Glücklicher
weiſe ſind Menſchenleben nicht zu Schaden gekommen. Jn
Friedrich sfelde ſchlug der Blitz in einen Wagen der Straßen
bahn, ohne daß jedoch einer der Fahrgäſte verletzt wurde. Jn
Friedenau traf ein Blitzſchlag einen Verteilerkaſten der Strom
leitung der Straßenbahn, ſo daß Kurzſchluß entſtand und die Jſo
lierungen in Brand gerieten. Weiter wurde die Feuerwehr mehrmals
alarmiert, um überſchwemmte Keller auszupumpen.

Wolkenbruch über Rottweil
Dienstag vormittag ging über Rottweil unter Blitz und

Hagel ein Wolkenbruch nieder, der namentlich in der Altſtadt
verheerend wirkte. Das Waſſer drang in die Häuſer und Ställe ein,
ſo daß das Vieh bis an den Hals im Waſſer ſtand. Das Großvieh
konnte von der Feuerwehr geborgen werden, aber viel Kleinvieh iſt
ertrunken. Hausrat, Möbel und Erntevorräte ſind weggeſchwemmt
worden. Der Schaden iſt ſehr groß. Die Straße von der Altſtadt
nach Rottenmünſter ſtand noch nachmittags unter Waſſer.

Die Schäden im Breisgau.
Jm Verlaufe eines außerordentlich heftigen Gewitters wurde

Dienstag nachmittag bei Frieſenheim, Amt Lahr, ein Land
wirt, der unter einem Baume Schutz geſucht hatte, vom Blitze
er ſchlagen. Das Unwetter, das den ganzen Breisgau heimſuchte,
hat den bei früheren Unwettern angerichteten Schaden noch erheblich
vergrößert, insbeſondere durch den Hagel, der in außerordentlicher
Stärke und Größe niedergegangen iſt. Auch über dem Hoch
Schwarzwald gingen Dienstag nachmittag ſchwere Unwetter
nieder, wobei durch Blitzſchlage mehrfach Brände verurſacht wurden.

Gewaltige Schäden in der Schweiz.

Uber verſchiedene Gegenden der Nordweſt- und Oſtſchweiz gingen
am Dienstag wolkenbruchartige Gewitter von außer
ordentlicher Heftigkeit nieder. Vielfach traten die Flüſſe über die
Ufer und ſetzten ganze Ortſchaften unter Waſſer. Jn einzelnen
Dörfern der Oſtſchweiz wurden die Sagten und die Obſtbaum-
kulturen durch Hagel vernichtet. Der durch das Unwetter angerich
tete Schaden iſt erheblich.

Rieſenſener in einer euſſiſchen Olfabrik
Jn Stalingrad iſt vor einigen Tagen die zweitgrößte

Schmierölfabrik der Sowjetunion niedergebrannt, die
Leningrad und das große Donezgebiet mit Schmieröl verſorgte. Große
Benzin, Hl- und Petroleumvorräte ſind ein Rauh der Flammen ge
worden. Der Schaden beträgt mehrere Millionen Rubel.

Hungerkünſtler Jolly verhaftet.
vVeon früheren Managern des Krefelder Hungerkünſtkers Jelly“

gingen vor einiger Zeit bei der Staatsanwaltſchaft J Am zeigen
wegen Betruges ein. Der Hungerkünſtler wurde darin be
ſchuldigt, während ſeiner Schauſtellung nicht nur Mineralwaſſer und
Zigaretten, ſondern auch zehn Pfund Schokolade zu ſich genommen zu haben. Weiter klagten die Manager, daß Jolly bei S

Verrechnung der vereinnahmten Gelder den Löwenanteil für ſich be
halten und ſeine Begleiter benachteiligt habe. Auf Grund des Haft
befehls wurde der Hungerkünſtler jetzt von der Kriminalpolizei feſt
r und dem Unterſuchungsgefängnis in Moabit zugeſührt.

olly beſtreitet, ſich eines Betruges ſchuldig gemacht zu haben und be
hauptet, daß die Anzeige auf einen Racheakt von ſeiten ſeines
früheren Managers zurückzuführen ſei, weil er ihn für die bevor
ſtehende Tournee durch Amerika nicht in Anſpruch genommen habe.
Er gibt weiter an, daß er über keine Barmittel verfüge, weil
der Aufenthalt in der Klinik und die Rekonvaleſzenz alle ſeinerzeit
erzielten Einnahmen verſchlungen habe. Da einer der Anzeigenden
jedoch eine eidesſtattliche Verſicherung abgegeben hat, wird ſich das
Gericht mit dieſer Erklärung Jollys wohl kaum zufrieden geben.

Die Schuld am Münchener Eiſenbahnunglück.

Die zur Aufklärung der Verantwortung für die Eiſenbahnkataſtrophe im Münchener Oſtbahnhof gegen den ne
Aubele eingeleitete Vorunterſuchung iſt ſo weit fortgeſchritten, daß
die rein tatſächlichen Erhebungen als abgeſchloſſen gelten können.
r cent Tatſachenmaterial einer eingehenden Prüfung
ur Sachverſtändige unterzogen werden. Die Unterſu eAubele bleibt aufrecht erhalten. ſah

weiteres zum Verſtändnis des nun folgenden: Harry Piel iſt a.ier wieder derjenige, der den Spuren der e e
hacht, die die junge Beſitzerin der Farm verfolgt und beherrſcht, un

erſchrocken nachgeht, doch vermag er noch nicht den Schleier des Ge
heimniſſes zu lüften; das ſoll ihm erſt in dem dritten Teil gelingen.

Das Beiprogramm bringt dann noch die zwei Luſtſpielſchlager
„Hax,ry als Buchhändler“ und Iſt Liebe nicht glück
lich?“, die mit ihren Tollheiten ſehr zur Erheiterung des Publikums

beitragen.
Union Theater. Ein auserwähltes Programm wird den Beſuchern

im laufenden Spielplan geboten. „Erlebniſſe einer
Sekretärin“ lautet der Tikel des exſten Filmes nordiſchen Ur
ſprungs. Die Geſchichte eines jungen Mähdchens, die, von der Welt
verlaſſen und betrogen, zur Verzweiflung getrieben und ſchließlich im
Jrrenhaus endet. Die durchweg ſchwediſchen Darſteller geben dem
Film durch ihr hervorragendes Spiel einen beſonderen Reiz. Der
andere Film „Wenn junge Mädchen lieben iſt in Jnhalt
und Spiel dem erſten gleichzuſtellen; er behandelt dasſelbe Thema,
doch hat er einen e Se Abſchluß. Damit auch dem Humor
Rechnung getragen wird, bringt das Programm noch eine Groteske
„Buddh als Exfinder“, die durch ihre tolle Handlung allge
meinen Beifall findet

Theaternachrichten
Leipzig Altes Theater.

Mittwoch, 8 Uhr: Die Tugendprinzeſſin.
Donnerstag, 8 Uhr: Die Tugendprinzeſſin.
e 8 Uhr: Die Tugendprinzeſſin.
Sonnabend, 8 Uhr: Die Tugendprinzeſſin.
Sonntag, 8 Uhr: Der Eheſtreik.

e
e

Jn den Bahnhofs-Buch handlungen
Halle
Merſebeerg
Corbetheo

liegt der Merſeburger Korreſpondent zum Verkauf aus.
Wir bitten unſere geſchätzten Leſer und Intereſſenten ſich auch

dieſer Einrichtung bedienen zu wollen.

Merſeburger Korreſpondent, Vertrieb s- Abteilung
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Die Konferenz der Kleinen Entente
Die Außenminiſter der Staaten der ſogenannten Kleinen Entente,

der Tſchechoſlowakei, Rumäniens und des Königreichs der Serben,
Kroaten und Slowenen haben dieſer Tage wieder eine ihrer üblichen
Konferenzen abgehalten, diesmal in Veldes. über das Ergebnis der
Beratungen wurde ein Kommuniqué ausgegeben, das nicht ſonderlich
viel enthält; auch haben ſich die beteiligten Miniſter in ihrer Preſſe
direkt geäußert, ohne daß dabei viel Neues geſagt worden wäre.

Das iſt auch verſtändlich, denn die Kleine Entente hat im Grunde
kaum mehr eine Aufgabe, und darum iſt ihre politiſche Bedeutung ſehr
gering. Der rumäniſche Miniſter hat das eingeſtanden, indem er aus
führte, daß Rumänien keinen Grund gehabt habe, gegen Ungarn
heftiger als bei früheren Konferenzen aufzutreten. Mit anderen
Worten: einen akuten Gegenſatz zwiſchen Ungarn und Rumänien gibt
es nicht, gibt es derzeit um ſo weniger, als die politiſchen Vertreter
der madjariſchen Minderheit innerhalb des großrumäniſchen Staates
ſich wie die anderen Minoritäten auch ſchon vor den Wahlen der
Partei des jetzt regierenden Generals Avereſcu angeſchloſſen hatten.
Zwiſchen Jugoſlawien und Ungarn beſteht längſt kein Gegenſatz mehr
und auch der zwiſchen der Tſchechoſlowakei und dem Staate des
Reichsverweſers Horthy hat ſich ſo ziemlich gegeben. Man rechnet
nicht damit, daß Ungarn ſein politiſches Syſtem ändern und wirklich
die Monarchie einführen und dann den Verſuch machen könne, die
Friedensverträge zu revidieren. Da aber die Kleine Entente ſeinerzeit

ausdrücklich gegen Ungarn und deſſen etwaige Angriffsverſuche ge
ſchloſſen wurde, ſo iſt damit ihr Hauptzweck hinfällig geworden. Jn
dieſer Hinſicht haben ſich die Verhältniſſe konſolidiert, Ungarn wird
auf abſehbare Zeiten in ſeinen bisherigen Grenzen, die übrigens
in bezug auf die Nationalitätenfrage immer noch ſehr viel gerechter
ſind, als das frühere Ausmaß dieſes Staates, bleiben.

Jn allen übrigen politiſchen Fragen beſteht zwiſchen den Staaten
der Kleinen Entente kaum ſonderliche Einigkeit. Man hat beſchloſſen,
in Genf den Standpunkt zu verfechten, daß immer ein Staat dieſer
Gruppe einen nichtſtändigen Ratsſitz haben ſolle, hat aber darüber,
welchen Staat man vorzuſchlagen gedenke, noch keinen bindenden Be
ſchluß gefaßt. Vielleicht, weil der bisherige Jnhaber dieſes Sitzes,
Herr Beueſch, der ſeiner weiten Beziehungen und feines großen
perſönlichen Anſehens wegen ſicher der geeignetſte Vertreter wäre,
nicht garantieren kann, ob er dann noch Außenminiſter ſeines
Staates iſt oder vb er den inneren Wirren zum Opfer fallen wird.

Mit der Stellung zum Völkerbunde war eine platoniſche Liebes
erklärung an Polen verbunden, das ſeinen Belgrader Geſandten als
Beobachter geſchickt hatte. Er gehört der Kombination nicht an und
wird ihr nie angehören, da die beiden ſlawiſchen Teilhaber aus Tradi
tion rufſenfreundlich und außenpolitiſch nicht Gegner des bolſche
wiſtiſchen Staates ſind, während Polen ja zu einem Ausgleich mit
ſeinen öſtlichen Nachbarn immer noch nicht gekommen iſt und Ru
mänien wegen der beſſarabiſchen Streitfrage in vffenem Gegenſatz zur
Union der Sowjetrepubliken ſteht.

Darum ſchon ſucht Rumänien anderen Anſchluß und Rückhalt und
findet ihn derzeit in einer Anlehnung an Jtalien. Der faſziſtiſche
Jmperialismus gefällt ſich darin, trojaniſche Traditionen wieder auf
zunehmen und hat darum trotz ſinkender Lira dem ſtammverwandten
Daciervolke eine Anleihe bewilligt, die gewiß geeignet ſein wird, der
Stabiliſierung des Lei zu dienen. Auch ſonſt ſcheint man in Rom die
rumäniſche Verbindung als Mittel, den eigenen Einfluß am Balkan

zu ſtärken, ſehr wohl zu ſchäten, Gewiß nicht zur Freude der jugo
ſlawiſchen Diplomatie die ſich von den italieniſchen Nachbarn längſt,
wenn nicht direkt bedroht, ſo doch bedrückt fühlt; dies um ſo mehr, als
die Jtaliener es verſtanden haben, ſich in Albanien politiſch wie wirt
ſchaftlich feſtzuſetzen. Demgegenüber wiegt die franzöſiſche Freundſchaft
nicht ausgleichend; denn Frankreich iſt weit, hat derzeit, ganz abge
ſehen von den wirtſchaftlichen Problemen, auch dringendere gußen
politiſche Aufgaben. So ergibt ſich aus natürlichen Gründen ein
natürlicher Gegenſatz zwiſchen Rumänien und Jugpſlawien, der zur
Zeit noch nicht offen zutage tritt und gerade dadurch verkleiſtert wird,
daß man die gemeinſame Kleine Entente hat. Die Tſchechoſlowakei
iſt an dieſen Gegenſätzen nicht direkt intereſſiert; ebenſowenig an dem
Verhältnis der beiden Balkanſtaaten zu Bulgarien.

Hier hat ſich manches gewandelt; wenn auch offiziell noch minder
freundliche Worte dem einſtigen Kriegsgegner gegenüber gebraucht
werden, ſo iſt eben durch die Rivalität zwiſchen Belgrad und Bukareſt
für Bulgarien doch eine gewiſſe Erleichterung eingetreten; ſie wird
durch den italieniſchen Druck auf Jugoſlawien um ſo mehr verſtärkt,
als die krogatiſche Partei einhellig italienfeindlich eingeſtellt iſt,
während ſie andererſeits von dem traditionellen ſerbiſch bulgariſchen

Gegenſatz unberührt blieb. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich daraus
bedeutſame Modifikationen der Belgrader Politik ergeben werden,
wenn auch vielleicht nicht von heute auf morgen und gewiß zunächſt
nicht mit deutlichem Ruck. Aber die Möglichkeit einer wirklichen Ver
ſtändigung der beiden ſlawiſchen Nachbarn auf dem Balkan beſteht und
liegt in der Linie natürlicher Entwicklung, während die Kleine Entente
mehr und mehr als veraltetes Theaterrequiſtt erſcheint, das im Grunde
nur noch durch die Perſon des einſtigen Schöpfers, durch Beneſch,

zuſammengehalten wird.
Auch dieſe Entwicklung gehört, im großen geſehen, zu dem ge

waltigen Liquidationsprozeß der Nachkriegszeit, in dem Europa mitten
inne ſteht. Er iſt gekennzeichnet dadurch, daß die Reſſentiments aus
der Kriegszeit zurücktreten und die natürlichen Bedingungen ſich
ſtärker geltend machen. Und dem iſt gut ſo.

Veue Berliner Muſeen
Von Robert Breuer, Berlin.

Jn aller Stille hat Berlin ein neues Muſeum bekommen; weit
draußen, wo Charlottenburg beginnt, nahe dem Bahnhof Zoo, auf
dem Gelände der Techniſchen Hochſchule, ſteht der eingeſchoſſige, ſpät
klaſſiziſtiſche, eigentlich ſchon biedermeierliche, gelb verputzte Bau. Ein
beſcheidenes Parkſchloß am breitgelagerten, dreieckigen, antiken
Giebel die Aufſchrift Rauch SchinkelMuſeum. Das Publikum weiß
davon noch nichts und geht an dem Haus, daß ſich unweit der Straße
duckt, achtlos vorüber; zur Einweihung iſt noch nicht eingeladen
worden, obgleich alles weit fertiger iſt, als es ſonſt bei Eröffnungen
zu ſein pflegt. Ein wenig Dornröschenſchlaf rankt um das gelbe
Griechenhaus. Seine Geſchichte iſt ſeltſam genug.

Schon vor dem Kriege war beabſichtigt, die Gipsabgüſſe nach den
Plaſtiken von Chriſtian Rauch, die eng gedrängt, verſtaubt und kaum
zugänglich in einem Schuppen der Kloſterſtraße ſtanden, angemeſſen
aufzuſtellen. Der damalige Direktor des Rauch Muſeums, Hans
Mackowſky, und Ludwig Juſti, die befragt wurden, empfahlen als
würdige Ünterkunft die alte Bauakademie, ein hervorragendes Werk
Friedrich Schinkels. Hier hätten die Rauchſchen Figuren eine zeit
gemäße und ſtilverwandte Umgebung gefunden, auch wären ſie in
dichteſter Nähe des Muſeumsviertels geblieben, mitten in der architek
toniſchen und plaſtiſchen Welt, in die hinein ſie gehören. Der damalige
Kultusminiſter hielt ſich nicht an dieſen Ratſchlag der Fachleute, er
entließ vielmehr Mackowfky, überging Juſti und befahl den Bau.
Darüber kam der Krieg, kam der Ümſchwung, folgten ſich die Kultus
miniſter Eines Tages vor wenigen Mongaten, wurde Juſti benach
richtigt, daß er das fertig gewordene RauchSchinkelMuſeum als eine
Enklave der Nationalgalerie übernehmen ſolle. Die Uberraſchung

gab Seit 1905 entſtand rdert von den mi

Briefe aus Gotwjetrußland
Von unſerem nach der Tartariſchen Republik entſandten W. J. Berichterſtatter

Tartarſtan
Kaſan, 3. Juni 1926.

Blickt man, von Weſten kommend, von der Brücke über die
Kaſanka auf den alten Kreml von Kaſan, deſſen trotzige Mauern Jwan
der Grauſame 1555 an Stelle der von ihm 3 Jahre zuvor erobertenhölzernen Bollwerke der Tataren errichten ließ, ſo haſt der Blick

auf 3 Punkten. Bald 100 Meter hoch ſteht rot und ſpitz, in 7 Galerien
ſich verjüngend, der Turm der Sſumbeka auf der Höhe, weit über den
Mauern im blauen Himmel. Die Sage erzählt, daß von ſeinen
Zinnen die letzte Fürſtin der Tataren ſich herabſtürzte, um nicht in
die Hände des moskowitiſchen Siegers zu u Nur wenig nördlich
ſpielen Sonnenreflexe von den goldenen Kuppeln des Frauenkloſters
herüber, über dem das griechiſche Kreuz ſeit 1579 ſteht. Es barg
eines der berühmteſten ruſſiſchen Heiligtümer, die „ſchwarze Mutter
Gottes von Kaſan“, die Siegesbringerin der Zaren. 1904 geſchah
hier der größte Kirchenraub vielleicht aller Zeiten. Das Bild zierten
mehr als 600 Diamanten, Edelſteine und Perlen. Es wurde dabei
vernichtet. Doch über einem weißen Empirebau der Aer Jahre
des vorigen Jahrhunderts, über dem Zarenpalais innerhalb der
Kremlmauern, zu dem eine Kapelle mit Zwiebelkuppel gehört, flattert
in kühlender Wolgafriſche eine rote Fahne, denn hier iſt heute der
Sitz des Rates der Volkskommiſſare der autonomen ſozialiſtiſchen
Sowjetrepublik der Tataren. Dies iſt die Geſchichte von Kaſan.
Dort, wo die Wolga ihre öſtliche Bahn verläßt und, von Norden

die kalten Waſſer der Kama empfangend, nach Süden biegt, wohnen
auf dem Territorium der Republik, dem ehemaligen Gouvernement
Kaſan, 3 Millionen Menſchen, von denen 53 Prozent Tataren, 33 Pro
zent Ruſſen, der Reſt Mordwinen, Tſchuwaſchen, Marinen und Wot
jaken ſind. Mehr als 90 Prozent ſind Bauern, die eine fruchtbare
Erde pflügen. Jn guten Jahren gibt ſie faſt 1000 Tonnen Getreide
überſchuß; aber während der Hunger der Jahre 1921 noch ein
lebendiges Geſpenſt iſt, vernichten heuer die hier ſich zum grenzenloſen
Meer weitenden Fluten der Wolga tauſende Hektar beſtellter Acker.
Das hemmt den Neubau des nur 5 Jahre alten Staates. 30 Prozent
des Kultusbudgets von ca. 7 Millionen Rubel beſtreitet die Ruſſiſche
Republik.

1913 zählte man 1002 ruſſiſche, 35 ruſſiſch-tatariſche und
89 Minderheitsſchulen. Für 1925/26 beſtehen 930 tatariſche, 704 ruſſiſche
und 300 Minderheitsſchulen 1. Stufe; 25 tatariſche, 33 ruſſiſche und
15 Minderheitsſchulen 2. Stufe mit 7- bis 9jährigem Lehrgang. Pro
Kopf der Bevölkerung ergibt ſich regal eine Verdoppelung des Staats
aufwands für Volksbildung (0,62 Rubel im Jahre 1913 gegen 2,20
Sowjetrubel oder ca. 220 Vorkriegsrubel im Jahre wo Trotzdem
ſind 60 bis 70 Prozent der Bevölkerung noch Analphabeten.
38 000 Erwachſene von 16 bis 30 Jahren ſollen innerhalb der nächſten
2 Jahre in 510 Erwachſenenſchulen die Anfänge des Leſens und
Schreibens erlernen

Mit dieſen Erfolgen ſteht die Tatariſche Republik an der Spitze
der übrigen Sowjetſtaaten mit mohammedaniſcher Bevölkerung, wie
der Baſchkiren, Kirgiſen und Krimtataren- Republik und Aſerbeidſhan
im Kaukaſus. Jhnen gemeinſam iſt eine höchſt beachtliche Freiheit:
das Recht der religiöſen Belehrung der Kinder. Jn Tatarien gibt
es außer den genannten weltlichen noch rund 400 religiöſe Schulen.
Die anderen Glaubenslehren dürfen ſich nur Schüler ſuchen, die das
18. Jahr erreicht haben. Das Gebet des Mullah, der von der Galerie
der ſpihtürmigen Bethäuſer in Kaſan ruft, wird nicht nur am
Schwarzen Meer, im Ural und am Kaspiſee, ſondern auch in Jndien
und Afrika gehört.Der wunderbar vollkommene Turm der ſchönen Sſumbeka iſt
heute nur ein ſtummer Zeuge jener Zeiten hoher tatariſcher, Kultur,
für die Dſchingis-Chan und die „Goldette Horde eine machtvolle Baſis
ſchufen und die dem tributpflichtigen Moskau ine rer Geprägeh ö illionenſchweren tatari
war nicht gering, ſie wurde noch größer und peinlich, als Juſti den
Neubau ans ſeine Einrichtung beſichtigte und etwas Unmögliches vor

fand. Ein weißes Chaos zwar entſtaubt und friſch geputzt, doch
abermals ein Schuppen. Ohne Verſtändnis für künſtleriſche Wirkung
waren die Gipſe nebeneinandergereiht worden. So ging es nicht.
Ein großes Umſtellen begann es wird nicht viel weniger gekoſtet
haben als die Aufrichtung des Baues. Das Ergebnis ſolches kurioſen
Wirrwarrs iſt, wie vorauszuſehen war, unbefriedigend; immerhin
bietet die Sammlung, die neben den Rauchſchen Abgüſſen, die ſehr
bemerkenswerten Bilder und Zeichnungen Schinkels, die bis dahin in
der Techniſchen Hochſchule hingen, und einige Abgüſſe nach den beſten
Plaſtiken Gottfried Schadows enthält, manches IJntereſſante. Die
preußiſche Antite iſt beieinander, eine militariſierte Antike, ein Antike
im Stechſchritt, ein wenig ſentimentaliſiert und romantiſch verbrämt.
Das ſpiße Wort, das Schadows Ruhm in Rauch aufgegangen ſei, er
hält man übrigens nicht beſtätigt; Schadow iſt ohne Zweifel der
weſenhaft ſtärkere Künſtler, der männliche, großformatige; Rauch iſt
zierlicher und zärtlicher, für die breite Maſſe verſtändlicher, ſchon
darum, weil er mehr Einzelheiten, mehr das landläufig. Naturaliſtiſche
gibt, aber ſeine Figuren oder, wenn es ſchon ſein ſoll, ſeine Puppen,
ſpenden doch amüſante Reize und eine bewegliche Heiterkeit. Daß
von ihm, dem immer Geſchmackvollen und Zurückhaltenden, der Weg
zu Begas, dem Donnerer und Tapezierer führte, iſt ſelſtverſtändlich,
aber nicht unverſtändlicher als die Entwicklung vom armen Königtum
zum dekorativen Uberſchwang des wilhelminiſchen Jmperiums.

Erfreulicher, ja reſtlos gelungen iſt die Neuordnung des Muſeums
für Völkerkunde, das am 26. Juni, dem hundertſten Geburtstage Adolf
Baſtians, wieder zugänglich ſein wird. Dies Muſeum war durch die
Fülle der am ſungen ein ungenießbares Magazin geworden, un
überſichtlich, verwirrend und lähmend. Nun hat man aufgeräumt, hat
rückſichtslos, alles überflüſſige hinausweiſend, nur das Notwendige
und Charktervolle belaſſend, eine Schau organiſiert, die wahrhaft das
vermittelt, was Baſtian, der Weltreiſende und philoſophierende
Forſcher, von einem Muſeum der Ethnologie verlangt: eine ſinnlich
erlebbare Geſchichte des Menſchen und der Menſchheit. Wer jetzt die
geſchickt aufgeteilten, niemals lärmenden, auf einen einheitlichen
Hintergrund gebrachten, zu den ausgeſtellten Gegenſtänden farblich
gut abgeſtimmten Räume durchwandert, erlebt den Aufſtieg unſeres
Geſchlechts aus der Primitjvität des Urwaldes zur Kompliziertheit der
Kultur, erlebt zugleich die individuelle Geſchloſſenheit und die myſtiſche
Kraft jeder völkiſchen Erſcheinung, auch die der ſogenannten Wilden.
Das Berliner Muſeum für Völkerkunde gehört künftighin zu den
Sehenswürdigkeiten Europas.

Beſonderen Ruhm verdient die ozeaniſche Abteilung; wir treffen
eine unerhörte. Sammlung von Plaſtiken der Südſee, Ahnenfiguren
und Fetiſche, Schnitzereien von höchſter techniſcher Vollkommenheit und
von einer umwerfenden Exploſivkraft der Gefühle. Es läßt ſich ver
ſtehen, wie dieſe blutdurchtränkten, von allen Leidenſchaften durch
wühlten Masken auf eine ganze Generation von Künſtlern, die der
glatten Klaſſik und der naturaliſtiſchen Präziſion überdrüſſig ge
worden waren, verführeriſch wirken mußten die Franzoſen Gauguin
und Picaſſo, die Deutſchen Nolde, SchmidtRottluff, Pechſtein, auch
Kokoſchka und viele andere ſind ohne den großen Eindruck der Südſee
Be vorſtellbar. Aber auch abgeſehen von ſolcher kunſtgeſch lichen

erzweigung greifen die pzeaniſchen Jnſulaner tief in unſer Herz
und wühlen ſuggeſtiv in unſern Jnſtinkten; wir ſehen in verblüffender
und trotz aller Diſſonanzen doch wohl und volltönender Deutlichkeit
vor uns, wovon auch unſer Blut in erregten Stunden geträumt hat.
Wurzeln der Menſchheit, die auch in uns noch keimen, liegen vor uns,

pffnen ſich uns.
Kunſtgeſchichtlich wird die Jndiſche Abteilung Aufſehen erregen,

werden vor allem die zum zrſtenmal der Hffentlichkeit zugänglich ge
machten Funde der vier deutſchen Turfanexpeditionen auf Kunſtfreunde
und Hiſtoriker eine feſſelnde Wirkung haben. Grünwedel und Le Coq,
die beiden Leiter der Turfanexpedition, wollen aus dieſen ungezählten
Plaſtiken, Wandmalereien, Decken und Fußböden beweiſen, daß die
indiſche und chineſiſche Kunſt nach dem Vorbild der Antike ſich ent
wickelt habe. Solche Annahme kann der naive Beſchauer, der nicht
von der Leidenſchaft des erddurchwühlenden Spatens verwirrt worden
iſt, kaum beſtätigen. Jn den Durfanfunden ſteckt Griechenland, das iſt
gewiß; auf den Spuren des großen Alexanders und auf den Kar
wanenſtraßen iſt griechiſche Kunſt in das große, den Erdteilen China
und Indien vorgelagerte Becken eingedrungen. Jndeſſen, mit der
gigantiſchen Dämonie des eigentlichen Jndiens und mit der herriſchen

Rahmen des Krämergeſchäfts hinaus zu bewahren wußte.

ſchen Handelsherren, deren Macht von Niſhni-Nowgorod über Sibirien
und grnttalsſen reichte, eine hochwertige 1000bändige nationale
Literatur die heute hier klaſſiſchen Wert hat. Die vorausgegangenen
550 Jahre ruſſiſcher und orthodoxer Herrſchaft ſind jedoch nicht ohne
weiteres zu überwinden. Die Bauern blieben ohne Bildung eine
bedentungsloſe Maſſe. Wer vorwärts wollte, konnte dies nur im
ruſſiſchen Kulturkreis. So erklärt ſich, daß auch heute die rufſiſche
Sprache vom 2. Schuljahr ab obligatoriſch iſt und daß jede höhere
Bildung über die der Volksſchule hinaus noch überwiegend ruſſiſch
bleiben muß. Man verlangt zwar von den jungen Leuten in Staats
und Parteidienſt die Kenntnis beider Sprachen. Man fördert auf
Technikum und Univerſität die Studenten tatariſcher Nationalität.
Man ſucht, um die zahlenmäßig kleine eigene nationale Baſis zu ver
breitern, kulturelle Verbindung zu den übrigen mohammedaniſchen
Sowjetrepubliken. Jedenfalls iſt man ſich darüber klar, daß Tatarſtan
große Aufgaben als Führer einer neu erwachenden tatariſchen
nativnalen Kultur in Euraſien zu erfüllen hat, für die man bei aller
Armut zu opfern bereit iſt. Die jungen Dichter ſind am Werk.
Manches iſt wert, auch in Weſteuropa bekannt zu werden.

Das tatarifche Staatstheater iſt zur Zeit in der Krim zu Gaſt
und ſpielt dort mit großem Erfolg ein reichhaltiges, zumeiſt original
naturales Repertoir. Die ſtaatliche Theaterſchule hat baſchkiriſche und
kirgiſiſche Schüler. Der Staatsverlag kann hohe Auflagen zugleich
auch für jene ſtammverwandten Staaten drucken. Nur 37 Prozent
ſeiner Produktion bleibt im Lande ſelbſt. Jmmerhin aber wird man
von allem Ruſſiſchen und damit von Moskau noch lange ſtark abhängig
bleiben müſſen, wenn nicht die religiöſen Bindungen andere Perſpek
tiven eröffneten, die jedoch keineswegs klar ſind und nicht überſchätzt
werden dürfen. Vor dem Kriege, als die nationalen Grenzen im
Lande gar zu eng waren, gingen viele kulturelle Beziehungen nach
Konſtantinopel. Heute glaubt man techniſch mehr vom Weſten lernen
zu können. Berlin wurde bereits für viele ein Ziel, für mehr no
iſt es Sehnſucht. Man glaubt zugleich ſtark an eigene Kraftentfaltung.

Die Jnduſtrie eine bedeutende Lederinduſtrie, Glas und
Porzellanfabriken iſt nicht belangreich. Die Gewerkſchaften beſtehen
zu kaum 15 Prozent aus Tataren. Bedeutungsvoll iſt hier noch
der Privathandel, der ſich eine gewiſſe Rolle auch über den engen

Der Tatar
iſt ein ſehr geriſſener Kaufmann, gegen den Staatshandel und Koope
rative keinen leichten Stand haben.

Man iſt hier klug genug, um eine Tatariſierung zu vermeiden;
man hat zur Zeit genügend nationale intelligente Kräfte, um a
aber konſequent vorzuarbeiten, ohne je orientaliſche Würde und Höflich
keit zu vergeſſen. Letztere beſonders ſei anerkennend hervorgehoben.

Ein beſonderes Wort verdient die Preſſe. Vor dem Kriege gab
es eine einzige ruſſiſch-tatariſche Zeitung in der Krim. Heute er
ſcheinen von 16 Zeitungen in Tatarien 9 in der Sprache des Landes,
5 Zeitſchriften, darunter eine ſatiriſche, ſind allgemeinen Charakters
für die breitere Maſſe. Die wiſſenſchaftlichen Periodika erſcheinen in
ruſſiſcher Sprache. Die Rolle der Minderheitenpreſſe als nationgales
und Volksbildungsmittel iſt hier in der Sowjetunion gar nicht ho
genug anzuſchlagen, auch wenn der Jnhalt natürlich kommuniſtiſ
iſt. Die Neuheit dieſer Erſcheinung iſt hier weſentlich

Am KaſankaUfer vor der Kremlmauer iſt Frühjahrsmarkt. Spiel
zeug und Stoffe, Samowars und Süßigkeiten, alle Süßigkeiten des
Orients gibt es hier zu kaufen. Karuſſell und ruſſiſche Schaukel laufen
jedoch faſt leer, denn vor den bunten Buden her lief das kalte gelbeWolgawaſſer und hatte große Not zur Folge. Selbſt der Lottotinb,

das ſtaatliche Glücksſpielunternehmen, iſt nur ſchwach beſucht.
Reizende Pantöffelchen aus prächtig buntem Leder, eine Ortsſpezialität,
D und goldbunt geſtickte Käppis gefallen mir. Beides iſt große Mode
in Moskau. Die ſchöne ſtolze Sſumbeka, deren Tod der ſiegreiche
Moskowiter verurſachte, wixd vielleicht eine Art Genugtuung darüber
ewpfinden, doch hat S n unrecht, denn dieſelbe Fahne die vom
Kreml in Moskau weht, flattert auch über dem Kreml in Kaſa n.

r n

Monumentalität Chinas hat der ptovinziale, ein wenig dekadente
Elekrigismus von Gandhara Kutſcha und Turfan nichts zu tun. Das
ändert aber wenig an dem bedeutſamen Erlebnis, das uns die pikante,
gotiſch krauſe, rokokohaft kokette Miſchkunſt der Turfanfunde ver
mittelt. Aus den verſchlungenen Leibern dieſes ungezählten Götter
geſindels kommt eine Muſik, reich an Koloraturen, die durch ein
artiges Erinnern an griechiſche Würde mit ſeltſam ſteifen Zäſuren
befeſtigt wird.Die Regie des neugeordneten Muſeums für Völkerkunde beſorgte
der Baurat Wille, dem auch die Neubauten auf der Muſeumsinſel
unterſtellt ſind. Man weiß, daß die Ausführung der Meſſelſchen
Pläne, nicht zuletzt unter dem Druck der beſonderen Wünſche Bodes
Und der ein wenig theaterhaften Ehrgeize Wiegands, zu mancherlei
Unzuträglichkeiten geführt haben. Unzuträglichkeiten, von denen die
beabſichtigte panoptikumhafte Wiederaufſtellung des Markttores von
Milet, richtiger geſagt: einiger Trümmer dieſes Markttors, ergänzt
durch moderne Profeſſoren und Maurerphantaſie, nicht einmal die
ſchliinmſte iſt. Es läge nahe, nach dem vorbildlichen Ergebnis der
Reuordnung des Muſeums für Völkerkunde dem Baurat Wille dikta
toriſche Gewalt für die Fertigſtellung der Neubauten auf der
Muſeumsinſel zu geben.

Böcherecke
e Im Verlang Ernſt Schmidt, Langenſalza i. Thüringen, er
ſcheint demnächſt der „amtliche“ Führer für Bad Bibra und Um
gebung (Unſtruttal), Laucha, Freyburg, Naumburg, zirka 50 Seiten
ſtark (Taſchenbuchformat). Der Führer enthält reichen Text (Wande
rungen durch das Unſtruttah), zahlreiche Abbildungen aus den ein
zelnen Städten und Beſchreibungen uſw. und iſt für jeden Beſucher
dieſer Gegend unentbehrlich.

Das Samariterbüchlein. Ein ſchneller Ratgeber bei Hilfe
leiſtung in Unglücksfällen für Samariter- und Rote Kreuz Vereine
uſw. Von Dr. A. Baur. Muthſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.
463. Tauſend. Leben und Geſundheit eines Verunglückten hängen
oftmals von der erſten Hilfe ab, die ihm bis zum Eintreffen des Arztes
geleiſtet wird. Ein wichtiger Ratgeber dazu iſt dieſes Samariter
büchlein. Es zeictznet ſich durch klare Sprache, anſchauliche ärztliche
Unterweiſung und große überſichtlichkeit aus. Die außerordentlich
weite Verbreitung in mehr als 400 000 Stück ſpricht für ſeine Zweck
mäßigkeit.

S Die ſozialen Klaſſen. Von Privatdozent Dr. G. n
Wiſſenſchaft und Bildung Nr. 225.) 148 Seiten. Preis 1,80 M.
Verlag von Quelle Meyer in Leipzig.

Die materialiſtiſche Geſchichtsaufaſſung und die Klaſſenkampf
theorie halten, wie kaum eine andere Lehre, ſeit Jahrzehnten die euro
päiſche Welt in Atem. Schroff ſtehen ſich ihre Anhänger und Gegner
gegenüber. Daher iſt die vorliegende Schrift ſehr zu begrüßen, die,
über dem Streit der Parteien ſtehend, ſich das Ziel ſetzt,
die Erſcheinung der ſozialen Klaſſen in ihrer Bedeutung für das
geſchichtliche Geſchehen zur Darſtellung zu bringen. Verfaſſer gehtvon der Auffaſſung aus, daß nicht nur Einzelperſönlichkeiten den t

lauf der Geſchichte entſcheidend beeinfluſſen, ſondern daß ſie auch ab
hängig ſind von dem „ſozialen Milieu“, den Menſchen und Menſchen
gruppen, in denen ſie wirken. Des weiteren unterſucht er dann die
Berechtigung der im kommuniſtiſchen Manifeſt niedergelegten An
ſchauung, die Geſchichte allein als Klaſſengeſchichte und Ablauf des
Klaſſenkampfes betrachtet. Zur Löſung dieſer Frage aber iſt volle
Klarheit über Begriff und Weſen der ſozialen Klaſſen notwendig.
Sie wird auf der Grundlage unſeres ſoziologiſchen Wiſſens in dem
Hauptteil des Buches geboten. Beſonderer Wert wird dabei mit
Recht auf eine deutliche Abgrenzung gegen die verwandte Erſcheinung
der Stande gelegt. Ergänzt wird dieſer Abſchnitt durch eine Unter
ſuchung über den Urſprung der ſozialen Klaſſen und einen üÜberblick
über die Klaſſengeſchichte. Auf Grund dieſer theoretiſchen und ge
ſchichtlichen Betrachtung kommen wir dann zu dem Ergebnis, daß die
ſozialen Klaſſen Mitträger der Geſchichte ſind, aber niemals die ein
zigen Kräfte, die den Geſchichtsablauf beſtimmen. Uber ihnen ſteht
hor allem der Staat als neutrale Form der Gemeinſchaft Das Buch
weiß gemeinverſtändliche Darſtellung mit aufbauender wiſſenſchaftlicher
Arbeit zu verbinden. Durch die Sachlichkeit und Unvoreingenommen-
heit, mit der es die Probleme betrachtet, iſt es geeignet, nicht nur
die Forſchung weiterzuführen, ſondern wird auch allen willkommen
ſein, die ſich um eine Löfung der ſozialen Kriſe bemühen.
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Provinz und Vachbarländer
Falſche Gerüchte über einen Dammbruch der Mulde.

Bitterfeld. Gegenüber den immer und immer wieder auf
tretenden Gerüchten von einem Dammbruch der Mulde in der Gegend
von Bitterfeld oder im Anhaltiniſchen, in der Nähe von Jeßnitz, wird
uns von amtlicher Stelle mitgeteilt, daß von einem Dammbruch in
dieſen Gegenden keine Rede ſein kann. Tatſache iſt lediglich, daß ſich
der Muldendamm durch die anhaltenden Regengüſſe etwas gelockert
hat. Es ſind aber ſofort umfaſſende Sicherheitsmaßnahmen (Steine
aufgeſchichtet, Bretter vorgelegt uſw.) getroffen worden, um einen
Bruch des Dammes zu verhindern.

Zigeunerunweſen.
f Calbe. Jn unſerem Orte quartierten ſich Zigeuner ein. Neun

Frauen durchzogen den nördlichen Stadtteil und gingen bettelnd, wahr
gend von Tür zu Tür. Auch in der Kramerſchen Kohlenhandlung
in der Tuchmacherſtraße ſprachen zwei von ihnen vor, um einen 50
Mark Schein zu wechſeln. Beim Wechſeln desſelben entwendeten ſie,
ohne daß es zunächſt bemerkt wurde, eine Summe von 110 M., mit der
ſie das Weite ſuchten. Als der Diebſtahl entdeckt wurde, nahmen
S Landjäger die Verfolgung der auf und erreichten ſie im

nachbarten Barby, wo ihnen die Beute wieder abgenommen wurde.

Großfeuer in der Enckekaſerne
Magdeburg. Dienstag morgen brach in der ehemaligen Encke

kaſerne ein gewaltiger Brand aus. Gegen 5 Uhr wurden
die Feuerwehrwachen, zuerſt die Hauptwache und die Wache Suden
burg, ſpäter dann noch die Wachen Neuſtadt und Buckau alarmiert.
Bei ihrem Eintreffen fanden ſie einen ſtark ausgedehnten Dachſtuhl
brand vor. Die Rettungsarbeiten wurden durch ſtarke
Rauchentwicklung ſehr erſchwert. Die Feuerwehr ging
mit vier Maſchinenleitern vor und verſuchte, den Brand mit fünf
Schlauchleitungen zu löſchen. Nach ungefähr eineinhalb
ftündiger angeſtrengter Arbeit konnte der Brand als gebrochen an
geſehen werden. Für die Mannſchaften beſtand eine große Gefahr
darin, daß ſich auf dem Boden große Mengen Patronen und Hand
granaten befanden, die nach und nach zur Exploſion kamen. Bei den

Löſcharbeiten wurde ein Brandingenieur leicht am
Kopfe verletzt.

Die erſte Rate der Fürſtenabfindung.
Salzwedel. Einen recht ſchlechten Scherz erlaubte ſich ein

r ein Herr aus Uelzen, mit einem Ausrufer. Dieſer tüchtige
Kann verkündete am Vormittag, nachdem er zuerſt ausgiebig die

Glocke geſchwungen hatte, mit Stentorſtimme: „Alle diejenigen, welche
bei der Fürſtenabſtimmung mit „Ja“ geſtimmt haben, können die
erſte Rate von 3350 Mark im Magiſtratsbüro in Empfang nehmen!“
Bei dem erſten Rundgang blieb Heini noch einigermaßen nüchtern,
dann aber bekam er noch einen neuen Zettel in die Hand gedrückt,
und nachdem er ſich ahorig Mut angetrünken hatte, ann er aufs
neue ſeine Vorleſung zum Gaudium aller Umſtehenden, die ganz verdutzt die Kunde e Telegramm aus Berlin. „Soeben t aus
Berlin die e acht r daß die erſte Rate der
n e ädigung auf 49,60 Mark erhöht worden ſei.
Der Kommiſſar Doch inzwiſchen hatte die e Nachricht von
hem Vorgang erhalten, und nun mußte ſich der Ausrufer gefallen
laſſen, er ſeinen Rauſch im Ortsgewahrſam ausſchlafen konnte.
Vor der Zelle hatten ſich ſo viele Neugierige eingefunden, die der Jn
haftierte noch glaubte unterhalten zu müſſen, indem er ihnen vorſang:
Ach wie ſind die Mauern düſter, ach wie ſind die Ketten a r
Für den Anſtifter freilich wird dieſer Scherz noch ein Nachſpiel haben.

Der Kirſchkern im Ohr.

6 chee ve
Sbekam. Da ihr der Kern nac

enkte ſie dem Vorfall keine weitere r nachJahren, machte ſich der mdkörper im Ohr wieder unangenehm
bemerkbar Heftige Schmerzen veranlaßten die Frau, ſich durch eine
Operation den eingewachſenen Kern entfernen zu laſſen, was auch
glatt gelang

Der „gekränkte“ Fußballſpieler.
Halberſtadt. Ein Fußballklub aus Halberſtadt hatte im

Jahre 1924 in Halle ein Wettſpiel verloren. Auf der Rückfahrt der
Halberſtädter Elf kam es im Zuge zu Meinungsverſchiedenheiten Der
jetzt 85 jährige Elektrotechniker Lanz ſollte durch irgendeine Manipu
ſchien Mitſchuldiger am verlorenen Spiel geweſen ſein. Jn Halber
ſtadt ſehten die Fußballer ihre Hänſeleien fort. Lenz nahm die ganze
Geſchichte etwas zu tragiſch. Nachdem er von einigen vorübergehend
von Gewalttätigkeiten abgehalten worden war, ſteckte er ſich ein langes
Meſſer ein und verfolgte den „Hauptaufrührer“ weiter. Zwei
Kameraden, die den Verfolgten warnen wollten, wurden durch Lenz
tätlich angegriffen. Der Fußballſpieler Borsdorf erhielt einen
ſchweren Lungenſtich. Da er lungenkrank war, wurde durch die Wunde
ſein Tod beſchleunigt. Lenz hatte ſich nun vor dem hieſigen Schwur

Leipgig. In der elften Vormittage ſtande des

gericht wegen Körperverletzung mit Todeserfolg zu verantworten. DasGericht ließ Milde walten und verurteilte ch Angellagen e es

Monaten Gefängnis.

Schadenfeuer
fKoburg. Jn Unterwohlsborn brach in der Scheune des Landwirts Lützelber ger Feuer aus, das bereits r Anweſen

ergriffen hatte, als die Feuerwehr zu Hilfe kam. Die Bewohner

r n retten.nhaus, une u allung wurden ein der Flammen.
Es ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen.

Nordhauſen. Jn der Nacht zum Sonntag wurden die An
wohner des Lohmarktes durch Feueralarm aus dem Schlafe eſchreckt.Es brannte in der Werkſtätte des Tiſchlerobermeifters al
Das Feuer breitete ſich mit großer Gewalt in den Werkſtätten und
im Tr aus und ſprang auch auf das Vorderhaus über, deſſen
Dachſtuhl völlig abbrannte. Ferner ſind das hintere Werk
tättengebäude und im Seitengebäude der Lagerraum ausgebrannt.

ſie Anwohner des Hauſes haben durch Waſſer und dadurch, daß hilfs
bereite Kräfte im allzu großen Eifer nutzlos Mobiliar auf die Straße
warfen, blichen Schaden an ihrem Eigentum genommen. Die
e en e Siehe de eengehhe Srenbſhnei ger Arbeit die Gefahr, die groß war, jandſtätte
in der Altſtadt gelegen iſt, bannen.

Die Nordhäuſer Güterdiebſtähle.

f Nordhauſen. Die in voriger Woche auf dem Güterbahnhof
e Diebſtähle haben bisher zu 15 Verhaftungen
führt. Von dieſen Verhafteten ſind zehn Güterbodenarbeiter. Jm
ganzen wurden 47 Warenlager mit geſtohlenen Sachen entdeckt, die
einen Geſamtwert von 60 000 Mark darſtellen.

Selbſtmordverſuch mit Lyſol.
f Sangerhaufen. Spaziergänger fanden am Sonnabend nach

mittag im „Poetengang“ bei Sangerhauſen im hohen Graſe ein
ſtöhnendes junges Mädchen auf, das eine Lyſolflaſche mit 100 Gramm
Lyſol in der Hand hielt. Es gelang, die jugendliche Selbſtmörderin
nach ihrer überführung ins Krankenhaus am Leben zu erhalten. Das
aus Allſtedt gebürtige Mädchen hatte den Selbſtmordverſuch aus
Gram darüber unternommen, daß ſie von einer Kollegin bei ihrer
Dienſtherrſchaft in Sangerhauſen angeſchwärzt worden war.

Jm vollen Tempo gegen einen Baum.

Meitzendorf. Auf der Chauſſee von Ebendorf nach Groß
Ammensleben fuhr am Sonntag vormittag ein Motorvadfahrer mit
ſeinem Begleiter gegen einen Baum. Das Unglück ereignete ſich in
der Nähe des Gaſthauſes „Zur Darre“, an einer Krümmung der
Chauſſee. Die Motorradfahrer waren auf dem Fußgängerfſtreifen ge
fahren. Das Trittbrett des Rades wurde abgeriſſen. Der Führer
ſtürzte unter das ſchwere Motorvad und war ſofort tot. Der Be
gleiter wurde von ſeinem Soziusſitz nach der Mitte der Chauſſee ge
ſchleudert. Er erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf und durch die
AutvGlasbrille Schnittwunden an den Augen.

Vom Frankenhäuſer Heimatmuſenm.

t Frankenhauſen. Nach längerer Schließung iſt das im Mai
1920 gegründete Heimatmuſeum, eſſen Arbeits- und Sammelgebiet
die Landſchaft vom Kyffhäuſer bis zur Hainleite und von der Wind
leite bis zur Hohen Schrecke und Schmücke umfaßt, wieder eröffnet
worden. Die in mehreren Räumen des Frankenhäuſer Stadtſchloſſes
untergebrachten Sammlungen ſind im Laufe der Wintermonate neu
Lauche und weſentlich bereichert worden. Eine r

usſtellung“, veranlaßt durch die 200. Wiederkehr des Geburtstages
des Dichters, verdient beſondere Beachtung, ebenſo das neuein
n Knopfzimmer, das einen überblick über die Entwicklung
des heimiſchen Perlmutter und Galalithknopfgewerb

e e e
zog im

Weſten wieder ein Gewitter auf, das ſich mit ſtarken Blitzſchlägen und
Donnergeroll über der Stadt entlud. Ein Blitz fuhr dabei in
einen Motorwagen der Linie 11, der auf dem Auguſtus
platz vor dem Café „Corſo“ hielt. Der Straßenbahnwagen war ziem
lich dicht beſetzt, als die Fahrgäſte durch einen lauten Krach von
ihren Plätzen aufgeſchreckt wurden. Als in dem Wagen eine ſtarke
Rauchwolke ſich breitmachte, ſtürzten panikartig die Fahrgäſte
aus dem Wagen und ſuchten in das Freie zu gelangen. Von dem
Fahrperſonal wurde der Wagen ſofort unterſucht und dabei feſtgeſtellt,
daß die Sicherungen durchgebrannt waren. Es kann als Glücks
umſtand gelten, daß der Blitz nicht zündete und größeres
Unheil anrichtete.

Weiter ſchlug mittags in der zwölften Stunde im Grundſtück
Menckeſtraße 5 (Cajeris Goſenſtube) ein Blitz ein und zerſchlug
einen Schornſtein und das Glasdach eines Balkons

Das graue Leben
Roman von Otfrid von Hanſtein.

21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Und nun höre mir einmal zu Nicht wahr, wir haben die ſechs

Jahre, in denen wir nun zuſammen lebten, gut miteinander harmo
niert. Jn den erſten zwei Jahren warſt du mir eine treue Gattin,
nun biſt du meine liebe Pflegerin geworden, und manchmal iſt es mir
faſt, als wäreſt du meine Tochter. Und ſo weiß ich mehr, als du
denkſt, und weißt auch, daß jener Doktor Althoff, den wir Don
Hilario nannten, deinem Herzen früher naheſtand. Jch danke dir,
ebenſo wie ihm, daß ihr die Ehre meines Hauſes wahrtet, und nun
laß uns die Spanne, die mir der Himmel noch ſchenkt, in Frieden
weiterleben.“

Dorothea ſchluchzte, und er ſtreichelte ihr Haar.
„Mein liebes Kind! Es war egviſtiſch von mir, dich an mich zu

feſſeln, aber ich hätte es nie getan, wenn ich geahnt hätte, wie bald ich
dahinſiechen würde. Glaube mir, ich habe dich ehrlich geliebt, wie
er es tat, und ich hatte den Wunſch, dich glücklich zu machen.“

„Du haſt es ja auch getan.“
„Nein, Kind, glücklich nicht. Vielleicht aber zufrieden. Glücklich

war ich, denn glücklich macht nur die Liebe. Aber auch du wirſt es
noch werden. Hab nur Geduld!“

Da ſank ſie ihm zu Füßen und umſchlang ſeinen ſchmalen, gebrech
lichen Körper mit ihren Armen.

„Sprich nicht ſo, um Gottes willen ſprich nicht ſo! Jch will
deinen Tod nicht, ich warte nicht auf ihn! Jch ſchwöre dir, daß
ich nie„Schwöre nicht, Kind, und komm zur Ruhe! Jch weiß, datz du
mir nur Gutes wünſcheſt. Komm, ſteh auf! Reich mir ein Glas
Portwein, wenn du ſo gut ſein willſt. Der Vormittag hat mich an
gegriffen.“

Da ſchaute ſie in ſein leidendes Geſicht, und es kam ihr vor, als
ſei jede Falte ein Vorwurf für ſie. Sie ſtand auf, um den Wein,
der auf dem Kredenztiſch ſtand, zu holen. Da fiel ihr Blick auf einen
leeren Rahmen.

„Sag', Lieber, haſt du das Bild herausgenommen
„Jch habe es Althoff durch Jrma nachgeſchickt, daß er ſich in der

Fremde an uns drei erinnert, und habe ihm darauf geſchrieben:
Hoffnung iſt das Recht der Jugend!“

Da brach ſie wieder zuſammen und barg ihr weinendes Haupt in
feinem Schoß Er aber ſtreichelte ſie und tröſtete ſie in ihrem Leid.

Lange blieb ſie ſo, dann ſchaute ſie auf, und auf ihrem Antlitz
ruhte ein leiſes Lächeln.

„Jetzt hab' ich nur einen Wunſch.“
nd welcher wäre das?“Daß du noch recht lange bei mir bleibſt, du mein beſter Freund!“

nd wieder ſtreichelte er liebevoll ihr Haar, wie ein Vöter ſein
Kind liebkoſt und tröſtet.

2 l

Wieder war ein volles Jahr vergangen, als Helmut eines Tages
aus einer wichtigen Sitzung heimkehrte. Es war eingetreten, was
Don Joſeé vorausgeahnt hatte, dieſer war in das Miniſterium berufen
und ihm ſelbſt war die Oberaufſicht über das e Schulweſen der
Republik Guatemalg angetragen. Kein Zweifel, das war der erſte
Schritt zum Unterrichtsminiſter.

Stolz ſchwellte ſeine Bruſt. Was er hier erreicht hatte, verdankte
er einzig und allein ſeiner eigenen Tüchtigkeit, wenn er auch die
de Dienſte, die ihm Don Joſeés Freundſchaft erwieſen, voll
würdigte.Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch, um den ihm geſtellten Antrag
ſofort zu beantworten, als ſein Auge auf einen Brief aus Eurvppa fiel
Wie ein elektriſcher Schlag ging es durch ſeinen Körper, als er

die Handſchrift erkannte. Seit einem Jahre hatte er auf eine Zeile
von dieſer Hand gewartet, die ihm über das Ergehen des Grafen und
Dorotheas berichten ſollte. Mit zitternden Fingern öffnete er den
Brief des Senators William Wallburg.

Die Handſchrift des alten Herrn war ſchon etwas zittrig, aber
es war auch ein kurzer Brief, dafür ſein Jnhalt um ſo gewichtiger.

Der Senator teilte ihm mit, daß zwei Tage vor Abſendung des
Briefes Graf Guido Trachenburg nach ſchwerem, qualvollem Leiden,
das in den letzten Monaten rapide Fortſchritte gemacht hatte, ver
ſtorben ſei.

Es war nur die kurze Mitteilung. Kein Wort dabei. Nichts,
wie Dorotheg den Tod ertrug.

Helmut hielt das Bild in der Hand. Sein Herz wurde zerriſſen
von widerſtrebenden Empfindungen.

Dorothea frei! Es war ihm, als ob die ganze Welt verſinken
wollte vor dieſem einzigen Gedanken, und doch konnte er nicht jauchzen.
Vor ſie ſah er auf dem Bilde die hinfällige Geſtalt des Grafen
t ſeinem Seſſel, und er fühlte, wie ihm die Tränen in die Augen

iegen.Wie hatte der Mann eine allzufrohe Jugend gebüßt! Welch edler
Kern, welch kluger Verſtand und welch gütiges Herz war hier zu
grunde gegangen! Und in dieſem Augenblick dachte er nicht an die
Braut, die ihm der Tod gewonnen, ſondern an die Worte, die jener
zum Abſchied ſprach: Vergeſſen Sie nie, daß ich Jhr Freund bin!

Er bereitete in ſeinem Herzen dem toten Grafen ein würdiges
Gedenken.

„Was ſehe ich? Auch heute in Tränen? Jch dachte wirklich,
an dieſem Tage, der uns beiden ſo vieles gibt, würdeſt du anderes tun,
als ſentimentalen Phantaſien nachhängen.“

„Hier, Joſs, lies!“
Der Spanier ſagte in tiefem Ernſt: „Der arme Graf!“ Dann

war es eine Weile ſtill, bis er den Kopf hob und fortfuhr: „Und der
arme Don ſé!“

„Wie 7„Weil er durch dieſen Brief ſeinen beſten Freund verliert. Nein,
Hilario, wehre nicht ab ch fühle es. Natürlich iſt es jetzt nichts
mit der neuen Würde. Jch werde dir einen mehrmonatlichen Urlaub
bewilligen müſſen, noch ehe du deine Stellung antrittſt, und dann
wird aus Deutſchland die Nachricht kommen, daß du nie wiederkehrſt.“

g im

Schwere Gewitter über Dresden
Dresden. Jm Laufe des Dienstag ſind über Dresden

mehrere Gewitter niedergegangen, die von heftigen Regengüſſen be
gleitet waren. Der Blitz ſchlug in der Neuſtadt in die Oberleitung
der elektriſchen Straßenbahn ſo daß der Verkehr faſt zwei Stunder
unterbrochen werden mußte. Das Hochwaſſer der Elbe iſt im Ab
flauen begriffen; ihr hieſiger Pegelſtand betrug um 7 Uhr abends
3,89 Meter.

Finanzielle Hilfe für die Landesuniverſität.
Jena. In Verbindung mit der akademiſchen Preisverteilung

r wie alljährlich, unter dem Vorſitz von Geheimrat Pferde
ämper eine itgliederverſammlung der Geſellſchaft der

Freunde der Thüringer Landesuniverſität ſtatt.Nach dem vom Schatzmeiſter erſtatteten Kaſſenbericht verfügt die Ge
ellſchaft über einen Kaſſenbeſtand von etwa 19 400 Mark. Von der
erſammlung wurden, den Vorſchlägen des Vorſtandes und des Bei

rats gemäß, insgeſamt 25 935 Mark für Anſtalten der Univerſität
und für Studentenwohlfahrt bewilligt. Hervorzuheben iſt die Be
willigung von je 1000 Mark für die ſtudentiſche Nothilfe und für
die Studentenküche, und von 250 Mark zur Stiftung eines Wander
preiſes für akademiſche Leibesübungen.

Ein Auto verbrannt.
Rudolſtadt. Jn Brand geriet in der Nähe von Zeigerheim

das e Auto des Fabrikbeſitzers Weiſe aus Leipzig. Durch
die Exploſion wurde der Chauffeur vom Sitz geſchleudert, erlitt aber
keine nennenswerten Verletzungen Das geſamte Reiſegepäck der Jn
ler Pelze, Koffer, 70 Liter Benzin, 20 Kilo Ol, ſind verbrannt.

ie Autoinſafſſen hatten ſchon zuvor den Kraftwagen verlaſſen.

Die Erbſenſuppe im Regenſchirm.
Wanfried. Um die Mittagszeit ſprach dieſer Tage ein and

werksburſche bei einer Hausfrau vor und bat um eine kleine Gabe
Mitleidsvoll wurde ihm ein Teller e gereicht. Dankend
gab der Wanderer den leeren Teller nach einiger Zeit in die Küche
urück. Als ſpäter der Hausherr den Regenſchirm aus dem Schirm
ander nahm und ihn auf der Straße auſſpannte, war er nicht
r als aus dieſem eine gut geſchmelzte Erbſenſuppe auf H
und Kleider niederrieſelte.

Freilichtbühne in Orlamünde.
Orlamünde. fünften Male girg am Sonntag das

Burgenſpiel „Herr Walther von der Vogelweide“ über die Natur
bühne an der tauſendjährigen Kemenate der alten Grafen zu Orla
münde. Wenn auch der Himmel von neuem ſein eintöniges Grav
zeigte und einige Schauer nicht ausblieben, harrte man doch bis zuw
gegen Schluß aus, um die Darſteller mit reichem Beifall zu
elohnen. Insbeſondere aber galt der Dank dem anweſenden Autor,

Rudolf Lo ren z, der an dieſem Tage ſein 60. Lebensjahr vollendete
Nach der Vorſtellung fand eine ſchlichte Feier zu Ehren des
Jubilars ſtatt.

Die verlorene Balance.
Freiroda. Der unbewußte Scherz eines etwa W.

Knaben führte zur heiteren Löſung einer an ſich ernſten Sache.
Einwohner reparierte die Jalouſie des Fenſters ſeines Wohnzimmers.
Dabei drückte er eine Scheibe ein, und rief aus „Beinahe
hätte ich die Balance verloren. Der Knabe eilte auf die Straße und
Dfuchte die Balance. Als er ſie nicht fand, kam er zurück
ſagte: „Großmutter, ich kann die Balance vom Onkel nicht
fiündenl“ Darob erſt Erſtaunen und dann allgemeine Heiterkeit.

Rundfunk
Donnerstag, 24. Juni.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

mittags: übertragung von Königswuſterhauſen.

ühr abends Vortrag Dr. A. W. Abdo Voeßler, korreſpong
See Mitglied der Nativnal Geographic Society, Waſhington

er (etwa 9.30 Uhr) cher ad Sportfunk.
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Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3—3.30 Uhr nachmittags: Einheitskurzſchrift.
3.30-4 Uhr nachmittags: „Die Bekämpfung der Jugendverwahrloſung

als Volksſache.“
80 Uhr nachmittags: „Die Erziehung der Schwachſinnigen im

Fürſorgeerziehungsheim.“
4.90—5 Uhr nachmittags: Mitteilungen des Zentralinſtitutes.
5—85.30 Uhr r „Hygiene des Mundes.“
830 12 Uhr abends: Übertragung von Berlin.

„Was ſprichſt du, Joſs! Weißt du, ob Dorvtheg nach mir ver
langt? Der Senator ſchreibt nicht ein Wort von ihr, und ich kann
doch unmöglich Hals über Kopf nach Deutſchland fahren. Laß uns
in dieſem Augenblick nicht ſoweit denken! Jetzt wollen wir dem
armen Grafen Gerechtigkeit widerfahren laſſen. hätte ein beſſeres
Los verdient.Die nächſten Tage vergingen für Helmut in Zweifeln und Zagen.
Er hatte dem Senator umgehend geantwortet, aber es dauerte faſt
drei Wochen, bis ein Brief die Reiſe über den Ozean vollendete, und
an Dorothea a zu ſchreiben, wagte er nicht, ehe er von Wallburg
eine nähere Nachricht hatte.

Inzwiſchen trat er ſein neues Amt an. Etwa vierzehn Tage
waren vergangen, als er eines Morgens ein dickleibiges Schreiben
guf ſeinem Tiſche vorfand, das von einem ihm völlig unbekannten
Rechtsanwalt und Notar aus Berlin an ihn gerichtet war.

Verwundert öffnete er. Was mochte das ſein Er hatte doch
keinerlei Klageſache in Berlin ſchweben, und ſeines Vaters Tod lag
ſo lange zurück, daß es damit doch auch nichts zu tun haben konnte.

Der Brief lautete: „Als Teſtamentsbewahrer des verſtorbenen
Herrn Grafen Trachenburg fand ich unter ſeinen hinterlegten Pa
pieren den anliegenden Brief, den ich, dem Wunſche des Verſtorbenen
folgend, Jhnen zu überreichen die Ehre habe.“

Jn tiefer Wehmut hielt Helmut das Schreiben des Grafen in
ſeiner Seit er aus Berlin fortgegangen, hatte er nichts von
ihm gehört und auch ſelbſt nicht geſchrieben, und nun, nach ſeinem
Tode, ſprach er zu ihm!

Sorgfältig öffnete Helmut den Umſchlag. Es war ihm, als ob
es ein Stück des Grafen ſelbſt ſei, und als ob er etwas Heiliges in
dieſen Zeilen, die ewiſſermaßen von einem Toten zu ihm redeten,
in ſeiner Hand hielte.
Die großen energiſchen Züge zeigten ſchon ein leiſes Zittern, das

die Spuren der entſetzlichen Krankheit verriet, an der er dahin
gegangen.

„Mein lieber, junger Freund! Wenn Sie dieſe Zeilen in Händen
halten, dann hat ſich ſchon längſt das Grab über mir geſchloſſen. Es
drängt mich, Jhnen nun vieles zu ſagen, was ich verſchweigen mußte,
als Sie in Berlin mein Freund wurden. Manches, was Jhnen da
mals wunderbar deuchte, iſt natürlicher zugegangen, als es Jhnen
erſchien. Als ich vor Jahren um meine, von mir ſo heiß und innig
geliebte Gattin warb, hat der Sengtor Wallburg mir von Jhnen ge
ſprochen, und ich wußte daß ich zwiſchen Sie und Dorothea krat, aber
ich tat es nicht nur als kalter Egoiſt, ſondern weil ich in der Tat
die Uberzeugung hatte, daß ſie an meiner Seite glücklicher werden
würde, wie an der ihrigen. Hätte ich damals geahnt, welch unglück
lichen Verlauf meine Krankheit nehmen würde und hätte ich Sie
perſönlich gekannt, ich gebe Jhnen mein Wort, meine Liebe wäre
ſtark genug geweſen, zu verzichten, ſo wie es die ihrige war.

Als Sie dann na Berlin kamen, habe ich ſofort gewußt, wer
Sie waren, und eben deshalb habe ich Sie in mein Haus gezogen.

wollte Sie kennen lernen und fühlte ſchon damals, daß meine
ankheit gebieteriſch dem Ende zueilte.

(Schluß folgt.

Aufwertungsrundf un
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Das Jahr 1926 iſt in ſeiner erſten Hälfte gekennzeichnet durchaußerordentlich reiche Niederſchläge, die zu Vogwaſſer und über

ſchwemmungen in vielen Teilen Deutſchlands und Europas führten. Ein
mehr oder weniger zuſammenhängendes Niederſchlagsgebiet erſtreckteſich über halb Europa en ſind beſonders Sachſen, Ober
ſchwaben und Schleſien heimgeſucht. Von den Balkanſtaaten wurde
Rumänien ſtark betroffen. Hochwaſſerkataſtrophen hat es zu allen
Zeiten gegeben, und auch die neuzeitliche Technik hat es nicht vermocht,
ausreichenden Schutz zu ſchaffen. Die Schnelligkeit der Ereigniſſewirft die Vorkehrungen vielfach um. Nicht nur in landwirtſcha ichen
Gebieten richtet das Hochwaſſer durch Überſchwemmungen der Wieſen
und Felder, durch Vernichten von Vieh und Gebäuden Schaden an.
Auch die Jnduſtriegebiete ſind nicht ſicher, wie der Dammbruch in
Bruckdorf bei Halle bewies, durch den eine Grube erſoff.

Durch Hochwaſſermeldungen ſtromabwärts ſucht man ſich gegen die
Gefahren der Überſchwemmungen zu ſchützen. Die erſten regelmäßigen
Hochwaſſermeldungen wurden 1805 von Dresden nach Magde
burg durch Staffette weiter gegeben. Schleſien iſt oft heimgeſucht
worden von Hochwaſſer und Uberſchwemmungen. Nach den Er
fahrungen der Hochwaſſerkataſtrophe im Frühjahr 1876 im Oder-

ebiet nahm man eine umfaſſende Ordnung des Meldedienſtes vor.
eitte t man dafür, daß durch Telegramme, r Boten

und optiſche Signale und Funkmeldungen bedrohte Gebiete rechtzeitig
Vorkehrungen treffen können. Ungeheure Waſſermengen ſtrömen all
jährlich zur Zeit der Schneeſchmelze oder nach größeren Niederſchlagen
von den Gebirgen herunter. Durch Deiche, Seitenkanäle, Entlaſtungs-
und Umflutkanäle beugt man der Überſchwemmung aus den Flußläufen
vor. Bei plötzlichen Wolkenbrüchen ſind oft auch dieſe Vorkehrungen
nicht ausreichend.

Jm letzten Jahrzehnt waren beſonders gefahrvolle Unwetter mit
Hochwaſſerfolgen in den Jahren 1916, 1921, 1923 und 1925. Da in
Stunden der Gefahr ſich der Menſch oft zu gewaltigen Willens-
leiſtungen aufrafft, ſind auch dieſe Kataſtrophen reich an Beiſpielen
aufopfernder Hilfsbereitſchaft, die Wunder an Rettungen vollbringen
halfen, oft aber auch vergebens neue re forderten. So

eſchah es bei dem Unwetter 1916, daß der Dampfer Kitzeberg der
ieler HafenRundfahrt auf der Außenförde vor Anker gehen mußte.

Der Sturm zerrte gewaltig an der Ankerkette und dradhe ſie zu
zerreißen. Ein Matroſe des Dampfers verſuchte in letzter inute die
Kette neu zu befeſtigen. Da fuhr mit gewaltigem Anſturm der Wogen
prall daher, die Kette riß und zerſchmetterte dem Matroſen beide
Beine. Der Dampfer ſchlug voll Waſſer und ſank. Außer dem hilfs
bereiten Matroſen ertrank noch ein Mann der u r die andern
wurden gerettet. Dasſelbe Unwetter richtete auch in Holland furcht
bare Verheerungen an, die viele Millionen Gulden koſteten. Be
ſonders litten die Fiſcherei und die Landwirtſchaft. Da viel Vieh ver
nichtet wurde, ſpürte ſogar Amſterdam das ſeinen Bedarf an
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen aus dem überſchwemmten Gebiet de
zog, noch auf Wochen hinaus Mangel an Nahrungsmitteln. Jn der
Stkurmnacht ſpielten ſich auf der Jnſel Marken erſchütternde Szenen
ab. Eines der auf Pfählen ſtehenden Häuſer wurde mehrere hundert
Meter weit geſchleudert. Andere wurden weggeweht, ohne daß ſelbſt
die Nachbarn in der Finſternis etwas davon ſehen konnten. Vie
Wogen warfen Fiſcherbodte in die Häuſer. Von Amſterdam aus gingen
Rettungsexpeditionen mit Ruderbooten, Segelbooten, Motorbooten ab,
um die in den Häuſern Eingeſchloſſenen abzuholen.

Bei dem Hochwaſſer 1921 geriet das an der Störmündung
liegende Schiff Margarethe auf den Strom. Die Beſatzun verſuchte
ſich im Beiboot zu retten. Als das Waſſerſchutzſchiff ausfuhr, um die
Schiffbrüchigen zu übernehmen, mußte es die Entdeckung machen, da
das Boot gekentert war und die Beſatzung im Strom abwärts trieb.
Auch m Helgoland tobte der Sturm gewaltig. Als einem Ewer die
eine Ankerkette brach und dieſer nur noch von einein Anker gehalten
abtrieb, verſuchte ein Helgoländer Fährboot die h zu retten.
In einer ſchweren Bö verſchwand das Boot den Blicken und konnte
ſpäter von Land aus nicht mehr geſehen werden. Das Bont e
urückgekehrt. Die Jnſaſſen, Helgoländer Schiffer ſind verloren. Noch

e ein Lied von der vergebenen Heldenſahrt dieſer tapferen Männern
die Helgoländer Hummerfiſcher verloren an dieſem Tage ihre

ſämtlichen Hummerkörbe, an die 2000 Stück. An der holländiſchen
Küſte ſtrandeten eine große Anzahl von Schiffen. 20 Schiffbrüchige
wurden gelandet. Zwei Motorrettungsboote, die zur Hilfeleiſtung
ausfuhren, kenterten gleichfalls, ein Teil der Bemannung ertrank.
1958 wurde auf der Unterelbe eine Flaſchenpoſt angetrieben, die die
ſehten Grüße von 4 in Seenot befindlichen Seeleuten enthielt. Ein
Elwer ſuchte noch den Hafen bei Glückſtadt zu erreichen. Unmittelbar
vor dem Ziel an der Mole verſank das ſchwer beladene Fahrzeug in die
Fluten. Zwei Mann ſah man in die Maſten klettern. Bevor ihnen
jedoch Hilfe werden konnte, ertranken ſie. Kaum war aber dieſer Vor
gang vorüber, da gewahrte man einen Mann, auf einer Luke treibend,
in der Elbe. Der Sturm trieb den Schiffbrüchigen uferwärts.

Im Augenblick der höchſten Gefahr gelang es dem Manne, einen
Einfriedigungsdraht zu erfaſſen, an dem er ſich feſthielt. Sein
Kamerad trieb am Hafen vorbei. Auch er konnte ſpäter gerettet
werden.

In unſer aller Gedächtnis iſt noch das Hochwaſſer aus dem
Januar 1925, das beſonders am Rhein mit ungeheurem aden
wütete. Hunderte von Häuſern wurden zerſtört, tauſende Stücke Vieh
getötet und eine Anzahl Menſchenleben vernichtet Dasſelbe Hoch
waſſer zeigten um dieſe Zeit die Marne und die Seine in Frankreich.
Auch Belgien erlitt großen Schaden. Jn Oſtpreußen war beſonders
der Bahndamm der Strecke Königsberg-- Berlin gefährdet. Jn der

Hochtwaſſer- Kataſtrophen
Mutige Menſchen bei ihrer Bekämpfung

Nähe von Bromberg brach der Weichſeldamm. Ein ſtarkes Unwetter

1883 nicht mehr zu verzeichnen war.

ohnmächtig er der Gewalt höherer Kräfte gegenüber iſt.
ergibt ſich die alte Bauernregel in das Schickſal, die da ſagt: „Das
Wetter will ſeinen Willen han duck dich und laß es vorübergahn!“

atte hier Überſchwemmungen verurſacht. Jm Kreiſe Münſterberg in
chleſien erreichte das Hochwaſſer eine ſolche Höhe, wie ſie faſt ſeit

Solche Kataſtrophen zeigen dem Menſchen immer wieder, wie
Gleichmütig

Die neue Technik verſucht mit allen Hilfsmitteln auch den Ge
fahren des Hochwaſſers vorzubeugen. In vielen Fällen gelingt es
ihr zweifellos. Gegen plötzliche gewaltige Kataſtrophen iſt auch ſie

machtlos. Ginſtermann.
Schwere Hochwaſſerſchäden im ganzen Reich
Rhein, Elbe, Oder überſchwemmen das ganze Land. Der Bodenſee

aus ſeinen Ufern getreten.

Die unaufhörlichen Regengüſſe, die ſeit Anfang Juni herunter-
gehen, haben im ganzen Reich ein Anſchwellen der kleinſten Flüſſe zu
reißenden Strömen gebracht. Die Hochwaſſergefahr iſt in dieſem Jahr
deswegen ſo groß, weil in nächſter Zeit mit weiteren Regenfällen zu
rechnen iſt und die ſchon faſt bis zu dem Höchſtſtand geſtiegenen
Flüſſe bald über die Ufer treten werden.

Den Hochwaſſergefahren ſteht der Menſch faſt machtlos gegenüber.
m allgemeinen ſind die Flußufer ſo geſichert, daß ſelbſt bei einem

Steigen von mehreren Metern noch keine Gefahr für die Anwohner
beſteht. Aber wenn wie die Zeiten der Schneeſchmelze oder un
unterbrochener Regengüſſe ein rapides Steigen des Waſſerſtandes
eintritt, wächſt der Fluß ſo gewaltig, bekommt von allen Seiten ſo
viele Waſſermengen, daß die einzige Rettung hier, ein Ableitung,
nicht mehr möglich iſt. Schon zur Zeit des Frühlingsbeginnes, wenn
in den Bergen die Schneeſchmelze eintritt, wird dag Land durch das
Hochwaſſer ſehr in Mitleidenſchaft gezogen. Viel gefährlicher aber iſtes im Sommer, weil die Gefahr veſteht daß große Teile der Ernte
vernichtet werden. Während noch vor drei Wehen die Ernteaus-

ſichten recht günſtig waren und, wenn auch nicht das Rekordergebnis
von 1925, ſo doch ein recht gutes Erträgnis verſprachen, iſt jetzt das
Wachstum des Getreides außerordentlich zurückgeblieben. Wenn
nicht durch ſtarke Wärme in kürzeſter Zeit dem Boden Feuchtigkeit
entzogen wird, ſo muß man leider mit einer Mißernte rechnen. Viel
Sonne iſt auch deshalb erforderlich, weil ſonſt die Zeit zum Aus
reifen des Getreides nicht mehr ausreicht.

Neben den ſchweren Schäden für die Ernte werden aber auch
große Verwüſtungen durch die hereinbrechenden Waſſermaſſen von
überallher gemeldet. Beiſpielsweiſe iſt die Neiße, ein kleiner Fluß
Schleſiens, zu einem reißenden Strom geworden. Die militäriſche
Schwimmanſtalt iſt von den Fluten vollſtändig weggeriſſen worden,
die Wieſen überſchwemmt, die reiche Ernte durch die Fluten vernichtet.
Jn den Kellern und Kanälen der Stadt Neiße ſteht das Waſſer meter
hoch. Entſprechend iſt die Oder geſtiegen, ein Teil der an der Oder
gelegenen Straßen der Stadt ſteht bereits unter Waſſer. Weite
Strecken des Oderdurchbruches werden von den Fluten überſpült. Die
gewaltigen Oderwieſen bei Küſtrin gleichen einem großen Meer. Der
Pegelſtand iſt weit über drei Meter hinaus (Normalſtand 1 Meter).
Gewaltig r auch die Elbe geſtiegen, die Uferſtraßen ſind weithin
überflutet, die Gefahr wächſt von Stunde zu Stunde für den Unter
lauf, da die regulierende Wirkung der Talſperre vollſtändig auf
gehört hat. Bisher iſt es noch nicht gelungen, den Eilgutsverkehr auf
der Elbe Magdeburg Hamburg und Hamburg--Dresden aufrecht zu
erhalten, doch iſt mit deren Einſtellung zu rechnen.

Der Bpbenſee befindet ſich dauernd im Steigen. Während noch
vor wenigen Tagen ein großer Teil der Uferſtellen durch ihre
günſtigere höhere Lage ein überfluten der ungeheuren Waſſerm
verhindern konnte rechnet man bei einem weiteren Steigen auch
mit einem Hereinbrechen der Fluten in wenigſtens ein bis zwei Tagen.
Jn Friedrichshafen ſind die Arbeiten an der neuen Hafenmauer ein
geſtellt worden, da die ſchon errichtete Scheidewand dem Druck des
Waſſers nachgab und die ganze Arbeitsſtelle überflutete. Schwer
bedroht ſind auch die Luftſchiffhallen der Zeppelinwerft. Auch der
Rhein, wo ſchon im Frühjahr ſchwere üUberſchwemmungsſchäden ein
getreten ſind, befindet ſich im Steigen. Die Rheinſtrombauverwaltung
hat. den Hochwaſſerdienſt eröffnet. Schon iſt der Höchſtſtand von
5 Metern erreicht.

Nicht nur in Deutſchland iſt das Waſſer der Flüſſe geſtiegen,
ſondern gleichlautende, z. T. noch viel ſchwerere Meldungen treffen
aus Polen, Ungarn und der Tſchechoſlowakei ein. Jn Polen regnet
es ſeit mehreren Tagen unaufhörlich. Dazu wütet ein furchtbarer
Sturm, der in den Dörfern die Dächer von den Häuſern abträgt.
Prag meldet, daß die Eiſenbahnverbindung Prag-Reichenberg durch
die Uberſchwemmung unterbrochen iſt. Der Verkehr kann nur durch
Umſteigen aufrecht erhalten werden.

Allgemein wundert man ſich darüber, woher dieſe vielen Regen-
güſſe kommen. Jn der Vorſtellung jedes einzelnen wachſen die täglich
niedergehenden Niederſchlagsmengen zu Zahlen an, die zu der Wirk-
lichkeit allerdings noch in ſcharfem Kontraſt ſtehen. So hat die Nieder
ſchlagsmenge in der erſten Hälfte des Juni rund 7 Zentimeter be
tragen, während der Laie glaubt, daß ganz andere Waſſermengen
herniedergegangen ſeien. Wenn man aber bedenkt, daß in den Flüſſen
ja nicht nur die Durchſchnittsniedergangsmenge in Frage kommt,

ſondern daß ſich hier faſt alle Wafſfermaſſen ſammeln, ſo kann man
ermeſſen, daß die Gefahr mit jedem weiteren Regentage gewaltig an
wächſt. Jm allgemeinen macht man die Beobachtung, daß die Natur
von ſelbſt ſowohl einen Ausgleich der Temperaturen wie auch einen
Ausgſeich der Niederſchlagsmengen ſchafft und daß ſeit Beſtehen der
amtlichen Wetterdienſte die jährlichen Durchſchnitistemperaturen und
Riederſchlagsmengen faſt konſtante Zahlen ergeben. Es dürfte vielleicht
allgemein erinnerlich ſein, daß der Mai außerordentlich trocken war
und ſehr ſchönes Wetter brachte. Nun holt der Juni das Verlorene
nach. Hoffen wir, daß der nächſte Monat, der Juli, für die meiſten
der Reiſe und Ferienmonat, endlich die richtige ſommerliche Hitze

Knigge auf der Straße
Eine Verkehrsfibel.

Wenn heute der ſelige Freiherr von Knigge, der den berühmten
„Umgang mit Menſchen geſchrieben hat, wieder lebendig würde, ſo
würde er ſein Buch nicht in der geruhſamen hileſerbiſhen Tonart ab
faſſen, in der er es ſeinerzeit geſchrieben hat, ſondern er würde gar
nicht anders können, als den Erforderniffen unſerer Tage
werden, und er würde zu Nutz und Frommen aller derer die n
alle werden, ein ſehr eindringliches Kapitel darüber ſchreiben müſſe
wie man ſich auf der Straße benimmt. Es i vielleicht das charakteri
ſtiſche außere Zeichen unſerer Zeit, daß der Verkehr auf den Straßen
nicht nur der Großſtädte, eine Steigerung der Zunahme und eine
Steigerung der Schnelligkeit erfahren hat, die ohne Beiſpiel iſt. Der
Straßenverkehr noch vor zwanzig Jahren war erheblich geringer

ute, und wenn damels ſchon, wie es heute gemacht wird ſtatiſtiſche
hebungen über die Jntenſität des Verkehrs ſtattgefunden hätten,

ſo würde ſich das auch zahlenmäßig beweiſen laſſen.
Dieſer jeſteigerte Verkehr iſt andererſeits zu einer Gefahren

quelle geworden, die heute noch, anſcheinend überall in der Welt, unter
ſchäßt wird. Nur ein Beiſpiel. die Bürger der Vereinigten Staaten
hatten im Weltkrieg einen Verluſt von 45000 Toten zu beklagen.
In jedem Jahre werden aber in den Vereinigten Staaten von Nord
amerika 100 000 Menſchen Todesopfer des Verkehrs. Das eine
ſpiel zeigt, daß Wege gefunden werden müſſen, um dieſe Gefahren
quelle zum Verſtopfen zu bringen. Dieſe Verkehrsopfer ſind nicht
nur in den Vereinigten Staaten unverhältnismäßig groß, ſie ſind in
den letzten Jahren auch in Deutſchland ſtändig

ſtaatli 1e zu vermindern.
er

hier

e

bemüht, dieſe Ge
Was die Fragen der Verkehrsregelung und

kehrsordnung betrifft, ſo kann man im allgemeinen d
liche Hand gehabt haben. Viel

ſind dieſe Ordnungen auf eine Deſchri tung des Verkehrs ſtatt
auf eine Regelung hinausgelaufen. Jn einem aber ſind auch die
hörden auf dem richtigen Wege, wenn ſie nämlich davon ausgehen,
daß der Schutz der Paſſanten auf der Straße nicht z durch eine
Erziehungsarbeit geleiſtet werden e Dieſe Exrziehungsarbeit dann
auch vor Erwachſenen nicht haltmachen, und die Berliner Schutz
poliziſten drücken heute denjenigen, denen ſie anſehen, da ſie

angewachſen.
n Organe haben ſich deshalb ſeit langem

die Städte dabei immer eine glück
a

Straßenkreuzungen ſich nicht zu benehmen wiſſen einen
in die Hand, aus dem derjenige, der lernen will, das Nötige e ehen
dann. Viel weſentlicher aber iſt die Erziehungsarbeit, die an den
Kindern zu leiſten iſt, und hier hat in der Tat die Berliner Schutz
poligei ſehr wertvolle pädagogiſche Arbeit geleiſtet, indem ſie in den
Schulen an Hand von Lichtbildern den Kindern die Gefahren
Straße vor Augen geführt hat. Allem Anſchein nach hat die Schut
polizei bei dieſen Vorträgen auch den richtigen Ton getroffen Die
Kinder haben ſich vor dem Mann in der grünen oder blauen Uniform
nicht gefürchtet, ſondern die einzelnen Belehrungen mit großem Jnter
eſſe entgegengenommerDieſer gleiche Gedanke findet ſich auch in einem leſenswerten
Büchlein wieder, das als „Verkehrsfibel“ in dieſen Tagen in Berliner
Schulen verbreitet wird. Ein Oberingenieur, ein Polizeiſchulrat, ein
Polizeimajor und ein Rektor haben ſich en efunden, um den
Kindern in guten Worten und an vortrefflichen Bildern die Gefahren
des en t ſchildern. Der Berliner Polizeipräſident hofft, da
die Verkehrsfibel dazu beitragen wird, den Kindern zu
der Schuhmann im Strudel des Verkehrs wirklich ein „Schu J

Die Verſe und Geſchichten ſind im einzelnen zwar nicht als
len der deutſchen Literatur zu werten aber ſie ſollen ja auch keinen

h mit Goetheſchen Gedichten aushalten ſondern es ſoll friſ
und lebendig geſchildert werden, was ſich ergeben kann, wenn man auf
dem Geländer Wer und wenn man die Bordſchwelle als
Bank benutzt. eiterhin wird die natürliche Feindſchaft geſchildert,
die zwiſchen dem Roller und der Straßenbahn beſteht, und dann wird
auch klar gemacht, daß man im eigenſten Intereſſe wicht durch ver
ſchloſſewe Eiſenbahnſchranken klettern ſoll. und daß für Kreiſel und
Reifenſpiel die geeigneten Orte ausgeſucht werden v Die Kin
der lernen, wie ſich der Radfahrer und wie ſich der ſcher zu be
nehmen haben, ſie lernen, wie man richtig aus der Straßenbahn
ſpringt, und es wird ihnen weiter vor Augen geführt, daß man nicht
auf Leitungsmaſte dlettert und keine herabhängenden elektriſchen
Drähte berührt. Alle Verkehrsregeln und Belehrungen, die auch für
Erwachſene von Vorteil ſind, werden ſchließlich in den nachſtehenden
zehn Geboten zuſammengefaßt

Du ſollſt n auf Straßen, wo Wagen fahrene Du ſollſt nicht auf den Schienen der Straßenbahn ſpielen
Du ſollſt nicht dir über den Fahrdamm laufen!
Du en nicht hinter oder neben Wagen herlaufen!

Du ſollſt nicht kurz vor oder dicht hinter Wagen übr den Fahr
damm laufen
Du t nicht auf fahrende Wagen auf oder abſpringen!
Du ſollſt dich nicht an die Wagen anhängen und mitfahren!
Du n nicht Obſtreſte oder Papier auf der Straße fortwerfen!

Du ſollſt dich ar auf dem Fahrdamm aufhalten
10. Du ſollſt nicht ſchräg über den Fahrdamm laufen!

o
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Wie wird der Sommer werden?

Regenreich, aber nicht regneriſch. Leidlich warm und angenehm.
Hochwaſſer, Wolkenbrüche, Regenüberfluß allenthalben nein

der Auftakt zum Sommer 1926 bezüglich der Witterung iſt wirklich
nicht eben ermutigend

Wenn diesmal der tiefe Luftdruck über dem inneren Erdteil ſo
auffällig lange verharrte, iſt immerhin die tröſtende Hoffnung gerecht
fertigt, daß die jüngſte Periode regenreichen, wolkigen und überwiegend
kühlen Wetters bereits die „kalten Tage des Juni darſtellte, die ſonſt
erſt gegen Mitte Juni zu beginnen und 1 bis 2 Wochen zu dauern

legen.De unerfreulich ſich die Witterung des diesmaligen Spätfrüh
jahrs ſchon ſeit der erſten Maiwoche angelaſſen hat (mit Ausnahme
der zwei ſonnigen und ſommerlich heißen Tage des 26. und 27. Mai)
und ſo überreich der Regen, zumal im Weſten und Süden Deutſch
Jands, niedergeſtrömt iſt, es geht daraus a nicht im entfernteſten
hervor, daß etwa der ganze Sommer ähnlich ſchlecht werden muß.
Blicken wir auf die ſchlechteſten Sommer der letzten Jahrzehnte zurück,
etwa 1902, 1907, 1910, 1916, 1922, ſo zeichnete s kein einziger von
ihnen durch einen beſonders vegenreichen Frühling aus. erachten
wir andererſeits ſolche Jahre der Vergangenheit, die im Mai ähnlich
regenreich waren, wie das Jahr 1926, o zeigt ſich die immerhin be
achtenswerte Tatſache, daß r dieſe Jahre des öfteren einen recht

önen und warmen Sommer gebracht haben, der freilich zu
wiederholten Malen durch Reichtum an Gewittern und dem
gemäß auch keineswegs durch Regenarmut ausgezei net zu ſein pflegte.
So war der Mai in den Jahren 1399, 1908, 1914 bemerkenswert. reich
an Niederſchlägen, und jedesmal folgte ein nicht übermäßig heißer,
aber angenehm warmer und keineswegs dürrer Sommer, der zumal
1899 und 1914 in den Hundstagen wiederholt recht ſchwere Gewitter

mitbrachte. eAuch das laufende Jahr ſcheint, vielleicht im rn an
der auffällig lebhaften Sonnenfleckentäti keit der letzten
Monate, reich an Gewittern werden zu wollen.Gewitterjahre gelten dem Landmann mit Recht als be
ſonders fruchtbar, weil beide Faktoren reichlich vorhanden ſind.
Infolgedeſſen braucht man nicht zu erſchrecken, wenn man hört, daß
in der Mehrzahl der Fälle auf einen regenreichen Mai auch ein regen
reicher Juli zu folgen pflegt. Reichtum an Regen bedeutet i
ergiebigen, nicht notwendig aber häufigen Regen. Zwei oder drei
tüchtige Gewitterregen von wenigen Stunden Dauer können ebenſo
viel und mehr Niederſchlag ergeben als ein „regneriſcher“ Monat,
der faſt täglich Regenfälle zeitigt. Somit muß man einen ſcharfen
Unterſchied machen zwiſchen einem regenreichen und einem regneri
ſchen Sommer. Der erſtere kann durch

einen leidlich warmen und angenehmen
Sommer, der dennoch ausgiebige Niederſchläge und vorausſichtlich
eine erhöhte n von Gewitkern, auch ſchweren Gewittern, bringen
wird. Die unbeſtändige Witterung der jüngſten Se macht hoffent
lich jetzt einer entſcheidenden Wandlung zum Beſſeren Platz.

wohl für

Offener Brief an Petrus
Von Anatol.

Aus der Abonnentenliſte erſehe ich, daß auch Sie Leſer des
„Merſeburger Korreſpondent“ ſind, und ſo hoffe ich, daß Jhnen dieſe
Zeilen vor Augen kommen werden.

Jch frage Sie: Wie lange noch
Wie lange gedenken Sie, uns noch weiter ein ſolches Hundewetter

zu fabrizieren Geſtern einen Tag eiwas wärmer, heute ſchon wieder
kühlerl Den Frühling haben Sie uns bereits vermaſſelt, vor wenigen
Tagen war Sonnenwende, Pfingſten war verpfuſcht, wir ſind ſozuſagen
guf der Höhe deſſen, was man früher „Sommer“ nannte, und n
immer herrſcht in Jhrer Wetterfabrikation eine Unordnung, die uns
allen auf die Nerven, den Sommerhoteliers auf den Geldbeutel, und
nur den Theaterdirektoren auf die Lachmuskeln geht.

Was beabſichtigen SieSollen uns etwa zwiſchen den a Schwimmhäute wachſenWollen Sie die Worte See wahr machen, daß der deutſche Sommer

nur ein grün angeſtrichener Winter ſeiErklären Sie ich oder r Sie ein vernünftiges Wetter!
Und überhaupt. Wie kommen wir dazu Was ſoll das ganze Durch
einander mit den vier Jahreszeiten?

Jm Frühjahr iſt Sommer, im Sommer Winter und ſämtliche
Pauſen ſind mit Herbſt ausgefüllt. Machen Sie Schluß mit Jhrem
gegenwärtigen Wetter oder ich prophezeie Jhnen Störungen in den

n e renoch eins!
Sie wiſſen, wir ſind im Begriffe, eine deutſchvepublikaniſche

Dichterakabemie mit r Haftung zu gründen. Obwohl
der Hauptmann abgeſagt hat, bleiben doch no enügend Vorgeſetzte
und Untergebene, die ſich heute ſchon mit den ſchwerſten Sanktionen

egen Sie beſchäftigen, um Jhnen zu zeigen, daß ſchließlich alles einr haben muß, auch das ſchlechte Wetter, das ſie uns ſeit Monaten

iefern.
Frühlingsgedichte, Loh des Sommers, Elegien auf blauen Himmel,

Sonnenſchein oder klare Sternennächte werden von republikani
ſchen Dichterakademie e verboten und Sie werden, im Gegen
keil, Dinge zu hören bekommen, die die Stellung der Wettermacher
ſehr erſchüttern dürfte. Die genannte Akademie bereitet Spottlieder
auf das Wettermachen vor, Verhohnepimpelungen und Kalauer, die

Sie vor, ich hörte vorgeſtern, als ich in Meuſchau im Regenſchaueram Kaffeehaus Meuſchau vorbeiging, ſchadenfrohe Verſchobrer laut

brüllen: „Ha, wenn das der Petrus wüßte
Sie ſind gewarnt. Ich habe das meinige getan. Himmels

ſchlüſſelbewahrer, tun Sie das ihre.

Regen-Elegie
Stoßſenfzer auf Urlaub.

I.

„Deils wolkig und teils heiter
Bei mäßigem, weſtlichem Wind“,
Verkündet der Seewartenleiter,
Sobald mein Urlaub beginnt.

Dann ſenkt ſich der Luftdruck allmählich,

d len den ſchmählich,n ießlich regnet es ſchmähli
Und ſo iſt es jedes Jahr.

I

Kühl und ſtellenweiſe Regen,
Na, da kann man's immer wagen,
Regnet es nicht allerwegen,
Braucht der Menſch nicht zu verzagen.

Um der Sonne zu befehlen,
Daß ſie meine Ferien ſegnet,
Werd' ich jene Stellen wählen,
Wo es ſtellenweiſ nicht vegnet.

Ach, die Hoffnung ſchwindet ſchnelle,
Daß ich dieſen Platz ergattert',
Jch bin immer an der Stelle,We es ſtellenweise pladdert.

I.
Es liegt ein tiefes Minimum

Nordweſtlich über'm Meer,
Und wo es liegt, da fällt darum
Das Barometer ſehr.

Jm Binnenland gibt's Niederſchlag,
Und der Regen, der e S Tag,Eine Depreſſion ſteht über'm Sund.
Und der Regen, der vegnet jegliche Stund';

Ein Steigen des Luftdrucks am Stilfſer Joche,
Und der Regen, der regnet Woch' um Woche,

aus ſchön und warm, der

letztere wird immer kühl ſein. St Der shern e Wetterverlauf dieſes Jahres geſtattet keinesfalls
eine verläßliche Prognoſe. Am meiſten Wahrſcheinlichkeit beſteht aber

Ware in die Leſebücher der Schulen hineinkommen ſollen. Alſo be
innen Sie ſich, meine Herren Wettermacher. Es gehen Dinge gegen

Da zeigt ſich ein Maximum über Algerien,
Aus iſt der Regen, doch auch die Ferien. K. T.



Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 23. Juni 1926.

Der deutſche Außenhandel im Mai
Weiter ſinkende e r

Die Aktivität der deutſchen Außenhandelsbilan z
zeigt im Mai gegenüber dem Vormonat eine weitere Ab-

Der Ausfuhrüberſchuß im Mai beträgt insgeſamt
reinen Warenverkehr 27 Mill. RM. gegen

ſchwächung.
25 Mill. RM. im
56 Mill. RM. im April und 278 Mill. RM. im März.
Die reine Wareneinfuhr im Mai zeigt gegenüber dem Vormonat

eine Abſchwächung um 20 Mill. RM. Während die Einfuhr an
Lebensmitteln um 14,6 Mill. RM. zugenommen hat, weiſt die Einfuhr
an Rohſtoffen eine Abnahme um 32,6 Mill. RM. auf; ebenſo iſt die
Fertigwareneinfuhr leicht zurückgegangen (um 2,8 Mill. RM.). Die
reine Warenausfuhr zeigt im Mai gegenüber dem Vormonat einen
Rückgang um 49,7 Mill. RM. Die Fertigwarenausfuhr iſt gegenüber
dem Vormonat um 494 Mill. RM. zurückgegangen.

ſtoffen eine Zunahme um 2,2 Mill. RM.
Jm einzelnen iſt folgendes zu berichten:
Die Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken zeigt

egenüber dem Vormonat eine Zunahme um 14,6 Mill. RM. Ein
uhrſteigerungen ſind feſtzuſtellen hauptſächlich bei Weizen (um 15,6
Mill. RM.), Hafer, Kartoffeln; Abnahmen dagegen bei Butter, Fleiſch
und Reis.

Die Einfuhr an Rohſtoffen und halbfertigen Waren
weiſt gegenüber dem Vormonat eine Abnahme um 32,6 Mill. RM.
auf. Die Textilrohſtoffeinfuhr zeigt gegenüber dem Vormonat eine
Abnahme um 121 Mill. RM. (darunter Wolle mit 4,2, Baumwolle
mit 9,77 Mill. RM.). Abnahmen weiſen ferner auf Olfrüchte und Ol
ſagten (um 9 Mill. RM.), Mineralösle, nicht ölhaltige Sämereien und
Steinkohlen.

Die Einfuhr an Fertigwaren zeigt im Mai gegenüber demVormonat eine leichte Abſchwächung (um 2,8 Mill. RM.ſ. Die Ein
fuhr an Textilfertigwaren und Maſchinen liegt um ein Geringes
unter, die Einfuhr an Walzwerkzeugen und Eiſenwaren unweſentlich
über der entſprechenden Einfuhr des Vormonats.

v e er der an r und Getränkeneiſt gegenüber dem Vormonat eine geringfügige Abnahme (um 2,8Mill. RM.) auf. e e rDie Ausfuhr an Rohſtoffen und halbfertigen Waren
zeigt gegenüber dem Vormonat eine unweſentliche Zunahme (um
22 Mill. RM. Die Ausfuhr an Textilrohſtoffen iſt nahezu un
verändert geblieben. Dagegen weiſt die Ausfuhr an Steinkohlen eine

um 13,7 Mill. RM. auf, während die Ausfuhr an Kali-
alzen und Aluminium eine Abnahme zeigt.

Bei der Ausfuhr an Fertigwaren iſt gegenüber dem Vor
monat eine Abnahme um 494 Mill. RM. feſtzuſtellen. An der Aus
fuhrminderung ſind hauptſächlich beteiligt: die Textilfertigwaren mit
8,2 Mill. RM. Walzwerkserzeugniſſe und Eiſenwaren mit
128 Mill. RM., Maſchinen mit 11,7 Mill. RM. ſowie Leder, Papier
und Papierwaren.

Die Einfuhr an Gold und Silber zeigt im Mai gegenüber
dem Vormonat eine Abnahme um 2,1 Mill. RM., die Ausfuhr iſt

ebenfalls leicht zurückgegangen.

Hie Steuervorauszahlungen am 10. Juli

Verlängerung der Jene n re Ausnahmsweiſe auch für

Die Finanzämter ſind, wie die Induſtrie und Handelszeitung“
berichtet, angewieſen worden, die Einkommenſteuerbeſcheide (Körper
e e en möglichſt bis zum Juli Vorauszahlungstermin
e ach Empfang des Steuerbeſcheides haben die Pflichtigen
ie Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer (Körperſchaftsſteuer)
richt mehr ſelbſt zu berechnen. Auch die Abgabe der Voranmeldungen
für die Einkommenſteuer (Körperſchaftsſteuer) fällt weg. Die Vor
auszahlungen ſind nach dem Steuerbeſcheid zu entrichten. Um Zweifel
darüber auszuſchließen, ob dies auch für Steuerpflichtige gilt, die den
Steuerbeſcheid in der Zeit vom 10. bis 17. Juli 1926, alſo in ner
halb der Schönfriſt, erhalten, iſt die Schonfriſt allt bis zum 24. Juli 1926 verlängert worden.er bis zum 17. Juli 1926 (einſchließ lich) den Steuer
beſcheid erhalten hat, hat die Vorauszahlungen auf die Einkommen-
ſteuer (Körperſchaftsſteuer) ebenfalls nach dem Steuerbeſcheid zu ent
richten. Steuerpflichtige, die bis zum 17. Juli 1926 den Einkommen
fteuerbeſcheid (Körperſchaftsſteuerbeſcheid) noch nicht erhalten haben,
müſſen die Vorauszahlungen nach der Zweiten Steuernotverordnung
und dem Steuerüberleitungsgeſetz, in der Regel alſo nach den Betriebs
einnahmen (Umſatz) oder dem Vermögen, leiſten. Hierbei gelten die
bisherigen Anordnungen weiter. So können insbeſondere buchführende
Gewerbetreibende, denen bis zum 17. Juli 1926 der Steuerbeſcheid noch
nicht zugeſtellt iſt, die für den 10. Juli zu leiſtende Vorauszahlung
vorläufig in Höhe eines Viertels des Betragesentrichten, der ſich nach der beim Finanzamt abgegebenen Steuer
erklärung als Steuerſchuld ergibt. Führt die Veranlagung zu einer
Pren Steuerſchuld, ſo iſt der Unterſchiedsbetrag zwiſchen der ge
eiſteten Vorauszahlung und der ſich nach dem Steuerbeſcheid er

Vorauszahlung innerhalb eines Monats nach Zuſtellung des
teuerbeſcheides nachzuzahlen.

Die Verlängerung der Schonfriſt gilt im Intereſſe der Steuer
ßer diesmal ausnahmsweiſe auch für die Umſatz

euer.

Börſen vom 22. Juni 1926

r 494 i Die Ausfuhran Lebensmitteln zeigt eine Abnahme um 2,8, die Ausfuhr an Roh

ver erfahreVorjahr vorgeſchlagen werden.

loſen Abſchluß und vier Satzungsänderungen

Prft. 28. 6.

Jnduſt je hande Wirtſchaſt

Weiterer Rückgang der Frankwährungen. Der franzöſiſcheFrank notierte im Vormittagsverkehr der herigen Londoner Börſe

173,37, nachdem ſich der Kurs geſtern nachbörslich auf 168,75 geſtellt
hatte. Der belgiſche Frank wies eine Notiz von 172,37 auf
gegen 168,50.

Ermäßigte Superphosphatpreiſe. Für den Herbſtabſatz ſind bis
Superphosphatpreiſe weſentlich ermäßigt worden. Sie betrugen für
Juni 38 Pf., Juli 3928 Pf. und Auguſt und September 41 Pf. das
Kiloprozent waſſerlöslicher Phosphorſäure. Wechſel werden zins
und diskontfrei hereingenommen. Bei Barzahlung gewährt die deutſche
Superphosphatinduſtrie einen Skonto von 3 Prozent.

Erwerbsgeſellſchaften
Kraftwerk Thüringen A.G. in Giſpersleben. Die Geſellſchaft

wird, wie wir erfahren, für das am 31. März abgelaufene Geſchäfts
jahr vorausſichtlich dieſelbe Dividende wie im Vorjahre (7 Prozent)
in e bringen. Jm Gegenſatz zu anderen Elektrizitätswerken,
die infolge der allgemeinen Depreſſion der Wirtſchaft einer Abnahme
des Stromverſorgungsabſatzes zu verzeichnen haben, erzielte die Ge
ſellſchaft einen ungeſchmälerten, ſogar noch etwas höheren Stromabſatz
als im Vorjahr.

Deutſche Continental r A.G. in Deſſau. DieGeneralverſammlung genehmigte einſtimmig die Vorlagen der Ver
waltung und ſetzte die Dividende auf 7 Prozent für die Stammaktien
und 6 Prozent für die Vorzugsaktien feſt. Jn Ergänzung zum Ge
ſchäftsbericht führte Generaldirektor Oberbaurat Heck aus, daß man
für die im Ausland verloren gegangenen Unternehmungen Erſatz ge
ſchaffen habe. Das wichtigſte Unternehmen ſei das Berliner
Gasunternehmen, das die beſten Konſumgebiete Deutſchlands
verſorgt, das zweite die Elektrizitäts verſorgung der
mitteldeutſchen Groß wirtſchaft und die Gas und
Elektrizitätsverſorgung zwiſchen Rhein und holländiſcher Grenze

ier habe man eine Braunkohlengrube erworben und ein großesKraftwerk gebaut, das demnächſt eröffnet werden ſoll. Vetreſſs der
Kritik in der Offentlichkeit bezüglich der Höhe von Beteiligungen wurde
mitgeteilt, daß auf Grund eines Genevalverſammlungsbeſchluſſes eine
detaillierte Angabe gemacht werden ſoll. Dieſe Poſten ſeien aber ſehr
vorſichtig bewertet. Bei einem eventuellen Verkauf würde man den
Buchwert auf jeden Se hereinbekommen. Die Verſammlung beſchloß
die Einziehung der Vorvatsaktien von nominell 40 000 M. Über die
Ausſichten verlautet, daß der Geſchäftsgang bisher zufrieden-
ſtellend ſich entwickelt habe. Wenn auch die Konſumziffern nicht
Ktei end ſind, ſo haben ſie ſich doch auf der vorjährigen Höhe gehalten.
Infolge Verbeſſerung der Betriebe ſei das Ergebnis günſtiger als im
Vorjahre, und man hofft, falls keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe den
Betrieb ſtören ſollten, in dieſem Jahre mit einer Ausſchüttung von
8 Prozent Dividende rechnen zu können.

Braunkohlenwerke Borna A.G. in Vorna (Bez. Leipzig. Das
auf den anerkannten Altbeſitz der 428-Prozent- Anleihe von 1919 ent
fallende Genußrecht gelangt durch Zahlung des Nennbetrages gleich16,60 RM. für nom. 1000 M. zur Neun Der Aufwertungs
betrag ſtellt ſich auf 24,90 RM. Der Reichsmarknennbetrag der Teil
ſchuldverſchreibungen beträgt nunmehr 20 RM., während der ver
bleibende Spitzenbetrag in Höhe von 4,90 RM. für nom. 1000 M.
gleichfalls ausbezahlt wird.

LALingner Werke A.-G. in Dresden. Die Dividende für das

n r r en e es einbernerufenen Generalmmlüung, wie wir erfahr een Jede im
bleibt zufriedenſtellend.

Brown, Boveri Cie. A.G. in Mannheim. Der Aufſichtsrat
ſchlägt 7 (i. V. 0) Prozent Dividende auf die Stammaktien und
6 Prozent auf die Vorzugsaktien vor Der Reſerve wird ein Betrag
zur Auffüllung auf 10 Prozent des Aktienkapitals als Sonder
zuweiſung zugeführt. Der Umſatz hat im Berichtsjahr eine Steige
rung von über 50 Prozent gegenüber 1924 erfahren.

Linke-HofmannLauchhammer A.G. Die Generalverſammlung,
in der 60 881 140 M. Kapital vertreten war, genehmigte den dividenden

Generaldirektor Eich
berg führte aus, im laufenden Geſchäftsjahre ſeien die
Stahlwerke und die Maſchinenfabriken velativ befriedigend beſchäftigt.
Für den Wagen und Lokomotivbau lägen größere Aulandsaufträge
vor, aber nur kleine e e re Die neue ovberſchleſiſche
Eiſenbahngeſellſchaft arbeite ſeit dem 1. Oktober 1925.

erKonkursnachrichten
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin; Prft. Prüfungs

termin; OffA. S Offener Arreſt mit ment GlV. Gläubigerverſammlung;
VerglT. Vergleichstermin: GAufſ. S Geſchäftsaufſicht.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jena.
Eiſenach: Reinhold Lotz Co., Af. 30. 6., GIV. 26. 6., Prft. 19. 7.

Weimar: Wollwarenfabrikant Otto Göbel, Af. 1. 7., GIV. 2. 2.,
Prft. 16. 7. Apolda: Hermann Hilſcher, Af. 29. 6. GIV. 25. 6.,
Prft. 6. 7.; Aug. Keil, Wirkwaren, Vergl. T. und Prft. 29. 6., Kaufm.
Ernſt Baum, Af. 29. 6., GIV. 22. 6., Prft: 9. 7.; Wirkermeiſter Paul
Franz, Af. 29. 6., GIV. 22. 6., Prft. 9. 7.; Auguſt Franz Co.,
Af. 28. 6., GlV. 22. 6, Prſt. 9. 6.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg.
Erfurt: Berta Einhorn, Af. 29. 6., GlV. und Prft. 6. 7.; Buch

druckereibeſizer Hanns Winneburg, Af. 29. 6., GIV. und Prft. 6. 7.
Zeitz: Kaufm. Willy Krätzer, GIV. 29. 6. Af. 6. 8., Prft. 17 8.
Heldrungen: Kaufm. Max Kotzan in Sachſenburg, Af. 10. 7., Wt. und
GlV. 28. 6., Prft. 26. 7. Aſchersleben: Kaufm. Hermann Ehrhardt,

Kurszettel

Oeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark) Ohne GewährOhne Gewähr

Jlind. J vorhandenen Materialm angel verhindert, der zahlreiche Repartierungenmit 7 Prozent gegen rozent im er in e lei Abſchwächungen, die auch geſternDer Gelchäſtsgang im neuen Jahr n de n

23. 6 22 23 6 22. 6.Buen Aires 1 Peſo 1.637 1.634 Jugoſlavien 100 Din. 7.435 7.435
Japan 1 Den 1.966 1.863 Kopenhagen 100 K. 111.31] 111.29
Konſtantinop. 1 t Pfd. 2.24 2.237 Liſſabon 100 Escud 21.378 21.375
London 1 Pfd. Sterl. 20.413 20.414 Oslo 100 Kr. 92.73 892.78
Newyork Dollar 4.195) 4.195 Paris 100 Franken 11.94 11.71Rio de Jan. 1 Milr. o.664 9.664 Schweiz 100 Franken 631.205 31.21
Amſterdam 100 G. t68.48 168.48 Sofia 100 Leva 3.625 30.05
Athen 100 Drachm. 5.29 5.18 Spanien 100 Peſ. 68.01 66.16Brüſſel 100 Franken 11.861 11.77 Stockholm 100 Kr. 112.59 112.61
Danzig 100 Gulden so 80.98 Budapeſt 10 T. Kr. 5.87 5.87elſingfors 100 f. M. 10.5551 10.56 Wien 100 Schilling 59.35 59.33
talien 100 Lire 15.171 15.11

Berliner Börſenbericht vom 23. Juni.
Der geſtrige hauptſächlich durch das Entlaſtungsbedürfnis der

Spekulation hervorgerufene Rückſchlag ſcheint nicht den vielfach ge
fürchteten Drehpunkt in der Tendenzgeſtaltung zu bedeuten. Anfangs
fuhr die Spekulation zwar mit Realiſationen fort, die indes n
nahme fanden. Die Kursgeſtaltung war überwiegend uneinheitlich,was im übrigen aber der an ſich feſten und widerſtandsfähigen
Grundſtimmung nur wenig Abbruch tat. Unverkennbar war aber,
daß der bisherige ſtramme Zug nach oben einer ruhigeren Geſchäfts
entwicklung Platz gemacht hat und daß die großen Umſätze heute etwas
kleiner geworden ſind. Bei den Großbanken wird übrigens eine zu
nehmende Beteiligung des Publikums bei den zu Einheitskurſen ge
handelten Jnduſtriewerten ſeſtgeſtellt, wofür auch die bereits in den
lehten Tagen zu beobachtende Verzögerung in der Kursfeſtſtellunſpricht. Am erminmarkt hatten Farbeninduſtrie bei beträchtlic
ſchwankendem Kurſe nach wie vor ihren großen Markt. Das Haupt
intereſſe vereinigte ſich indes auf Elektrizitäts Schiffahrts- und
Montanwerte, von welch letzteren Braunkohlenaktien in den Mittel
punkt rückten

Von Elektrizitätsaktien waren Siemens Halske, AEG., Velten
K. Guillaume bei 214prozentigen Beſſerungen bevorzugt, von
chemiſchen Werten ſtiegen Rüttgerswerke bei großen Umſätzen über
Prozent und Schiffahrtsaktien gingen um 4 bis 5 Prozent in die
Höhe. Später wurden am Montanmarkt die von Beginn an etwas
ſchwächer liegenden Papiere der RheinElbeUniongruppe, namentlich
DeutſchLuxemburger, noch weiter realiſiert, dagegen ſtiegen teilweiſe
Jlſe- und Rheiniſche Braunkohlen im ganzen um 5 Prozent. Am
Maſchinen, Metallmarkt und anderen Gebieten des Großverkehrs
waren neben 2- bis vereinzelt 3prozentigen Rückgängen auch ſolche Er
holungen feſtzuſtellen, Ludwig Löwe gingen zeitweiſe um 9 Prozent
nach oben. Bankaktien lagen nach uneinheitlicher Eröffnung allgemein
bis 1 Prozent höher. Am Rentenmarkt hat ſich in der bisherigen
Lage nichts von Bedeutung geändert. Von Deviſen erholten ſich
Paris und Brüſſel um 28 und 19 Pfennig bei allgemein kleinen Um
ſätzen. Der Privatdiskont wurde heute auf 4 um s Prozent
herabgeſetzt.

Leipziger Börſe vom 22. Juni.
Die außerordentlich feſte Tendenz der Börſe blieb auch im geſtrigen

Verkehr vorherrſchend. Die Aufwärtsbewegung nahm ſogar, da ſie
a allgemein war, kräftigere Formen an. Die ſchon am Vortage leb
aäftere Umſatztätigkeit wurde an ihrer vollen Auswirkung durch den

forderlich machte nnicht ausblieben, machten auf die feſte Geſamttendenz einerlei
Eindruck.

Berliner Produktenbörſe.

23 22. 6.
22.00 27.00 22.00 27. 00

(Für 1000 Kilo 23. 6. 22 (Fitr 100 Kilo)
Weizen, märk. FuttererbſenRoggen, märk. 189 194 189 194 Peluſchken 13.50 28.5023. 50 28. 50Sommergerſte 194 205 194 265 Ackerbohnen 23.00-25.50 23. 00-25. 50
W. u. Futterg. 180 203 180 193 Wicken 33.0034. 50 33. 00-—34. 00
Haſer, märk. 197 267 197 2068 Blaue Lupinen 16.00-17.50 16.00--17. 50
Mais, lok. Berl. 168 170 Gelbe Lupinen 22.70-22.5022. 00-24. 00

(Für 100 Kilo) Seradella SWeizenmehl 38.90 40.00 33.00 40.00 Seradella, alteRoöggenmehl 27.75 29.50 27.75 29.50 Rapskuchen 13.70 14. 00 13.70--14. 00
10.00 10.00--10. 16 Leinkuchen 13.40--16. 16.00 18.5011.30 11.40 1.35- 11.80 Trocken chnitzel 10.00- 10.30 10.60 10. 39

Raps 1000 ws Soig Schrot (5.49- 198 19.40 18.50
e 36.00--46. 00 36.00 46. 00 n n 21.20--21.6121.30 21.80
Kl. Speiſeerbſen 39.00 4. 30.00 34. o Rüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Juni.
Auftrieb: 1851 Rinder (darunter 360 Bullen, 246 Ochſen,

745 Kühe und Färſen), 2879 Kälber, 5696 Schafe, 3461 Schweine,
20 Ziegen, 173 Schweine aus dem Ausland. Es notierten: Ochſen
1. Kl. 58——63, 2. 52——56, 3. 46-—50, 4. 4045; Bullen 1. Kl. 55—56,
2. 50 658, 3 45- 48; Kühe und Färſen I. Kl. 54—60, 2. 42--50,
3. 34 40, 4. 25——30, 5. 21—24, Freſſer I. Kl. 38-45; Kälber
2. Kl. 68 68, 83. 55 62, 4. 46-—68, 5. 40-45 Stallmaſtſchafe
I. Kl. 57—60, 2. 4452, 3. 28 88; Schweine 2. Kl. 78-—-79, 3. 77--78,

75 76, 5. 73 74; Säue 1. Kl. 70—71; Ziegen 20--25. Markt
verlauf: Jn allen Gattungen ruhig, fette Lämmer geſucht.

Berliner Metallnotierungen.

Weizenkleie
Roggenkleie

(100 kg in RM.) 22. Jnui 21. Juni
Elektrolytkupfer wire bars (180 kg in RM. 132.50 132.50Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 87.00—67.75 67.00 63.00
Remelted-Plattenzin t S 58.5089.50 59.00—60.00Hriginalhüttenaluminium, 98—99 Prozent 235.00240. 00 235.00 240. 00
Desgl. in Walz und Drahtbarren, 99 Prozent 240.00-—245. 00 240.09—245. 90
Reinnickel, 98-99 Prozent e 340.00-350. 00 340.00-350.00
AntimonRegulus 100.00-105. 00 95.00-100.00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg) 90.75-91.75 90.50 -91.50

wertanleihe 13.40 13.25 Schult. Pagtzenhofer 213.25 207. Eilenburg Kattun Lorenz, C. A.G. 110. 109.76

22. 6. 21. 6 22 6. 21. 6 6. J 21.6 22 21. 22. 9. a.5 Elektr. Zw. JnduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 132. 132. Mannesmann Röhr. 118. 121. Staßfurter chem. 51.751 59.65 Halle Zimmerni. 19. 18.10
Reichsbankdiskont 62 Prozent Kitteld. 3.40 3.38 Akcumulatoren 139.87 136. Eſſen Steintohlen 120. 132.50 Mansfeld. Berg. o. 108.13 Stett. Chammotte 7060 San Hfänner 10478 102.

b er 77.30 77.25 A. E. G. 128. 125. Fahlberg Liſt 94.25 b 88.12 85. Sir n r z s s oB z B Frov. Sachf. Ainmend. Papier 160. 148. Feldm. Papier 114. 106.50 Maſchinenf. Kappell Stöhr, Kammgarn 13 Suerliner wrfe 1d. Gold Pfandbr. 101.40 101.60 Auhalter i 85. Fröbeln Zucker 46. 46.50 Mir Genneſt 100.25 100. Stöwer Nähmaſch. 88.501 24. Käſtner Karl 24. 25.22. 6. 216.5 2 Prov. Sächſ. Id. Achſen gellſt 94. 93. Gelſenk. Bergw. 137.50 137.560 Motoren Deutz 55.251 51.50 Ver. Glanzſt. Elb. 271.-263. Krietſch Mühle 29. 29.
RoggenPfandbr. 6.95 6.99 Augsburg.Nürnb. Genth. Zucker 0.57 0.55 Motoren Mannh. 34. 32.50 Ver Kohle Borna 63. 51.25 Zondkraft Leipzig 86.37 37.

5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 89.50 893.- G. f el. Untern. 160.159. Nationale Auto 76. 735.39 Ver. Thür. Metall s3.751 58. eivz Zaumw. 162. i62.Deutſche Anleihen Anleihe 82.75 88.50 Bamag. Meguin. 37. 76 13 Glaug. Zucker 81.751 80. Sohn Kabel 96. 86. Vanderer W. 150. 147.50 Leipz Bier Rieb. 103. 102.80Dtſch. Goldanl. kl. 6 Zuckerkrd. Gold 82. 682. Barop. Walzwerk 10.30 10.40 Görlitz. Waggon 29.871 27.13 Norddeutſche Wolle 112. 110.-- Wegelin Sübener 74.80 173.- Leips Buchb. Fr. 46. 48.v. 85 Doll. I 100. 100. Bahnakti Baſalt 33.12 30.13 Gothaer Waggon 50.251 50.25 Oberſchleſ. Eiſenb. 60. 65658. Wernsh. W Sp. 57.751 57. Zeips Kammg. g9.
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Das Silberjubiläum des VMBV.
Der Perbandsathletikaueſchuß hat für den leichtathletiſchen Ver

bändewettkampf, der am nächſten Sonntag im Rahmen der Jubiläums
vevanſtaltungen ge Jllgenkampfbahn in Dresden W n Süddeutſch
land, Berlin, Weſtdeutſchland und dem Jubilar ſelbſt entſchieden
werden ſoll, folgende Mannſchaft aufgeſtellt.

100 Meter: Wege, Leipzig,
200 Meter: Büchner, Magdeburg
400 Meter: Storz, Halle,
800 Meter: Jakobs, Magdeburg,

1500 Meter: Otto, Leipzig,
5000 Meter: Bräutigam eng
110 Meter Hürden: E. Huhn, Leipzig (oder Pflugbeil, Leipzig),

Weilſprung: Hofmann, Leipzig,
Hochſprung: Fritz Huhn, Jena,
Stabhochſp rung Möbius, Saalfeld,
Kugelſtoßen: Zietzmann, Steinhaid er Seraidarius, Denen
Diskuswerfen: Niemeyer, Dresden (oder Seraidarius, Dresden
Speerwerfen: Koitzſch, Zerbſt.

Die 4 X 1(0-Meter-Staffel ſollen Wege, Büchner, Stor z und
ſchucke, Dresden, laufen, während für die 1500 Meter Otto (800 Mir.),

Storr z (400 Meter), Büchner (200 Meter) und Wege (100 Meter) in
Ausſicht genommen. ſind. Die en dung darüber, wer den BMVB.
im Hürdenlaufen, ſowie im Kugelſtoßen und Diskuswerfen vertreten
wird, fällt erſt in den nächſten Tagen.

Das Handballſpielprogramm am 27. Juni
Die aufgeſtellten Auswahlmannſchaften erfahren einige Anderungen und ſehen wie folgt

Damen A. Froſch (Bor.); Engelmann (VfL. M.), Kluge (Bor.);
Hanitz (Wacker) Kunze Bor.) Herold (Bor. Kayſer (Bor.ſ, Werner
(98), Horn (VfL. M. Brößel (Bor.), Dix (Wacker).

Damen B. Wege (Ammendorf); Meinhardt (Wacker), Weber (96);Gumbach (VfL. M r (98), Korn (Wacker); Graupner (Wacker),
Planert (96), Kloſe (Wacker), Finſter (96), Stumpf (96).

Die A Mannſchaft ſpielt im BoruſſiaDreß, die B- Mannſchaft im
WackerDreß.

Die Spiele beginnen wie folgt:
a) 1.30: Damenauswahlſpiel (Lange 98),
b) 2.25: Jugendauswahlſpiel (Kuhlmann 98),

430: Fauſtball 96 PSV. (Weſtermann Bor.).
Anläßlich des VMBV.Jubiläums am 27. Juni finden an dieſem

Tage folgende Spiele ſtatt:
10.00: PS V. M. 96 1 (Holzhauſen),
11.00: Boruſſia I--98 1 n.
8.30: Böllberg I--Preuko I Lange),

11.30: Preuko II--VfK. I (Lange),
1100: PSV. Merſeburg II Wacker II (VfL. M.),
11.80: Eintracht I Sportfreunde I rer
11.30: Vf L. Merſeburg II-96 II (Dittrich, Groß-Kayna),
11.30: 98 II--Kanu I (PSV.),
9.00: 96 III-- Mücheln II (Boruſſia),
9.00: Ammendorf III-1926 I (Preuko),

10.00: Boruſſia II-Sportbrüder (PSV.),
2.80: I--PSV. Halle II (Wacker),
2.80: Landsberg I Mücheln I (Beate).

Damen:

0,30: Preuko Ammendorf J (Füllgraf),
30 98 1910 1 (Hagedorn),
2.40: Neumark I 99 I (Schellenbevg).

Jugend:
11.00: Zſcherben J PSV. II. Jugend (Wacker).

10.00. VfL. Merſeburg r (Dittrich, Gr. Kayna)

Knaben:
10.00: 98 II--PSV. II (HRC.),
10.00: Zſcherben I PSV. I (Wacker),
4.30: 96 I--Wacker J (Bor.) am Sonnabend, 26. Juni.

Sportverein 99 Wacker Gera
am nächſten Sonnabend.

Der Sportverein 99 hat für den nächſten Sonnabend die 1. Elf
des Oſterlandmeiſters Wacker Gera zu einem Spiel nach hier
verpflichtet. Da die Geraer als äußerſt ſpielſtark bekannt ſind und
auch die 9er am vergangenen Sonntag ſich von beſter Seite zeigten,
dürfte dieſes Spiel Merſeburgs Fußballfreunden kurz vor der
Sommerpauſe noch einmal einen Großkampf bringen.

Verein für Leibesübungen
Mittwoch abend 7 Uhr, ſpielt auf dem VfL.-Platz in

der Krautſtraße eine kombinierte Mannſchaft des VfL. ein
übungsſpiel gegen die J. Mannſchaft des FC. Zöſchen.

Am kommenden Sonntag findet das Entſcheidungsſpiel um die
Meiſterſchaft der Reſerveklaſſe zwiſchen VfL. Merſeburg
und Wacker Halle in Ammendorf auf dem Platz am „Neuen
Schützenhaus“ ſtatt.

Das Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der
II. Klaſſe in Gruppe II T Wacker IV Halle und Sport
verein Groß-Kayna II findet ebenfalls am nächſten Sonntag ſtatt,
und zwar in Merſeburg auf dem VfL.-Platz.

w

Sportwoche BC. Preußen
Preußen II--Marathon I Neu-Röſſen 1:4.

Trotz der nicht einwandfreien Bodenverhältniſſe wurde auch
dieſes Treffen programmäßig erledigt. Es endete mit dem von uns
n vorausgeſagten Siege der Röſſener Gäſte, die, nachdem Preußen

as Führungstor erzielt hatte, bis zum Halbzeitſchluß das Reſultat
auf 4 1 zu ihren Gunſten ſtellen konnten. Bei dieſem Reſultat ſollte
es bleiben, da Preußen trotz andauernder Überlegenheit während der
zweiten Spielhälfte keine zählbaren Erfolge erzielte.

Preußen Neumark.
Wie wir erfahren, iſt für Mittwoch der kommenden Woche

riwen Preußen und Neumark ein Geſellſchaftsſpiel ihrer erſten
annſchaften in Neumark vereinbart worden. Es iſt ein Her aus

Perhe a en nete ſeitens Neumarks; bekanntlich haben es die
Leute aus dem Geiſeltal bisher noch nicht fertiggebracht, den Preußen
in den Verbandsſpielen einmal die Punkte abzunehmen.

Deutſche Turnerſchaft

Schülerkämpfe in Dürrenberg
Dürrenberg, 20. Juni. Am Sonntag, 20. Juni, veranſtaltete der

Bezirk Merſeburg Oſt des Gaues Nordoſtthüringen der Deutſchen
Turnerſchaft eine Schülerwanderung mit anſchließenden Wettkämpfen.
Über 80 Schüler von 10 bis 14 Jahren trafen ſich nach einem Marſche
von ihren Heimatsorten (Lüßen, t Schlade
bach, S n Spergau, Wengelsvormittags in Dürrenberg e eEin eingeſchobenes Geſellſchaftshandballſpiel zwiſchen Lützen und
Neu-Röſſen erbrachte den Sieg der eifrigen Neu-Röſſener
Sſchül er. Anſchließend wurden die Wettkämpfe eingeleitet durch
allgemeine Freiübungen, die der Bezirksturnwart zweckentſprechend zu

Jm Gerätevierkampf (Jahr 1912/13) ſiegten e Gerſten,Neu-Röſſen, und a u e, Lüßen, mit Punkten
Zweiter Schoſſee, Groß-Lehna (63 Punkte

Jahrgang 1914/15: 1. Rohrbacher, Neu-Röſſen (66 P),
Welletanlche übrigen Jeah 248)sſstümli übungen, ierkampf Jahrgang 1912/18):1. Podema, Spergau [71 P), 2. Urndt R Rofſet
Taſrran 914/15: 1. Barth, Groß Lehna Punkte

ahrgang 1914/15: 1. Barth, Groß-Lehna (83 nkte),2. e rhardt, Neu-Röſſen (79 Punkte), 3. Schocher,

Wengelsdorf (69 Punkte). S.Z

Die Erfolge des Turn und Sportvereins Neu-Röſſen.
Bei den am Sonntag den 260. Juni ſtattgefundenen Schülerwett

kämpfen des Bezirks Merſeburg-Oſt in Dürrenberg un die
Schüler des Turn und Sportvereins NeuRöſſen einen ſchönen Er
folg zu verzeichnen:

I. Jm Geräte-Vierkampf des Jahrgangs 1912/18 wurde Gerſten,
Max, I. Sieger mit 75 Punkten; Bär, Werner, 8. Sieger mit
61 Punkten; Boller, Karl, 4. Sieger mit 60 Punkten; Graf, Frit,
4. Sieger mit 60 Punkten.

2. Jm GeräteVierkampf des Jahrgangs 1914/15 wurde Rohr-
bacher, Karl, 1. Sieger mit 65 Punkten; Kaloch, Fritz, 3. Sieger mit
61 Punkten; Jarand, Heinz, 3. Sieger mit 61 Punkten.

3. Jm Vierkampf im Volksturnen des Jahrganges 1912/13 wurde
Arndt, Richard, 2. Sieger mit 57 Punkten; Horn, Karl 8. Sieger
mit 55 Punkten; Plank, Philipp, 4. Sieger mit 54 Punkten.

4. Jm Vierkampf im Volksturnen des Jahrgangs 1914/15 wurde
Ehrhardt, Paul, 2. Sieget mit 72 Punkten; Jninger, Kurt, 4. Sieger
mit 68 Punkten; Fröhlich, Brund, 6. Sieger mit 67 Punkten; Hübner,
Werner, 6. Sieger mit 67 Punkten; Zelling, Otto, 7. Sieger mit
64 Punkten
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Tennis in Süddeutſchland
Demaſius Meiſter von Württemberg.

Jm Herreneinzel um die Meiſterſchaft von Württemberg feierte
Demaſius einen ſicheren Sieg. Seinen ſchärfſten Gegner Dr. Buß
überwand er nach anfänglicher Unſicherheit 3:6, 6:2, 6:0 in der
Vorſchlußrunde, um dann leicht Dr. Knorr (München) 6;1, 6:2,
e n tigen der Graf Wrangel (Heilbronn) ſicher gehalten hatte
6:4 6:4).

Die Damenmeiſterſchaft gewann das jugendliche Fräulein Seeger
egen die kampferprobte Frau Lentze aus Ulm 6: 6:2, nachdem
ie frühere Meiſterin Frau Krug geſtrichen hatte.

Jm Herrendoppel blieben nach hartem Kampf Dr. Buß-
Dr. Knorr über die zu ungleichmäßige Kombination Demaſius-Graf
Wrangel 3:6, 9:7, 6:3 ſiegreich.

Tennisturnier in Wimbledon
Kehrling beſiegt Feret am Eröffnungstage.

Die großen internationalen Tenniswettkämpfe wurden im Bei
ſein des Königs und der Königin in Wimbledon eröffnet. Die
„Tenniscracks“ von 22 verſchiedenen Ländern werden in dieſem Jahre
im Wimbledon um den inoffiziellen Titel der Weltmeiſterſchaft
kämpfen. Anläßlich des 50jährigen Jubiläums dieſes weltberühmten
Tennisplatzes wurden von der Königin allen früheren und gegen
wärtigen Tennisſpielern Erinnerungsmedaillen überreicht. Hierauf
fand als Eröffnungsſpiel ein Damendoppelſpiel zwiſchen Suzanne
Lenglen und Miß Rhan einerſeits und Mrs. Godfree und Mrs. Bou
mann, der holländiſchen Meiſterin, ſtatt, das von dem engliſch-hollän-
diſchen Paar mit 8 6 gewonnen wurde.

Das erſte ernſthafte Match wurde zwiſchen v. Kehrling, dem
ungariſchen Meiſter, und Paul Feret (Frankreich) geſpielt. Kehrling
ewann im großen Spiel 7:5, 654, 26, 3:0. Der amerikaniſche
hampion Vincent Richards Krhre Yenchen mit 6:0, 6:0, 6:0

ab. Brugnon ſchlug Nicolas Miſhu mit 6:4, 6:2, 6: 1.
Leitung: Franz Rößner.

Kunſt und S V. Dr. phi erger für Provinz e undVermiſchtes; Dr. ter pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport;Kurt Rößner ſilt den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr Übernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle deizulegen.Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Merſeburger Korreſpondent. Mitkwoch, den 23. Juni 1926. Nr. 144.

Nachruf.
Am 20. d. M. verſchied plötzlich der ſtellvertretende Melde

Herr Herbert Donner
ſtellenleiter

im Alter von 26 Jahren.
Während ſeiner Tätigkeit bei der „Selbſthilfe“ hat er ſich durch

treue Pflchterfüllung die Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten erworben.
Wir verlieren in ihm einen bewährten Beamten und werden ihm
ein treues Andenken bewahren.

Die Direktion
der „Selbſthilfe“ Krankenverſicherung f. d. Mittelſtand.

Halle a. S., den 23. Juni 1926.

Vachruf.

Am 20. d. M. verſtarb plötzlich nach ganz kurzem Leiden unſer

lieber Kollege, der ſtellvertretende Meldeſtellenleiter

Herr Herbert Donner.
Wir bedauern ſein Hinſcheiden, da wir in ihm einen treuen

Kameraden verlieren und werden ſein Andenken in Ehren halten.

Die Mitarbeiter
der „Selbſthilfe“ Krankenverſicherung f. d. Mittelſtand.

Halle a. S., den 28. Juni 1926.

Statt Karten!
Für alle Liebe und Teilnahme beim

Heimgange meines lieben Mannes ſage ich,
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen,
nur hierdurch meinen herzlichſten Dank.

Alice Wirth.
Merſeburg, den 23. Juni 1926.

Für die vielen liebevollen Beweiſe herz e
licher Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen auf
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Pauline Vogler
geb. Mädel.

Merſeburg, den 22. Juni 1926.

e

Für die uns zur Vermählung dar
gebrachten Glückwünſche, Gratulationen
und Geſchenke danken wir herzlichſt.

A. Wagner und Frau
Martha geb. Kobold.

Benndorf, den 20. Juni 1926.

00000000000000000
Obſtverpachtung

Die Obſtnutzung der Gemeinde Tragarth ſolle
Freitag, den 25. Juni d. J., nachm. 3 Ahr, in der
Wohnung des Gemeindevorſtehers öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſtand.

Preiswert und gut! S
Spörtfachen ſOr Kinder

echt Kübler, la Qual.
geſchmackv. Ausführ.
M. 9,30 bis 13,60
für 1 15 Jahre

Olgrube 29. Spezial
geſchäft für Woll u

Wirkwaren

Herabgeſetzte Preiſe

Schuhwaren!
Mein Lager in allen Ausführungen iſt zum Teil ganz bedeutend

herabgeſetzt.

Meine Schaufenſter liefern

Schuhhaus Paul Günther
Halle a. G., Gr. Alrichſtraße 50

neben C.T. Lichtſpiele

Jhnen Beweiſe.

Peichebanner Schwan Rot-fol

RöſſenLeunga
S Sonnabend, den 26. Juni und

Sonntag, den 27. Juni 1926

Fahnentveshe
Feſtredner:

Kamerad R. Krüger Merſeburg, M. d. R.
Kamerad Prof. Dr. GoetzLeipzig, M. d. R.
Sonnabend, den 26. Juni, abends 9 Uhr: Fackelzug
Sonntag, den 27. Juni, nachm. 2, Uhr: Heph-
Dilkanlsche «undgebung vor dem Rathaus Röſſen.
Ab 4 Uhr nachm.: Konzert, Umierhaltung, Tanz

auf dem Feſtplatz in
Feſtbeitrag: 60 Pf.

Wir bitten die Häuſer mit Fahnen zu ſchmücken.

4 Die Feſtleitung.
e

Leun a.

e e

Halliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Mittwoch, 8 Uhr: Bratrice und Benedikt. Komiſche Oper
S Weint Berlioz. Hierauf: Gianni Schichi von

Puccini.
Donnerstag, 8 Uhr: Der Sturm ZauberLuſtſpiel von

W. Shakeſpeare.
Komiſche OperFreitag, 8 Uhr: Der Waffenſchmied.

von Albert
Sonnabend, 7 Uhr: Boris Godunoff. Muſikaliſches

Volksdrama von M. P. s
Sonntag, 7 Uhr: Der Waffenſchmied. Komiſche Oper

von Albert Lortzing.
Montag, 8 Uhr: Die Regimentstochter. Komiſche Oper

von G. Donizetti.
Volksbühne Halle.

Mittwoch, den 23. Juni: Beatrice und Benedikt und
Gianni Schicchi, Theatergemeinde l.

Dienstag, 29. Juni: Sturm, Theatergemeinde B.

3 Steppdecken, Jnletts, Betiwäſche, 2

Taſchentücher. Handtücher, Wiſch

tücher, Tiſchwäſche u. Wäſchetuche

empfiehlt in allerbeſter Qualität

Rudolf Krämer
Braut und Wäſche Ausſtattungen

Merſeburg, Chriſtianenſtraße 7.

2
2
2
8
8
2

2

Blobel's
Reſtaurant
We Morgen

Donnerstag

Gechlachtefeſt
Fernruf 797.

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt

Paul Hudwig, lohannisstr. t.

Kleine Zühner
t

Trebnitz Nr. 14.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

MMöh. immer zu verwiet.

Lindenſtraße 5, part.

Laden
m. kleiner Wohnung
ſofort zu vermieten. 3u
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

i h
1APgtändiges khepaa

mit Kind ſucht 2 leere oder
ein möbliertes Zimmer ſo
fort oder 1. Juli. Zu er
fragen in der Geſch. d. Bl.

20hdnd Immer

und Küche mit Stallung zu
tauſchen geſucht. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Laden
(möglichſt mit Nebenraum)

J geſucht.
Angebote an Schmibt,
Caſſel, Hedwigſtraße 8, I.

Vorgeschriebene Hormulare
kür

Unfull-Anzelgen
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
AMerseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Ein neuerbautes
Einfamilienhaus

zu verkaufen.
309 an die Geſch. d. Bl.

Machen Sie es wie die anderen
welche nutzlos herumſtehende Gegenſtände aller Art abſtoßen und dadurch

Geld in die Hand bekommen.
Auch Sie wiſſen oft nicht, was Sie mit dieſem oder jenem Stück anfangen ſollen, während es
anderswo gute Dienſte leiſten kann. Durch eine Anzeige im „Korreſpondent“ finden

auch Sie ſicher ſchnell Käufer, wie die vielen anderen, deren Verkaufsangebote Sie täglich

Mit dem Erlös vermögen Sie ſich Notwendiges anzu
ſchaffen, während die überflüſſigen Dinge nur totes Kapital ſind.

im „Korreſpondent“ ſehen.

6060096000088199690

Jm Handelsregiſter Nr. 44 iſt bei der Jirma:
„Th. Rößner“ in Merſebuxg eingetragen worden, daß

die Prokuriſtin Martha Rößner infolge Verheiratung
den Ramen „Hempel“ führt. Merſeburg, den 5. Juni 1926.
Das Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter K Nr. 45 iſt eingetragen, daß
die Firma „Ernſt Auguſt Querſurth“ in Merſeburg,
erloſchen iſt. Merſeburg, den 3. Juni 1926. Das

7 Amtsgericht.

Gabſwerettutts

M S ae

in guter und geſunder Lage Eine Orſginatflaſche, die mit

der Stadt belegen, iſt unter feinſtenSpelſeeſſig (27. “fergibt
ſehr günſtigen Bedingungen

Angeb. unt.

Waſſer verdünnt 10 Welnflaſchen

reicht monatelang.
Auch ſonſt iſt der aus E. E E. her
geſtellte Eſſig vorzuziehen, er iſt

hibekömmlich für jeden Ma

Sporthemden
Max Käther
Schmale Straße 21.

Warzen?
Leberfleche, Tätowie
rungen, Pulver und Koh
lenflecke, Hühneraugen
beſeitigt unfehlbar Winters

VNniverſalmittel
„Locko“. Verkauf: Friſeur
Wenzel, Obere Burgſtr. 6.

Meine Trommel kaput,
Die Felle entzwei;
Es geht alles in Schutt
S'iſt mir einerlei.
Kinderfeſt iſt da,
Jch brauche Erfatz,
Ob klein oder groß
Auf dem Kinderplatz.
Drum bringt Trommeln

zur Stelle
Jn die Sternburgquelle.
Kaufe Sie ganz genau
Jch, Vernhard Mollnau

Obere Breite Straße.

Da A

gen angenehm und mild im Ge

ſchmack, von waſſerheller Klarheit
und unbegrenzter Halibarkelt.

kottnäurerkechuum

Frankenhausen
Ing. Schule. Masch.-
Automobilbau, Elektro-
techn. Einz. Sond.-Abt.
f. Landm. u. Rlugtechn.

Jm Handelsregiſter Abt. B Nr. 14, 33, 39, 43 54,
59, 60 62 iſt bei den Jirmen: 1. Preußiſche Elſter
Saale Kanal Geſellſchaft m. b. H., 2. H. Roſenthal
Metallgießerei, Geſellſchaft mit beſchränkter Delrne in
Merſeburg, 3. Landwirtſchaftliche Maſchinen, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung, Zweigniederlaſſung Merſeburg,
4. „Brahag“, Branntweinhandelsgeſellſchaft m. b. H.
Merſeburg Weißenfels in Merſeburg, 5. Kreditbank
für Induſtrie u. Landwirtſchaft, Kommanditgeſellſchaft
auf Aktien (Jkag) Merſeburg, 6. Rudolf Hoffmann,
Fabrik für Maſſenartikel, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haſtung, Dürrenberg a. S., 7. Landwirtſchaftliche Ein
und Verkaufszentrale, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung Merſeburg, Merſeburg, 8. Handelsmühlengeſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung Merſeburg, Merſeburg,
9. Hürrenberger Bank, Ahktiengeſellſchaft, Dürrenberg
eingetragen, daß dieſe Geſellſchaften auf Grund des S 16
der Verordnung über Goldbilanzen vom 28. Dezember 923
als nichtig gelöſcht ſind. Merſeburg, den 4. Juni 1926.
Das Amtsgericht.

e

S
Fordern Sie die Blanvand- Woche u jedem Ffund,

IHlein Iusverkauf

bietet günſtigen Einkauf
in Oberhemden,

Trikot u. Barchend
hemden, Kragen a.

Art, Chemiſetts,
Binder, Krawatten,
Hemdentuch. Wäſche,

Knöpfe, Namen,
Mädchenwäſche,
Satins, Schürzen

u. and. Hohe Rabatte.

Kart Ort,
Bahnhofſtraße 83.

to Ushung unwiderrullich am n 19. n
DeuntseheKampfe lottern

Durch Verwertuug
der den Losen angehetteten Kampfwies Wernnarken bis
31. Dezember 1926 s
unabhängig von gen
Gewinnen mindestens
der ursatz des Les-

preises garantiert
48 680 Gewinne und 2 Prä-
mien im Werte von Mark

Höehstgewinn auf ein
Doppelles i. Werte v. Mark

Höchstgewinn auf ein
Einzsllos i. Werte v. Mark

2 Hauptgewinne im Werte

m 0002 Prämien im Werte
V.n

usw. usw.
Einzenes M. Doppellos N.

Ohne Naohzahklu vfür beide Denke 8
Porto und Listen fur beide
Ziehupgen 40 Pf. extra

Wſdehsbriels e
ahnen 10.- Mark

Ueberall erhäitſich
A. Molling, Seorlin W 9
postsoheekkonto Boerſin 26328

Matratzen

Für das Kinderfeſt
biete ich an:

KnabenSporthemden
v Waſchbluſen
2 HoſenträgerKinder Strümpfe in allen Farben

Waden Strümpfe mit Wollrand
in allen Größen, ſehr preiswert

Ferner:
aarſchleifen, Taſchentücher,
ackgürtel, Schillerkragen.

Sonntag geöffnet! Sonntag geöffnet!

Louis Engelberg
Merſeburg, Schmale Straße 15.
J Sedes Kind erhält ein Nebelhorn gratis C

Sie brauche zum vollen Erfolg die
Anzeige im meiſtgeleſenen
Merſeburger Korreſpondent.

4720-P5-Persitrer eingetroffen

Der anerkannt hochwertigſte Wagen
ſeiner Klaſſe

N. 4995ſofort lieferbar auf Kredit bei
25 Anzahlung

Reſt innerhalb 12 Monaten.
Motor wit ohen fegender octenelle

Kopwentle, erstlassige Vertrag
bremse, Allivetier-Karosserts

S fach ballonberelſft
franko Halle verzollt

Beſichtigung erbeten!

uf Bezirk Halle
Wolter

Iel. 1136, 2159

Alleinverka
Gebrüder
ha b Halle a. S.

Kühe und Kalben
ſowie ſriſchmilchende Kühe
und beſte Original oſtfrieſiſche Zcht r
Abſtammungs- Nachweis äußerſt preiswert zum Verkauf.
Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung.

Albert Veyer, Viehgeſchäft, ecru

e

DIE SAUERSIOFF-ZAHNPASTA
X ULTRA STARK SCHAUMEN O

Schneiderin
für Damen u. Kinder
garderobe empfiehlt ſich

Ww. C. Knopf
Neumark, Kolonie Nr. 2.

Windjacken
Regen Mäntel

(Continental)
alle Größen, ſehr preiswert.

Otto Knoll Nachf.,
Helgrube 1.

9 Mbine bänss

zu verkaufen
Meuſchau Nr. 38.

Schneiderin
perfekte erſte zuverläſſige

Kraft, für dauernde Be
ſchäftigung geſucht

P. Harniſch, Helgrube 1.
Otto Dobkowitz.

Dedrorernenung

eines wiſſenſchaftl. Unter
nehmens zu vergeben. Er
forderlich in bar M. 150-300.
Angeb. unt. F. N. 30411 an
Ala Haasensteln Vogler
Halle a. 8.

Anſtändiges, ehrliches

(am liebſten Waiſe) geſucht.
Angebote unter 310 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Lediger, brauchbarer

Pferdeknecht
kann ſofort in Stellung
treten. Th. Bergner

Braunsdorf
Portemonngie(rot)

mit Jnhalt verloren. Gegen
Belohnung abzugeben
Jiſcherſtraße Nr. 10.

Schwarze Handtaſche
verloren. Jnhalt d. Porte
monnais erh. d. ehrl. Finder
als Bel. Abzugeb. Wolßon

Alfelser Str. 96, lagerplau,
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